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Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 18. Dez. Die „Sternztg.“ bringt über die bei 
dem Bundestage beantragte Delegirten⸗Verſammlung einen 
Leitartikel, welcher mit den Worten ſchließt: ein Majoritäts⸗ 
beſchluß, durch welchen eine ſolche Erweiterung ohne Zuftim: 
mung aller Bundesglieder verſucht werden ſollte, würde einen 
Bundesbruch in ſich ſchließen (ſ. Abendpoſt). (Wolff's T. B.) 

Warſchau, 18. Dez. Im warſchau⸗plocker Gouver⸗ 
nement iſt, mit Ansſchluß der Städte Warſchau, Kaliſch, 
Plock, der Kreiſe Petrikau, Lipno und beider Eiſenbahuſtriche, 
der Kriegszuſtand aufgehoben, im Kreiſe Krasnyslaw iſt der 
Kriegszuſtand abermals eingeführt worden. Der Kreisrath 
v. Przasnysz iſt wegen Ueberſchreitung feiner Befugniſſe 
aufgelöſt. (Wolff's T. B.) 

Turin, 17. Dez. In der heutigen Sitzung der Deputir: 
tenkammer erklärte der Miniſter des Innern, die Regierung 
nehme die Ernennung des Unterſuchungs⸗Comite's über die 
Brigantage in Neapel an, verwahre ſich jedoch gegen Ueber⸗ 
griffe deſſelben in die Executive. Die Regierung ſei zu jeder 
Auſtrengung behufs Unterdrückung der Brigantage entſchloſſen, 
um ihr Wiedererſcheinen im nächſten Frühjahr zu verhindern. 
Der Hauptzweck der Regierung fei die „Wiederherſtellung der 
Autorität des Geſetzes“. Die Kammer ging nach kurzer 
Discuſſion zur Tagesordnung über. Bertani beantragte: 
Die Kammer wolle erklären, daß in den Arreſtationen von 
Deputirten in Neapel die Souveränetät des Parlaments ans 
gegriffen worden ſei. Natazzi verlangte volle Discuſſion des 
Gegenſtandes. Das Haus nahm jedoch die Tagesordnung an. 

(Wolff's T. B.) 


— Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

ner Börſe vom 18. Dec., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
Staats⸗Schuldſcheine 90 . Prämien ⸗ Anleihe 128 Neueſte 
Anleibe 107%. Schleſſiſcher Bank⸗Verein 101. Oberſchleſiſche Litt. A. 177. 
Oberſchleſ. Litt. B. 156% B. Freiburger 142%. Wilhelmsbahn 64 ½. Neiſſe⸗ 
Brieger 84½ Tarnowitzer 574. Wien 2 Monate 85. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 94% B Oeſterr. National⸗Anleihe 70. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 
77. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 133%, Oeſterr. Banknoten 86%. 
Darmſtädter 95%. Commandit⸗Antheile 101%. Köln⸗Minden 192. Fried⸗ 
1 . 4 abe 637%. Poſener Provinzial⸗Bank 98%. Mainz: 
Ludwigshafen 130%, Lombarden —. Neue Ruſſen — Hamburg 2 
Monat 151%. London 2 Monat 6, 21%. Paris 2 Monat 79½ 

Wien, 18 December. [Morgen⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 223, —. 
National⸗Anleihe 82, —. London 116, 75. g 

Berlin, 18. Dec. Roggen: behauptet. Dec. 46%, Dec.⸗Jan. 46%, 
Jan. Febr. 46, Frühjahr 45%. Spiritus: unverändert. Dec. 14%, 
Dez. Jan. 14%, Jan.⸗Febr. 14% , Frühjahr 15%. — Rübböl: feſter. Dec. 
14%, Frühjahr 14%. 

*. Die Erlaſſe des Juſtizminiſters und des Miniſters 
„ des Innern. 

Sieben Städte ſtritten in Griechenland erbittert um die Ehre, den 
göttlichen Sänger Homeros geboren zu haben; eben ſo erbittert ſtreiten 
in Deutſchland ſieben Staaten um die zweifelhafte Ehre, am ſchlechteſten 
regiert zu werden. Früher ſchienen die Anſprüche Kurheſſens und Meck⸗ 
lenburgs unerſchütterlich, und Niemand wagte, ihnen die Palme ſtreitig 
zu machen; auch Preußen hielt ſich — wahrſcheinlich aus angeborener 
Beſcheidenheit — von dem Wettrennen zurück; was aber in der letzten 
Zeit von der preußiſchen Reaction in die Waagſchale geworfen iſt, das 
berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen für unſer Vaterland. Gelangt 
die Feudalpartei zu ihrem Ziele, fo werden jene Länder einſehen, daß 
man nie ruhig auf den Lorbern ſchlafen darf. 

Wir leiten dieſe Wahrheit nicht etwa aus den Erlaſſen der Grafen 
zur Lippe und zu Eulenburg über die Controlirung der politiſchen 
Thätigkeit der Beamten ab — aus dem einfachen Grunde nicht, weil 
wir ſonſt der Staatsanwaltſchaft in die Hände fallen würden. Eine 
Kritik von „Anordnungen der Obrigkeit“ iſt dem preußiſchen Journa⸗ 
liſten bei der jetzigen Handhabung der Preßgeſetze überhaupt erſchwert, 
weil nur die Vertreter des Öffentlichen Miniſteriums die ungeſtraft nicht 
zu überſchreitende „Grenze des Erlaubten“ kennen. Solche Kritik 
wird jetzt auch überflüſſig, da jene Anordnungen ſtets den deutlichen 
Stempel der Reaction tragen und ſchon vor ihrem Erſcheinen von der 
„Kreuzzeitung“ im hellſten Lichte vorgeführt ſind. Ob dieſe Beleuch⸗ 
tung im Sinne der Reaction nicht gerade dazu führt, die Anordnungen 
dem Haſſe und der Verachtung auszuſetzen, iſt eine andere Frage. Der 
Journaliſt, welcher ſeine Leitartikel nicht in der Deſſauerſtraße ſchreibt, 
muß dem Rathe Heine's an die deutſchen Dichter folgen: zu blaſen, 
zu ſchmettern, zu trommeln, aber die Dichtung ſo allgemein als möglich 
zu halten. Wir ſtellen deshalb ganz allgemeine Betrachtungen über 
die Ziele an, welche die Reaction bei ihren Angriffen auf die perſönliche 
Unabhängigkeit des Beamtenſtandes verfolgt, und verwahren uns vor 
jeder Bezugnahme auf die beiden erwähnten Reſcripte. 

Ein Miniſter des alten Regiments in Preußen ſtellte den Satz auf: 
„Am leichteſten regiert ſich ein mäßig hungerndes Volk.“ Die heutigen 
Feudalen wollen ſich die Herrſchaft über das Volk aber nach dem napoleo⸗ 
niſchen Syſtem, das überhaupt jetzt ihr Katechismus iſt, leicht machen. 
— Napoleon hat das franzoͤſiſche Volk entſittlicht, entnerot. Nicht die 
Lorbeeren, welche ſeit Jahren kümmerlich gerathen ſind, nicht die Eitel⸗ 
keit der großen Nation, welche den Beruf Frankreichs darin wähnt, im 
Namen des Fortſchritts und der Civiliſation andere Volker zu knech⸗ 
ten: die bis in die tiefſten Stände gedrungene Corruption, die alle 
Willenskraft brechenden Ausſchweifungen haben das einſt ſo feurige, 
kräftige Roß gezähmt, daß ihm ſein Reiter mit den Sporen die Wei⸗ 
chen zerreißen und übermüthig ausrufen kann: „Sehet da, wie leicht 
dieſes Volk zu regieren iſt!“ 

„Sehet da, wie leicht dieſes Volk zu regieren iſt!“ wiederholt die 
preußiſche Reaktion. „Machen wir's dem ſchlauen Kaiſer nach!“ Und 
fie fordert auf zum Rütteln an der Grundſäule der offentlichen Moral, 
der unparteliſchen Rechtspflege und Verwaltung. Zuerſt wollen die Feu⸗ 
dalen die perſöͤnliche Unabhängigkeit der Beamten, namentlich der Richter 
brechen, damit alsdann die amtliche Unabhängigkeit von ſelbſt zerfalle. 
Das angeordnete Syſtem der Beaufſichtigung jedes Beamten durch ſeinen 
Vorgeſetzten giebt das Geſchick des Erſteren in die Hand des Letzteren. 
Durch die Beſtrebungen der Kreuzzeitungspartei, eine dem Jeſuitenorden 
nachgeahmte Inſtitution einzuführen, wird die Heuchelei gefördert und an 
Stelle der männlichen Wahrheit protegirt. Hat doch die Kreuzztg. den Erlaß 
des Juſtizminiſters mit der Note begleitet: die Allerh. Ordre, derzufolge die 
Richter lediglich nach der Anciennetät avanciren, ſolle eine Modifica⸗ 
tion erfahren. Wenn dem pecuniär ſo traurig ſituirten Beamten nur 


U 


dann das zur Verbeſſerung feiner Lage nöthige Vorwärtskommen mög- 
lich iſt, wenn er die politiſchen Anſichten der Regierung theilt oder 
heuchelt, die Anſichten, welche ſeit einem Jahre in Preußen drei⸗ bis 
viermal gewechſelt haben; dann muß als unerläßliche Bedingung für 
den Eintritt in den Staatsdienſt ein Gewiſſen von Kautſchuck gefordert 
werden, wie dies bei den Männern der officiöfen Preſſe ſchon längſt 
obligatoriſch iſt. Männer ſolchen Gewiſſens werden freilich mit Luſt 
am Boden kriechen und Wohlgefallen am Staube finden, werden nach 
den Schwächen und Launen der Oberen ſpähen, keine politiſche Mei⸗ 
nung, keine religiöfe Ueberzeugung haben, als die ihrige, werden nach 
Verwaltungsrückſichten und nicht nach dem Geſetze Recht ſprechen. 
„Die Grundſäule unſeres Staates iſt die Juſtiz,“ ſprach Friedrich 
Wilhelm I. Gelingt es der Reaction, eine Bureaukratie in ihrem 
Sinne zu ſchaffen, dann wird das ſtrahlende Juwel der preußiſchen 
Krone geraubt und an ſeine Stelle ein matter Glasſtein geſetzt. — 
„So denn das Salz dumm wird, womit ſoll man denn ſalzen?“ 
Wenn der Beamtenſtand, der Richterſtand demoralifirt iſt, dann frißt 
die Corruption wie ein Krebsſchaden immer tiefer in den Staatskörper. 
Beſtechlichkeit und Beſtechungsverſuche, Ueberliſtung und Gewaltthätig⸗ 
keit ſind die natürlichen Folgen. 

Und dazu das bei der Beaufſichtigung der Beamten ſchwerlich aus⸗ 
bleibende unſittliche Spionirſyſtem. Der Vorgeſetzte belauſcht den Unter⸗ 
gebenen, der Untergebene den Vorgeſetzten. Das Vertrauen zu dem 
Mitbürger ſchwindet, in ſeinem Nachbarn fürchtet jeder einen Denun⸗ 
cianten, einen Demagogenriecher. Hat doch unſere Reaction ſchon fo 
herrliche Pröbchen im Spioniren abgelegt, hat ſie doch ſelbſt den 
Prinzen von Preußen durch ein Subject, wie — doch wer weiß, ob 
es heute noch erlaubt iſt, Emil Lindenberg dem Haſſe und der Verach⸗ 
tung auszuſetzen. 

Wir malen ſchwarz. Man mag jetzt die ſtumpfeſte Feder in die 
Milch der frommſten Denkungsart tauchen, man wird doch eine Sa⸗ 
tire ſchreiben. Wenn wir mit allen Kräften für die Unabhängigkeit 
des Richterſtandes, für das Bürgerrecht der Beamten auftreten; ſo ge⸗ 
ſchieht dies am wenigſten im Intereſſe unſerer Partei, ſondern haupt⸗ 
ſächlich, weil wir eine geachtete, nicht nur phyſiſch, auch moraliſch herr⸗ 
ſchende Regierung für die Grundbedingung des Staatslebens halten, 
weil wir die Gefahr abwenden wollen, daß das Mißtrauen des Vol⸗ 
kes in die Intentionen der Regierung den Staat in den Abgrund 
ſtürze. Wir ſind freilich ſicher, daß wir, wie jeder, der in Wahrheit 
ein Freund der Staatsgewalt iſt, von jener mit unmoraliſchen Mitteln 
kämpfenden Partei als Demokraten, Revolutionäre verſchrieen werden. 
Wir wollen den Herren ihr Denunciationsgeſchäft erleichtern und die 
Ausſprüche zweier Männer, die nach den Anſchauungen unſerer Feu⸗ 
dalen auch Demokraten ſein würden, und deren einer ſich noch dazu 
einen Beamten nannte, über den vorliegenden Gegenſtand anführen. 

Stein und mit ihm König Friedrich Wilhelm III. erkannte 
das Hauptleiden des preußiſchen Staates in einer einzig nach der 
Gunſt der Höheren firebenden Bureaukratie. Zur Regeneration des 
Staates war zuerſt eine Regeneration des Beamtenſtandes nöthig. In 
welchem Sinne dieſelbe vorgenommen wurde, ergiebt die Verordnung 
wegen verbeſſerter Einrichtung der Provinzial⸗, Polizei- und Finanzbe⸗ 
hörden vom 26. Dezember 1808, in welcher den Beamten eingeſchärft 
wurde, daß „ſie ſelber Bürger ſind und bleiben, auch wenn 
ihnen Staatsämter anvertraut würden.“ Der Beamten⸗ 
ſtand ſollte nicht mehr eine indiſche Kaſte, abgeſchloſſen von dem übri⸗ 
gen Volke ſein, ſondern er ſollte ſich als Staatsbürger fühlen, die 


Selbſtſtändigkeit, die männliche Würde wahren, welche allein ibn zur 
Thätigkeit für das Wohl des Landes befähigen. 


Ein anderer „Demokrat“, Friedrich II., ſchildert treffend die Gefahr, 
welche für den Staat aus einer Parteiregierung und aus dem Miß⸗ 
trauen gegen die Leiter der Regierung hervorgeht, das eine natürliche 
Folge der Untergrabung der Unabhängigkeit des Richterſtandes, der 
Corrumpirung der Verwaltungsbeamten iſt. 


„Die Regierung ift zu redlicher, einſichtiger und uneigennüßiger Thätig- 


keit verpflichte!“ — ſagte vor mehr als 100 Jahren der große Monarch. 
„Der Fürſt iſt nur der erſte Diener des Staats und muß jeden Augen: 
blick ſeinen Mitbürgern von ſeiner Verwaltung Rechenſchaft ablegen. 
Die Staatsregierung kann irren; denn irren iſt menſchlich und die 
Staatsregierung beſteht aus Menſchen; Unfehlbarkeit von ihr verlan⸗ 
gen, wäre Thorheit. 
das iſt das Bewußtſein ihres eigenen hohen ſittlichen 
Zwecks, das iſt wahre tiefgegründete Ueberzeugung von 
der Gerechtigkeit, der Nothwendigkeit und dem morali⸗ 


Was man aber von ihr verlangen kann, 


ſchen Gehalte ihrer jedesmaligen Maßnahmen, mögen dieſe 
auch noch ſo ſehr mit der Anſicht vieler Staatsbürger im Widerſtreite 
ſtehen. So lange man an den ſittlichen Gehalt, an die Ueberzeugungs⸗ 
treue der Regierung glaubt, ſo lange achtet man ſie und überläßt ſich 
der Hoffnung, daß eine ſpätere beſſere Ueberzeugung der jetzigen 
irrigen weichen werde. So lange bei der Staatsregierung wenig⸗ 
ſtens das redliche Streben nach Wahrheit unzweifelhaft beſteht, ſo 
lange ſie wahr iſt in jeder Beziehung, wahr in ihren Worten 
und Handlungen, wahr in ihrem Verhältniß zu den Unter⸗ 
thanen, jo lange iſt Verſtändigung moglich. Aber wenn die Staats⸗ 
regierung aufhört, offen und wahr zu fein, wenn fie in ihren Mitteln 
unedel und verſteckt wird, ſo weicht mit einem Male die ſittliche Grund⸗ 
lage, worauf das ganze Verhältniß beruhte, unter den Füßen weg, 
und das Gemeinweſen fällt in einen bodenloſen Abgrund von Unſitt⸗ 
lichkeit aller Art. Geringſchätzung, Haß, Furcht, Mißtrauen treten an 


die Stelle der früheren Hochachtung; Jeder fühlt ſich gekränkt und 
beleidigt, Jeder fühlt ſich entwürdigt. 


Die gemeinſame Atmoſphäre, 
in der Alle athmeten, das Bewußtſein eines allgemeinen, Alle unter 
einander verbindenden ſittlichen Strebens iſt dann vergiftet; die moraliſche 


Herrſchaft der Regierung hat aufgehört; der moraliſche Kitt, wodurch 


ſie alle einzelnen Theile des Staates mit ſich im innerſten, feſteſten 
Verbande hielt, iſt aufgelöſt und zerſetzt, und der äußere Zwang kann 
auf mechaniſche Weiſe nur noch die Unterthanen an den Befehlenden jo 
lange knüpfen, bis auch dieſer entzwei reißt.“ 

Es iſt nicht moͤglich, treffender, als Preußens größter Monarch 
ethan, die endlichen Folgen des von den Feudalen angeſtrebten Re⸗ 
gierungsſyſtems zu zeichnen; uns Allen erwächſt aus dieſer Erkenntniß 
die Pflicht, mit Rath und That den bedrohten Beamtenſtand zu 
ſchützen. Wir können nicht verhindern, daß Ehrenmänner verſetzt, pecu⸗ 
niär geſchädigt, aus ihren Aemtern entlaſſen werden, aber wir können 
durch moraliſche und materielle Unterſtützung derſelben ihren Collegen 
uth machen, in Wahrung ihrer Staatsbürgerrechte auszuharren. 


Hundertweiſe können die Beamten nicht gemaßregelt werden es liegt 
deshalb in unſerer Hand, mit unſeren Unterſtützungen Schritt zu hal⸗ 
ten mit den Verſetzungen und Entſetzungen. 

Bewahre aber auch der ganze Stand ſein Recht! Als im Jahre 
1844 unter dem Schutze des Disciplinargeſetzes mehrere richterliche 
Beamte gemaßregelt wurden, da gab es nur wenige Ehrenretter der 
preußiſchen Juſtiz, ihnen voran Heinrich Simon. Faſt alle von 
den 6000 preußiſchen Juriſten ſchwiegen. Gott ſei Dank! Die Man⸗ 
neswürde iſt jetzt keine Seltenheit mehr unter den preußiſchen Beam⸗ 
ten; ſie ſelbſt werden auf ihr Recht beſtehen, und wenn ſie ihrem Ge⸗ 
rechtigkeitsgefühle zum Opfer fallen, wird das Volk ihre Stütze ſein. 


Preußen 
I Berlin, 17. Dez. [Die Candidatur des Königs Fer⸗ 
dinand von Portugal für den griechiſchen Thron. — Die 
Handelsfrage. — Die diplomatiſchen Beziehungen zu 
Kurheſſen.] Die von mir jüngft geäußerten Zweifel in Betreff der 
Candidatur des Königs Ferdinand von Portugal für den griechiſchen 
Thron werden jetzt auch durch die Mittheilungen londoner Blätter be⸗ 
ſtätigt. Es erhellt aus den naiven Geſtändniſſen der Palmerſton'ſchen 
Organe, daß König Ferdinand von der britiſchen Diplomatie zum 
Prätendenten wider Willen geſtempelt wird. Das Project wird von 
Seiten der übrigen Großmächte zwar wenig ernſten Widerſtand, aber 
ebenſowenig irgend welche Unterſtützung finden. Gegen die Perſon 
des vorgeſchlagenen Candidaten iſt zwar kein begründeter Einwand zu 
erheben, und die Bedenken gegen die engen Beziehungen zwiſchen dem 
koburg'ſchen Fürſten⸗ und dem engliſchen Herrſcherhauſe würden ſchwer⸗ 
lich eine entſcheidende Geltung erlangen; aber die Berufung des Königs 
Ferdinand hat vor Allem den Uebelſtand, daß ſie nach der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Verhältniſſe, die griechiſche Thronfrage eigentlich 
nur vertagt, ſtatt fie für die Dauer zu erledigen. Die koburgiſche 
Dynaſtie in Portugal ſteht zur Zeit auf ſo wenig Augen, daß die 
Nachfolge des Königs Ferdinand in Griechenland vorausſichtlich wiederum 
zu einer die Ruhe des Orients bedrohenden Frage werden müßte. 
Möglich, daß gerade dieſe Seite der Sache in die Berechnungen einiger 
Diplomaten paßt, welche auf die baldige Wiederkehr einer orientaltſchen 
Kriſis ſpeculiren. Indeſſen ſtimmt eine ſolche Speculation keineswegs 
mit dem bisher verfolgten Syſtem der engliſchen Politik. Daher klingt 
es auch vollkommen glaublich, wenn in diplomatiſchen Kreiſen davon 
die Rede iſt, daß dem Konig Ferdinand vertraulich der Rath gegeben 
worden iſt, ſich mit einer engliſchen Prinzeſſin zu vermählen, um 
durch eine neue Descendenz die Fortdauer ſeiner Dynaſtie in Griechen⸗ 
land zu ſichern. König Ferdinand, im Ibhre 1816 geboren, ſieht noch 
im rüſtigſten Mannesalter und als ſeine künftige Ehegenoſſin dürfte in 
erſter Linie die Prinzeſſin Marie von Cambridge, eine Couſine der 
Königin Victoria, in Ausſicht genommen fein. — Schon jüngft habe 
ich Ihnen angedeutet, daß man bier die Hoffnung auf eine günſtige Löſung 
der Handelsfrage nicht aufgiebt, wenn auch die von Oeſterreich angefachte 
würzburger Polemik ſich noch eifrig in den ſüddeutſchen Organen herum⸗ 
tummelt. Von zwei Seiten her ſind die Ausſichten in jüngſter Zeit 
entſchieden beſſer geworden, nämlich von Kurheſſen und Sachſen her. 
Wie mächtig auch in Kaſſel der öſterreichiſche Einfluß noch immer fein 
mag, ſo wird doch die kurfürſtliche Regierung ſich ſchwerlich zu dem 
Wagniß entſchließen, durch Dppofition gegen den Handelsvertrag mit 
Frankreich gleichzeitig die vollkommenſte Rückſichtsloſigkeit gegen die 
Landesvertretung und den Bruch mit Preußen zu proclamiren. Keines⸗ 
falls würde das gegenwärtige kaſſeler Miniſterium ſich zu einer ſolchen 
Politik hergeben. Andererſeits wird aus Sachſen gemeldet, daß Herr 
v. Beuſt ſich allmählich (vielleicht in Folge der leipziger Kundgebungen) 
von der Unhaltbarkeit eines ſogenannten Vermittelung s⸗Standpunktes 
überzeugt und ſich bereit findet, ſeine frühere Zuſtimmung zu dem 
preußiſchen Handelsvertrage, als eine unbedingte gelten zu laſſen. — 
Der Baron Harry v. Arnim ſoll für den Geſandtſchaftspoſten in Kaſſel 
deſignirt ſein; doch iſt über die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Ver⸗ 
bindung mit der kurfürſtlichen Regierung augenblicklich noch keine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen. 

Marienburg, 16. Dez. [Nationalfonds.] Vor Kurzem 
ging an die Redaction unſeres „Kreisblattes“ ein Inſerat ein, in wel⸗ 
chem ſich die Herren Grunau⸗Lindenau, O. Rentel⸗Katznaſe, Monath⸗ 
Neudorff, Regier, Schenkel⸗Marienburg zur Annahme von Beiträgen 
für den Nationalfonds bereit erklärten. Daſſelbe iſt mit der Bemer⸗ 
kung „Iſt vom Herrn Kreisſecretär geſtrichen“ aus Marienburgs Land⸗ 
rathsamts⸗Preſſe herausgemaßregelt. 

Danzig, 16. Dezbr. [Von der Marine.] Geſtern Nachmittags zo⸗ 
gen die Beſatzungsmannſchaften der Fregatte „Thetis“, mit dem Muſikchor 
der Garde und der Artillerie an der Spitze, von dem verlaſſenen Schiff nach 
der Stadt und dem Wachtſchiff „Barbaroſſa“. Dort wurden die ausgedien⸗ 
ten Matroſen entlaſſen und die noch in der Dienſtzeit befindlichen kaſernirt, 
Letzteren jedoch die Zuſicherung eines mehrwöchentlichen Urlaubs gemacht. 
Wie das „Danz. Dampfb.“ hört, ſoll die Fregatte „Thetis“, ſobald das 
Waſſer bei dem jetzt eingetretenen Thauwetter ſteigt, nach der königl. Werft 
durchgeeiſt werden, um zur nächſtjährigen Indien titellung reparirt werben 
zu können, bis dahin verbleibt ein Lootſe und 10 Mann als Wache auf dem 
abgetakelten Schiffe. 


Deut ſchlan d. b 

Stuttgart, 14. Dez. [Die heutige Landesverſamm⸗ 
lung der deutſchen Fortſchrittspartei] in Würtemberg, die in 
Eßlingen abgehalten wurde, eine ununterbrochene Sitzung von etwa 
fünf Stunden, hat nach der „D. A. Z.“ für jeden Freund der natio⸗ 
nalen Reform ein befriedigendes Reſultat geliefert. Die Anträge des 
Comite's waren in vermittelnder Abſicht geſtellt worden, um einer 
Spaltung innerhalb der Partei ſelbſt vorzubeugen; doch hielten fie die 
Beſchlüſſe des Abgeordnetentages in Weimar und der koburger Ver⸗ 
ſammlung als maßgebend aufrecht. Dieſe verſoͤhnliche Haltung des 
Comite's war aber nicht nach dem Sinne unſerer ſogenannten „Groß⸗ 
deutſchen.“ Sie wollten von dem Antrage nichts wiſſen, der gegen die 
Rechtsbeſtändigkeit des Bundestages gerichtet iſt; ſie wollten nichts — 
ſogar der „Reichsregent“ Becher! — nichts von der Reichsverfaſſung 
wiſſen, da „man dem Parlament nicht vorgreifen dürfe“; fie verlang⸗ 
ten, man ſolle mit der deutſchen Reform warten, bis „der Öfterreichilche 
Landſturm auch nachkommen“ konne. Kurz, es waren Anträge, die in 
nicht allzu entfernter Beziehung zu den Tendenzen des groß deutſchen 
Bremſervereins ſtanden, ſo demokratiſch gefärbt auch die Reden waren, 
welche die Herren Propſt, Oeſterlen, Hopf und Becher zu ihren Gun⸗ 
ſten hielten. Die Herren Adolf Seeger, Holder, Fetzer, Ludwig See⸗ 
ger und andere ſchlugen fie ſiegreich aus dem Felde, und der National⸗ 
Verein und die Partei, welche weder von Großöſterreich, noch von 
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Zeitung. 
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Großpreußen etwas wiſſen will, behauptete den Plat. Die Anträge 
des Comite's in der deutſchen wie in der würtembergiſchen Verfaſſungs⸗ 
frage wurden mit einer Mehrheit von etwa 400 gegen 10 Stimmen 


von der Verſammlung angenommen. Der Kampf war heiß, aber die 
Mehrheit eine ſo entſchiedene, daß ſchon dadurch der Einfluß der ſoge— 
nannten „Großdeutſchen“ innerhalb der Partei ein für allemal gebro- 
chen und jeder Spaltung hiermit vorgebeugt iſt. Die Beſchlüſſe lauten: 
1) Das würtembergiſche Geſetz vom 1. Juli 1849, betreffend die Einbe⸗ 
rufung einer Verſammlung von Volksvertretern zur Berathung einer Revi⸗ 
ſion der Verfaſſung im Sinne der deutſchen Grundrechte, beſteht trotz der 
königlichen Verordnung vom 6. Novbr. 1850, welche deſſen Abſchaffung aus⸗ 
ſprach, noch zu Recht, da dieſe Verordnung ein giltiges Landesgeſetz nicht 
abſchaffen konnte. 2) Die Reichsverfaſſung vom 28. März 1849 iſt voll- 
kommen rechtsgiltig; es iſt eine neue National⸗Verſammlung einzuberufen, 
welche die noch unerledigte Oberhauptfrage löft und etwa für nothwendig 
oder wünſchenswerth erkannte Abänderungen vornimmt. Die Verſammlung 
erklärt es als eine dringende nationale Forderung, daß alle deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten mit Einſchluß Deutſch⸗Oeſterreichs ſich dem in der Reichsverfaſ⸗ 
ſung begründeten Geſammtverbande anſchließen. Sollten aber der Herſtellung 
einer Geſammtdeutſchland umfaſſenden bundesſtaatlichen Einigung in Deutſch⸗ 
Oeſterreich oder in einem anderen deutſchen Staate für jetzt unüberſteigliche 
Hinderniſſe im Wege ſtehen, ſo darf dies für die übrigen Staaten kein Ab⸗ 
baltungsgrund ſein, mit der Ausführung des nationalen Werkes an ihrem 
Theile zu beginnen. 3) Es werden von einem zu wählenden Comite Samm⸗ 
lungen für die Zwecke der Fortſchrittspartei in Würtemberg veranſtaltet. 
Der Beitritt zum Nationalverein wird auf's Neue dringend empfohlen. Die 
Verſammlung erwartet von den Blättern und ſämmtlichen Angehörigen ihrer 
Partei, daß de deren Beitrebungen im Sinne der gefaßten Beſchlüſſe unter: 
ſtützen, von den Abgeordneten aber insbeſondere, daß ſie ſich dem in Wei⸗ 
mar gegründeten deutſchen Abgeordnetentage anſchließen. 4) Der preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenkammer, ſowie dem preußiſchen Volke wird für ihre uner⸗ 
ſchütterliche Haltung in dem obſchwebenden Verfaſſungskampfe die Anerken 
nung der Verſammlung ausgeſprochen. ; 

Kaſſel, 15. Dezbr. [Die Kriſis], welche abermals hereinzu⸗ 
brechen drohte, iſt wieder glücklich beſeitigt. Die Miniſter, die, mit 
Ausnahme des Herrn Pfeiffer, ſämmtlich die von den Ständen gefor⸗ 
derte Geſetzesvorlage in Betreff der Forterhebung der Steuern für 
nothwendig und zweckmäßig erkannten, waren einmal wieder in der 
Lage, ihr Entlaſſungsgeſuch aus der Taſche zu holen. Darauf erfolgte 
die Genehmigung der geforderten Vorlage. So kann es ſich, wie wir 
längſt vorausſagten, bei jeder wichtigern Handlung wiederholen. Nur 
dadurch, daß fie ſtets zum letzten Schritt entſchloſſen find, können die 
Miniſter ihre Stellung behaupten. Denn ſoviel iſt klar, daß ein mehr 
reactionäres Miniſterium nur in den Reihen des Heſſenvereins zu ſuchen 
iſt und daß ein ſolches Miniſterium von Preußen nicht geduldet wird 
(Warum denn nicht? Die Red.) und auch die Herren vom Heſſenverein 
nicht bei Tage ins Feuer gehen, ſondern viel lieber hinter den Couliſſen 
| ſchüren und hetzen. Was Herrn Pfeiffer betrifft, fo erklärt ſich deſſen 
Diſſens bei der Steuerfrage aus der halben und ſchiefen Stellung, die 
x er einnimmt in einem Miniſterium, welches eine liberale Verfaſſung 
zur Wahrheit werden laſſen ſoll, da er doch mit ſeinen Neigungen und 
Wünſchen den Heſſenzeitungsbeſtrebungen zugethan iſt. Herr Pfeiffer 
ſoll übrigens auch die Urſache ſein, warum das Geſetz nicht, ohne daß 

eine Anregung vom Landtag ausging, vorgelegt iſt. (Fr. J.) 
Gera, 16. Dez. [(Zur Jude der früheren Oxtspflege.] 
| In der geſtrigen Sitzung des Landtages wurde die Vorlage des Miniſteriums, 
welche die Einführung von Schwurgerichten im Anſchluß an Sachſen⸗Wei⸗ 
mar enthält, in ihrem allgemeinen Theil berathen und mit allen gegen zwei 
Stimmen angenommen. Bemerkenswerth iſt, daß auch die Abgeordneten 
der Rittergutsbeſitzer ſämmtlich für die Vorlage ſtimmten. Einen ſichtlichen 
Eindruck machten die thatſächlichen Mittheilungen, welche Abg. Jäger, als 
Referent des Geſetzgebungsausſchuſſes, in ſeiner Rede über gewiſſe Vorkomm⸗ 
niſſe bei dem bisherigen geheimen und ſchriftlichen Verfahren im Criminal⸗ 
vrozeß gab. Er erzählte (und dieſe Mittheilungen beruhen auf actenmäbiger 
| Darſtellung), daß beim Criminalgericht in Lobenſtein ein wegen Branditif- 
tung und Diebſtahl in Unterſuchung befindlicher Mann über 6 Jahre in Un: 
| terfuchungshaft geſeſſen, während dieſer Zeit theilweiſe von dem Criminalwacht⸗ 
meiſter als Feldarbeiter, Dreſcher, mit einem Wort als Knecht, natürlich un⸗ 
| entgeltlich, verwendet worden wäre. In dieſer mehr als ſechsjährigen Zeitfriſt, 
| während welcher der Angeklagte ſich in Unterſuchungshaft befand, kommt ein 
I: Zeitabſchnitt von einem Jahr elf Monaten vor, während welchem auch nicht 
ein Verhör oder Federſtrich in der ganzen Unterſuchungsſache gethan wurde! 
N de abre 1852 leitete derſelbe Criminalrath in Lobenſtein wegen angeb⸗ 
icher Verbreitung revolutionärer Schriften les handelte ſich um eine angeb⸗ 
liche Colportage der Schrift: „Hat das deutſche Volk ein Recht zur Revolu⸗ 
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tion“, von Becker) eine Unterſuchung gegen eine Anzahl achtbarer Bürger 
Lobenſteins ein. Die Unterſuchung begann mit Hausſuchungen, Verhaftun⸗ 
gen, die erſt dann wieder aufgehoben wurden, als hypothekariſche Caution 
von den Verhafteten geſtellt worden war, und endete — damit, daß die 
Akten, wie jener Criminalrath ſich gegen den Abg. Jäger ſelbſt ausgedrückt, 
unter den Tiſch geworfen wurden. Bis zum heutigen Tage iſt noch kein 
Abſchluß erfolgt, ſeit einer Reihe von Jahren aber auch gar nichts in der 
Sache gethan worden. Dieſe Mittheilungen des Abg. Jäger machten ſowohl 
am Miniſtertiſch als in der Verſammlung und bei dem auf den Tribünen 
verſammelten Publikum, unter welchem ſich eine große Anzahl von Juriſten 
befand, einen tiefen Eindruck. Wie wir hören, ließ ſich der Staatsrath für 
das Departement der Juſtiz vom Abg. Jäger die gerade in des letztern 
Händen befindlichen Akten über den erſterwähnten Fall ausbitten, und man 
vermuthet, daß in der Angelegenheit noch weitere Schritte erfolgen werden. 
Das Verhalten des Miniſteriums in der geſtrigen Sitzung bezeugte übrigens 
von neuem wieder, daß es in ſtreng verfaſſungsmäßiger Weiſe die Verwal⸗ 
tung zu führen entſchloſſen iſt, daß es die Achtung vor der Verfaſſung zur 
Richtſchnur fein® Handelns genommen und ebenſo die Rechte des Volks wie 
des Fürſten wahren will. Die Zeiten des Hrn. v. Geldern ſind dahin und 
die Differenzen, welche damals zwiſchen Volk und Regierung Sg. 3 1 
(D. A. Z. 


ginnen zu ſchwinden. 
Oeſterrei ch. 

„„ Wien, 16. Dez. [Der Kronprinz von Preußen. — 
Aus Siebenbürgen. — Das Räuberweſen in Ungarn.] 
Tönen Ihnen nicht die Ohren von allen den guten Lehren, welche hier 
in mehr oder minder officiöſer Form Ihrem Thronfolger über die Ge: 
fahren des Kleindeutſchthums und über die Vorzüglichkeit der „gol⸗ 
denen Mittelſtraße“ inſinuirt werden? Geſtern eröffnete das „Frem⸗ 
denblatt“ den Reigen der hochpolitiſchen Betrachtungen mit einem jener 
inſpirirten Artikel, die es jetzt wieder häufiger bringt, zu deren Ab: 
faſſung aber nicht immer die feinſten Federn Wiens verwendet werden. 
Das diesmalige Communiqué war eine ſo recht väterliche Mahnung, 
wie ſie das alternde Familienhaupt dem in die Welt hinausziehenden 
Sohne mit auf den Weg zu geben pflegt; wie ſie aber auch wohl ein 
ſchlauer Rival an ſeinen offenherzigeren Konkurrenten verſchwenden 
mag, um ihn von kühnen Wagniſſen abzuſchrecken. Patriarchaliſch 
oder gerieben, wie Sie wollen, jedenfalls echt hausbacken⸗ſpießbürger⸗ 
lich: der preußiſche Thronfolger möge ſich ſtets mit größter Unpartei— 
lichkeit daheim zwiſchen den Liberalen, den Junkern, nach außen hin 
zwiſchen Kleindeutſchen und Anhängern des bundesftaatlihen Status 
quo in der Schwebe erhalten, ſo etwa auf der Höhe der Delegirten: 
Verſammlung und des öſterreichiſchen Conſtitutionalismus. Der ver: 
waſchene und doch ſo geſpreizte Artikel ward am beſten durch den Titel 
charakteriſirt, den ihm der „Wand.“ gab, als er ihn citirte; „wie das 
„Fremdenblatt“ ſich den Kronprinzen von Preußen denkt.“ Dazu 
könnte man nun freilich ſagen „habeat sibi“; aber auch der „Bot 
ſchafter“ ſchlägt heute in einem langen Leitartikel denſelben Ton an. 
Der Verfaſſer iſt zwar jo beſcheiden, „nicht das eitle Verlangen aus: 
zuſprechen, daß Se. königl. Hoheit unſere Zuſtände bewundere“, kann 
indeß nicht umhin anzudeuten, daß es nur natürlich wäre, wenn der 
preußiſche Thronfolger ſich zu Parallelen zwiſchen dem heutigen Oeſter⸗ 
reich und dem heutigen Preußen angeregt fühlte; dann aber kommt 
des Pudels Kern: Preußen müſſe durch ſein Königshaus nicht blos 
vor ſeinen Junkern, ſondern auch vor ſeinen Liberalen geſchützt werden, 
weil dieſe den Bürgerkrieg heraufbeſchwören wollen. ... Preußens 
König habe die Miſſton, in der rechten Mitte zu ſtehen und die Gewalt 
nach innen wie nach außen zu wahren. Wie das Königthum dieſe 
feine Aufgabe löſen ſoll, wenn zu dem Behufe weder die Liberalen, 
weil fie kleindeutſch, noch die Großdeutſchen, weil fie reactionäre Junker 
ſind, brauchbar erſcheinen, verräth uns der „Botſchafter“ nicht — wir 
mußten daher, als wir obige Zeilen laſen, an die Worte denken, welche 
man dem Herzog von Angouleme in den Mund legt: „man ſchieße auf 
das Volk!“ rief er während der Julitage — und er fuhr, auf die 
Bemerkung, daß die Truppen den Dienſt verweigerten, wüthend 
auf: „So ſchieße man auf die Truppen!“ „Aber wer ſoll 
ſchießen?“ Dem ungeſtümen Drängen der hetzenden „Kleindeut— 
ſchen Partei“ mit Hilfe der Großdeutſchen wehren, das ginge ſchon; 
allein dann wieder die reactionären Gelüſte der Großdeutſchen durch 
den Liberallsmus der Kleindeutſchen überwinden, das iſt doch ein klei— 


——— 


ner Cirkelſchluß. Uns indeß intereſſirt vor allen Dingen, Akt zu nehmen 


G. Ein deutſcher Kaufmann des 16. Jahrhunderts. 
Hans Ulrich Kraff“s Denkwürdigkeiten, bearbeitet von Adolf Cohn. 
Göttingen, Vandenhoeck und Ruprecht's Verlag. 1862. 

Während der hohe und niedere Adel in Deutſchland im 16. Jahr⸗ 

hundert immermehr ausartete und ſich unter feinen Genoſſen das Krip⸗ 
penreiterthum ausbildete, welches ſich bis auf die neueſte Zeit unter 

| verſchiedenartigen Formen erhalten hat, erblühte in den Städten unferd 
Vaterlandes der Stand, der die Grundlage des gegenwärtigen Staats⸗ 
bürgerthums wurde. In dieſen Städten lebten Männer, die Augen 
und Ohren offen hatten für die ungeheuren Fortſchritte im geiſtigen 
wie im materiellen Verkehr der Menſchen und auf beiden Gebieten 
Eroberungen von der größten Wichtigkeit für Mit⸗ und Nachwelt 
machten. Hier ſammelten ſich die Schätze, die der Handel, die die 
Wiſſenſchaft erwarb, während die Burgen des Adels verſielen und an 
Y den kleineren und größeren Höfen des von feinen Landesherren zer: 
\ ſplitterten Vaterlandes unter ſcheinbar glänzenden Formen Rohheit, 
h Unwiſſenheit und in deren Gefolge Anmaßungen ihren Sitz nahmen, 
hi die um fo jämmerlicher waren, als man doch meift nur von der Hand 
ö in den Mund zu leben gezwungen war. Das deutſche Bürgerthum 
bat die Greuel und das Elend nicht verſchuldet, von denen unſer 
Vaterland während des 17. Jahrhunderts heimgeſucht wurde, aber 
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ihn nach Marſeille und von da nach Tripolis in Syrien, „um da 
zuvörderſt zwei Jahre hindurch ihrer Geſchafte zu warten.“ Ueberall 
wo er auf dieſer mitunter lebensgeſährlichen Reiſe hinkam, ſah er ſich 
nicht blos als Kaufmann um; ſeine Wißbegier kannte keine Grenzen 
und ſo machte er denn z. B. von Tripolis aus Ausflüge nach Aleppo 
und nach den Cedern des Libanon. Seine Schilderungen ſind ſo treu 
und wahr, ſie geben über Land und Leute böchſt intereſſante Aufſchlüſſe 
und der Handelsverkehr der damaligen Zeit mit ſeinen Eiferſüchteleien 
zwiſchen Venetianern, Franzoſen, Deutſchen, Juden, die ſchmachvolle 
türkiſche Beamtenwirthſchaft werden mit einer Naivetät beſchrieben, die 
im höchſten Grade anziehend iſt. Hans Ulrich iſt ein beſonnener 
Proteſtant. Da lernt er nun in Tripolis kennen, mit welcher Strenge 
die Mohamedaner ihre Faſtkn halten. Mit Verwunderung ſieht er, 
daß Reich und Arm von Tagesanbruch an bis zum Beginn der Nacht 
weder eſſen noch trinken, aber „des Tags geht Jedermann feinem Be: 
rufe nach und wo Einer den Andern übervortheilen, betrügen, ver: 
leumden, verkleinern, kurz auf dem oder jenem Wege ſeinen Nächſten 
Nachtheil bringen kann, zögert er nicht, und in dieſer Beziehung laſſen 
ſie ſich durch die Faſten nicht ſehr irre machen oder an irgend Etwas 
verhindern.“ Nun wir haben noch heut nicht nöthig, nach der Türkei 
zu reiſen, um Aehnliches zu erleben. Leider wurden die Manlich's in 
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von dem Zugeſtändniſſe des „Botſchafter,“ daß alſo mindeſtens in Preußen, 
oder der größern Hälfte des nicht zu Oeſterreich gehörigen Bundes⸗ 
gebietes, liberal und kleindeutſch allerdings congruente Begriffe find, 
was doch zur Zeit des frankfurter Tages von deſſen Verfechtern mit 
ſolcher Bitterkeit in Abrede geſtellt ward. — Wie „Korunk“ mit Be⸗ 
ſtimmtheit meldet, wird am 1. Januar das kaiſerliche Handſchreiben. 
veröffentlicht werden, welches den ſiebenbürger Landtag auf den 10. 
April nach Klauſenburg einberuft. Letzteres wäre eine unglaubliche 
Conceſſion an das Magyarenthum, da in dem ſtarrmagyariſchen Klau⸗ 
ſenburg die Verſammlung ſich unter dem direkten Drucke des nicht 
minder ſtarrmagyariſchen Guberniums befinden würde; ich bezweifle 
daher die ganze Nachricht. Eben fo wenig traue ich den mit erneu- 
ter Stärke auftretenden Gerüchten, daß die Audienzen, welche Statt⸗ 
halter Palfſy bei feiner jüngſten. Anweſenheit in Wien gleichzeitig mit 
dem Grafen Forgach bei Sr. Majeſtät gehabt, ſich um die Eventua⸗ 
lität der Einberufung des ungariſchen Landtages gedreht und daß die 
Verſtändigung weit genug gediehen fei, um fie in der Thronrede beim 
Schluſſe des Reichsrathes in einer ganz beſtimmten Weiſe zu markiren. 
Ich habe vielmehr allen Grund zu der Annahme, daß dieſe Con⸗ 
ferenzen ſich um die Wojwodinafrage, in welcher die beiden ungari⸗ 
ſchen Magnaten auch wirklich nahe daran ſein ſollen, einen neuen Auf⸗ 
ſchub ſo erlangen, hauptſächlich aber um Maßregeln zur Unterdrückung des 
Räuberweſens in Ugarngedreht haben. Unter den Beſchlüſſen, die in dieſer 
Beziehung gefaßt find, ſteht oben an die Einſetzung der Militär-Stand⸗ 
gerichte in den vier am meiſten gefährdeten Komitaten, Jala, Bara⸗ 
nya, Veßprim und Somogy an Stelle der bisherigen Civil⸗Stand⸗ 
gerichte, deren Beiſitzer, oft ſelbſt Grundherren, die Räuber für ihre 
eigenen Ländereien ſo ſehr fürchteten, um energiſch einzugreifen — 
Ausdehnung der ſtandrechtlichen Behandlung auf alle Mitſchuldige, 
Hehler u. ſ. w., während bisher nur die auf friſcher That, oder in 
unausgeſetzter Verfolgung, oder nach bewaffnetem Widerſtande Ergrif⸗ 
fenen, dem Standrechte verfielen — Erweiterung des für die ſtand⸗ 
rechtliche Procedur feſtgeſetzten Termines von 3 Tagen auf 8 Tage, 
während bisher mancher Angeklagte an den gewöhnlichen Richter ver⸗ 
wieſen werden mußte, weil binnen dreier Tage ſeine Identität nicht 
feſtzuſtellen, oder die nothwendige Zeugeuſchaft nicht herbeizuſchaffen 
war — endlich Abſtimmung des Gerichtes per majora, während früher 
zur ſtandrechtlichen Verurtheilung Einſtimmigkeit erforderlich war. 

[Der Kronprinz von Preußen! hat vorgeſtern auch die Auf: 
wartung des diplomatiſchen Corps und der hohen Generalität entge— 
gengenommen. — Die Abreiſe des Kronprinzen und der Kronprinzeſ⸗ 
ſin von Preußen iſt für morgen (Donnerstag) Früh feſtgeſetzt. Der 
Wartſalon, ſowie die Treppen und Vorhallen im Nordbahnhofe wer⸗ 
den zu Ehren der hohen Reiſenden mit Blumen ausgeſchmückt. Heute 
Mittwoch wird der Kronprinz an einer Jagdpartie im Auhofe des 
Thiergartens Theil nehmen, wobei nebſt dem Kaiſer die ſämmtlichen 
Erzberzoge und ein zahlreiches Jagdgefolge erſcheinen werden. 

W. P. [Zur Frage von den Waffentransporten!] aus 
Beſſarabien nach den Donaufürſtenthümern wird nachträglich von 
öffiziöſer Seite bemerkt, daß, wie Frankreich, fo nun auch Preußen 
den urſprünglich von England und Oeſterreich in dieſer Sache bei der 
Regierung des Fürſten Cuſa unternommenen Schritten ſich angeſchloſſen 
hat. Dieſe vier Mächte werden alſo gemeinſam in der Sache vor⸗ 
gehen, und es ſind bezüglich der Form, in welcher dies geſchieht, in 
Kürze weitere Andeutungen zu erwarten. Denn wenn auch die ftaats- 
rechtliche Stellung der Donaufürſtenthümer auf dem pariſer Congreß 
von 1856 definiet worden, ſo ſchließt dies doch die Annahme nicht 
aus, daß die Frage, in welcher Form die genannten vier Mächte mit 
der moldau⸗wallachiſchen Regierung bezüglich dieſes Vorganges zu 
unterhandeln haben, einer weiteren Diseuſſton unterliegt. 

* Wien, 17. Dez. [Schluß des Reichsrathes.] Die erſte 
Seſſion des öͤſterreichiſchen Reichsrathes iſt zu Ende. Morgen wird 
der Kaiſer im Ceremonienſaale der k. k. Hofburg ſie feierlich vom 
Throne herab ſchließen. Der geſchäftliche Schluß hat bereits geſtern in 
beiden Häuſern ſtattgefunden. Die Präſidenten des Herrenhauſes und 
des Abgeordnetenhauſes haben ihre Abſchiedsworte an die Häuſer ge⸗ 


beſuchte er Schleſien, Polen und Ungarn. Er kehrte darauf nach ſeiner 
Vaterſtadt Ulm zurück und wie er am 24. Auguſt 1574 in Tripolis 
in's Gefangniß geſetzt wurde, jo hat er ſich am 24. Auguſt 1587 in 
den heiligen Eheſtand wiederum gefänglich ergeben, und erhielt das 
Pflegamt in Geislingen. Die von ihm im ſpäten Lebensalter ver: 
faßten Denkwürdigkeiten erſchienen im 61. Bande der Bibliothek des 
literariſchen Vereins in Stuttgart unter dem Titel: „Reiſen und Ge⸗ 
fangenſchaft Hans Ulrich Krafft's aus der Originalhandſchrift heraus⸗ 
gegeben von Dr. K. D. Haßler. Stuttgart 1861.“ Nach dieſer 
Ausgabe hat Adolf Cohn die Denkwürdigkeiten bearbeitet, um ihnen 
dadurch die wohloerdiente weitere Verbreitung zu ermöglichen und iſt 
Cohn bei ſeinem ſchwierigen Unternehmen mit großem Geſchick, mit 
einem nicht genug zu rühmenden Fleiß und mit derjenigen Umſicht zu 
Werke gegangen, die erforderlich war, um Irrthümer zu berichtigen 
und dem Leſer das Verſtändniß zu erleichtern. Wir theilen hier das 
36. Kapitel aus der Bearbeitung mit, da daſſrlbe für uns Breslauer 
und für unſere Provinz viel Intereſſantes darbietet. Wir bemerken dabei, 
daß Hans Ulrich auf ſeiner Fahrt nach Tripolis den Dr. Leonhard 
Rauwolf zum Gefährten hatte, deſſen Reiſebeſchreibung i. J. 1582 zum 
erſtenmal gedruckt wurde. 

„Bevor ich die Erzählung über meinen Aufenthalt in Schleſien be: 
ſchließe, kann ich nicht umhin, auch ein wenig davon zu berichten, wie 


wohl haben wir es dieſem Bürgerthum zu danken, daß Deutſchland Augsburg bankerutt und ihre Gläubiger in Tripolis ließen ſogleich 
nach dem dreißigjährigen Kriege nicht in landesherrliches Kammergut] unſern Hans Ulrich in's Gefängniß werfen, weil fie glaubten auf dieſe ich in meines Herrn Dienſt zweimal in die ſchöne Stadt Breslau ge: 


zerfiel und daß es außerdem nicht in die geiflige Knechtſchaft gerieth,! Drei] reiſt bin. Allda iſt mir in Folge der Reiſebeſchreibung des H. Dr. 
mit der daſſelbe ſeine Theologen bedrohten. Durch die vorliegenden 
Denkwürdigkeiten lernen wir einen Mann kennen, der ein deutſcher 
Bürger im vollſten Sinne des Worts war. Hans Ulrich Krafft wurde 
am 25. März 1550 zu Ulm geboren. Sein Vater war einer der 
beiden Bürgermeiſter dieſer Stadt geweſen und verblieb im Rath, als 
Katſer Karl V. u. J. 1548. die demokratiſche Verfaſſung derſelben 
ſtürzte. Hans Ulrich erlernte in feiner Vaterſtadt die gewöhnlichen 
Elementarkenntniſſe: Leſen, Schreiben und Rechnen und wurde dann 
1 nach Augsburg geſandt, wo er mit 12 Jahren als Lehrling in die 
Imhof'ſche Handlung trat. Nachdem er hier drittehalb Jahre als 
„Schreiber“ und zuletzt als Kaſſtrer gedient hatte, reiſte er um Licht⸗ 
meß 1565 zu Roß nach Lyon, wo er bei einem „frommen Hugue⸗ 
notten, Herrn Anton Pernig“ zwei Jahre „mit Schreiben, Rechnen 
und Aufwarten verbrachte.“ Im Jahre 1568 war er wieder bei ſei⸗ 
nem erſten Principal Hierongmus Imhof, der ihn 1569 in ſeinen Ge⸗ 
ſchäften nach Florenz ſchickte. Hier verblieb er drei volle Jahre und 
traf mit zwei „lieben Geſellen “ Jacob Böckh aus Nürnberg und 
Hans Bayer aus Augsburg oder München gebürtig zuſammen, die in 
Alexandrien geweſen waren und ihm viel von ihrer Reiſe und von 
den türkiſchen Gebräuchen und Sitten erzählten. Da erwachte denn 
ſeine Sehnſucht nach dem Orient und es gelang ihm, eine Anſtellung 
bei Melchlor Manlich und ſeinen Mitverwandten in Augsburg zu er⸗ 
halten, die „einen bedeutenden, ſtattlichen Handel zu Land und über's 
Nec trieben“ und ſieben eigene Schiffe in See hatten. Sie ſandten 


Weiſe zur Befriedigung ihrer Forderungen gelangen zu können. 
Jahre vom 24. Auguſt 1574 bis zum 24. Auguſt 1577 wurde er in 
Tripolis gefangen gehalten und ſeine Leiden und Freuden während 
dieſer Zeit find auf das Rührendſte von ihm dargeſtellt. 
es ihm auch ergeht, ſein Gottvertrauen verläßt ihn nicht und ſein 
Humor iſt köſtlich. Endlich gelingt es ihm durch Beſtechung der türki⸗ 
ſchen Beamten und durch ſonſtige Liſt die Gläubiger ſeines Hauſes 
zufriedenzuſtellen. 
ihnen verhandelte: „Wir wollten ihm ſeine Befreiung ſchon gönnen 
und uns für unſern Theil genügen laſſen, aber wir wiſſen wohl, daß 
die zwei genannten Gläubiger nicht darein willigen, ſondern die 1000 
Dukaten (die für ſämmtliche Gläubiger beſtimmt waren) allerdings 
werden allein haben wollen. Mein guter (beſtochener) Hauptmann 
hielt ihnen darauf folgendes Gleichniß vor: Ihr ſeht da einen ſchoͤnen 
Baum vor euch ſtehen, der viele Aeſte hat; wenn nun jetzt zwei 
darunter verdorben wären, ſollte man um dieſer willen den ganzen 
Baum fällen? Nein, es iſt zu rathen, daß man ſolche zwei unnütze 
Aeſte wegnehme und den übrigen guten Theil ſtehen laſſe. Alſo muß 
man mit dieſen beiden Streitköpfen auch handeln, ſie ausſchließen und 
mit denen einen Vergleich machen, die ihn beim Leben erhalten wollen. 
Ein ſolches abgekürztes Concursverfahren würde gewiß noch heut von 
vielen unſerer vortrefflichen Junker gebilligt werden. Nachdem Hans 
Ulrich ſeine Angelegenheiten mit dem Manlich'ſchen Hauſe geordnet 
hatte, trat er als Buchhalter und Reiſender in das Geſchäft des reichen 
Handels⸗ und Rathsherrn Hans Richter zu Troppau. Von hier aus 


Leonhard Rauwolf von einigen vornehmen und auch andern Herrn 
und Freunden ſo viel Ehre und Wohlwollen bezeigt worden, daß ich 


So ſchlecht es die Tage meines Lebens nicht zu erwiedern, noch zu erſtatten 


wüßte. Das erſtemal 1583 kam der Sohn von dem Wirth meiner 
Herberge, ein Dr. medic. im Auftrage des edlen hochgelehrten und 
weitberühmten Herrn Andreas Dudith '), der kaiſerl. Majeſtäten Fer⸗ 


Sie erklärten dem türkiſchen Hauptmann, der mit dinand, Maximilian und Rudolf geweſenen gebeimen Rathes zu mir: 


weil ihre Herrlichkeit aus des Dr. Rauwolf Werk entnommen, daß ich 
mit ihm in das Morgenland gereiſt und etwas ſpäter zurückgekommen 
ſei, ſo ſolle er mich bitten, daß ich, wenn es mir recht wäre, ihnen 
die Freundſchaft erzeige, morgen Sonntag nach der Predigt das Mit⸗ 
tagsmahl mit ihrer Herrlichkeit einzunehmen, nicht um guter Bewir⸗ 
thung willen, wie ich ihrer würdig ſei, ſondern allein freundlicher Un⸗ 
terhaltung wegen. Ich antwortete: ich wüßte, daß ich zu gering ſei, 
um mir ihrer Herrlichkeit Geſpräche zu pflegen; aber auf dero Begehr 
ſei ich verpflichtet, mich gehorſamſt einzufinden. Als ich erſchien, em⸗ 


) Andreas Dudith war zu Ofen oder nah dabei (1533 Feb. 16.) geb., 

in Italien gebildet und that ih als Vertreter der ungariſchen Arch 
u Trident (1562—3) hervor. Dann ging er (1565) 
ünftirchen im Auftrage Maximilian 11. nach Polen, 
egina Straß, einem Hoffräulein der Königin 
Papſt Pius V. ließ fein Bild durch N verbren⸗ 
nen, aber der Kaiſer blieb ihm gewogen und ſuchte (1572 und 75) die 
poltiiſche Krone durch ihn zu erlangen. Zu demſelben Zwecke wandte 
ſich auch Rudolf II. (1587) noch einmal an ihn. 


auf dem Concil 
als Biſchof von 
wo er io (1567) mit R 
vermählte. 21 Pius 


* 


* 
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richtet, in denen fie während einer zwanzig Monate dauernden Seſſton 


den Vorſitz geführt haben. 
Aus der Rede des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Dr. Hein, 

theilen wir folgende Stelle mit: N 

„Nicht ohne ein Gefühl der Genugthuung können wir auf unſere Thätig⸗ 
keit zurückblicken. Die Geſetze zum Schutze der perſönlichen Freiheit und des 
Aſyls des Hauſes und das Preßgeſetz heben Oeſterreich auf die Stufe 
anderer freiheitlich vorgeſchrittener Staaten; das veraltete Le⸗ 
hensband wurde wenigſtens in jenen Fällen gelöſt, wo es am drückendſten 
auf den Verpflichteten laſtete; ein Geſetz, das für ausnahmsweiſe Zuſtände 
geſchaffen, dem Rechtsgefühle des Volkes und dem Credite in den Kreiſen der 
* und des Handels manche Wunde ſchlug, wurde in ſeinen ſchädlichen 

uswüchſen beſeitigt; tief eingehende Berathungen über den Staatshaushalt 
führten zu weſentlichen Erſparungen, verminderten das Deficit des Staates 
beträchtlich und geben die Grundlage zu weiteren Berathungen in den fol⸗ 
genden Seſſionen, von denen wir mit Grund gerechte Reformen im Steuer: 
weſen, neue Erſparungen im Haushalte, billige Vertheilung der Staatslaſten, 
Verminderung der Koften bei der Einhebung der meiften Arten der Staats: 
einkommen erwarten dürfen. Dabei wurden der Regierung die nöthigen 
Mittel zu Gebote geſtellt, nicht blos zur Verwaltung im Allgemeinen, ſon⸗ 
dern auch, um unſer tapferes Heer in jo wehrfähigem Zuſtand zu erhalten, 
als die Großmachtſtellung des Reiches es erfordert, und um sede Kriegs⸗ 
marine auf jenen Stand zu bringen, welcher der maritimen Lage Oeſterreichs 
entſprechend iſt. Steigendes Vertrauen auf Oeſterreich im In⸗ fo wie im 
Auslande offenbart ſich Jedem, der nicht ſeinen Blick abſichtlich verſchließen 
will. Unſere Verhandlungen haben der Welt gezeigt, daß das freie Wort 
in Oeſterreich eine Stätte gefunden hat, daß nicht unheilbar iſt, was man 
als ererbte Uebelſtände Oeſterreichs bezeichnete, daß Oeſterreich den Willen 
und die Kraft beſitzt, ſeine inneren Zuſtände zu ordnen, ſeine inneren Ver⸗ 
hältniſſe gedeihlicher Entwickelung zuzuführen, und ſeine Machtſtellung nach 
außen mit Erfolg zu behaupten. Möge, was wir begonnen, das Werk con: 
ſtitutioneller Entwickelung, in den folgenden Seſſionen des öſterreichiſchen 
Parlaments immer mebr der Vollendung zugeführt werden, mögen — ich 
ſpreche es nicht als Zweifel aus, ich betone es als Wunſch — mögen hier 
in dieſem Hauſe bald alle Plätze von den Vertretern der Volksintereſſen aus 
allen Theilen des Reiches beſetzt ſein, und möge der Geiſt der Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, der Gerechtigkeit und des warmen Patriotismus für unſer einiges 
und untheilbares Kalſerreich in dieſem Hauſe herrſchen (Bravo, Bravo!) 
wie bisher.“ ; 

Aus der Rede des Präſidenten des Herrenhauſes finde folgende 

Stelle Platz: . 
„ Dieſes Haus bat, wo immer möglich, die Befriedigung aufgeſucht, ſich 
in Einklang mit dem andern hohen Hauſe zu befinden. War dies nicht in 
allen Fragen in kurzem Wege thunlich, ſo möge in Erwägung gezogen wer⸗ 
den, daß das Haus der Abgeordneten der Minutenzeiger, das Herrenhaus 
der Stundenzeiger am Zeitrade der inneren Politik iſt. Das Schicksal hat 
uns dieſe Rollen anvertraut, wir dürfen ſie nicht verwechſeln. Wenn aber 
beide Zeiger von einer und derſelben Triebfeder, der Vaterlandsliebe, gelei⸗ 
tet, und wenn die beiderſeitigen Rechte in jenem Ebenmaße geachtet werden, 
wie ſie der kaiſerliche Wille verliehen hat, dann wird dem regelrechten Ein⸗ 
greifen beider Potenzen die ſegensreiche Entwickelung, das Glück und Heil 
unſeres theuren ruhmwürdigen Oeſterreichs uad feiner vielbegabten Völker 


folgen.“ (Beifall.) 
Frankreich. 


* Paris, 15. Dez. [Schmerz über die Niederlage in 
Griechenland. — Neue Niederlage der franzöſiſchen Po— 
litik. — Mißmuth über die mexicaniſche Expedition. — 
Pius IX. als Reformer. — Die Bäckerangelegenheit.] 
Die Franzoſen können den Schmerz über die Niederlage der napoleo⸗ 
niſchen Politik in Griechenland nicht verwinden. Doppelt iſt derſelbe 
geſteigert durch die Wahrſcheinlichkeit, daß England die joniſchen 
Inſeln abtreten werde. Ein ſolcher Schritt, der die engliſche Macht⸗ 
ſtellung im Orient in ſo ſichtbarer Weiſe ſchwächen würde, kann nur 
in der Gewißheit des engliſchen Cabinets ſeine Erklärung finden, daß 
die definitive Frage der Thronbeſteigung in feinem Intereſſe gelöft 
werde. Lord Elliot iſt beauftragt, für dieſe Abtretung die Wahl des 
Könige Dom Ferdinand zu fordern; allein der Wille dieſes Prinzen, 
den ſichern Hafen mit dem hohen Meer zu vertauſchen, wird entſchieden 
in Zweifel gezogen. Hier und dort verſichert man auch wohl, daß 
trotz der Erklärung der engliſchen Regierung der Prinz Alfred nicht 
umſonſt in den italieniſchen Gewäſſern lavire. Um ſich einigermaßen 
über ihr Mißgeſchick zu tröſten, läßt die Regierung im „Conſtitutionnel“ 
auseinanderſetzen, daß die Griechen — lateiniſcher Race wären, alſo 
natürlich unter franzoͤſiſche Oberhoheit gehören. Eine andere Nieder: 
lage iſt der napoleoniſchen Politik in Madagascar bereitet worden. Die 


dungen des werthvollſten Nutzholzes und kühlem, gefunden Trink: 
waſſer ꝛc. 


3143 ö 
Franzoſen waren während einiger Tage in dem ſchoͤnen Wahne, daß 
ihr „Preſtige“ ihnen zu einem prächtigen Hafen auf der Inſel Mada⸗ 
gascar verholfen habe und daß durch einen ausgezeichneten Vertrag 
eine nationale Handels⸗Geſellſchaft eine Art Monopol für die Einfuhr 
aller Artikel erhalten werde. Die „France“ hat in ihrer inſpirirten 
Allwiſſenheit bereits eine ſehr anlockende Beſchreibung des an Frank⸗ 
reich abgetretenen Hafens von Diego Suarez geliefert: herrlicher Anker⸗ 
grund, ſichere Einfahrt, ein weites, tiefes Sohn mit anmuthigen Wal- 


— rn 


Nun kommt der „Moniteur“ und verkündigt, wohl mit 
ſchwerem Herzen, daß ein Handelsvertrag abgeſchloſſen worden, der 
allen Nationen gleichmäßig ſehr große Vortheile einräume, daß aber 
von einer Gebietsceſſton gar keine Rede geweſen ſei, weil dies gar be— 
denkliche Schwierigkeiten hervorrufen könnte. Welcher Art dieſe Schwie- 
rigkeiten ſein und von welcher Seite ſie kommen würden, übergeht das 
offizielle Blatt mit Stillſchweigen. Es dürfte jedoch nicht ſchwer zu 
rathen fein, daß fie von dem weſtmächtlichen Allürten herrühren, der, 
wie es ſcheint, neben der franzöſiſchen Geſandtſchaft gar nicht übel bei 
dem Krönungsfeſte von Tananariva vertreten war. Bis jetzt iſt es 
den Franzoſen noch ſelten gelungen, da, wo ſie gemeinſchaftlich mit 
John Bull im Auslande auftraten, einen beſondern Vortheil von Be⸗ 
lang davon zu tragen: das Gegentheil fand jedoch ſchon häufig ſtatt. 
Einſtweilen find die Reſultate der franzoͤſiſchen Miſſion wieder ſehr 
problematiſch geworden und ſte beſchränken ſich am Ende auf einige 
madagaſſiſche Orden, welche nach Landesſitte am Naſenknorpel getragen 
werden. Möge Radama II., als freundſchaftliche Ewiderung der Auf: 
merkſamkeit des Kaiſers und der Kaiſerin, die das königliche Paar mit 
einem vollſtändigen Krönungsornat neueſter Mode, Krone und Crino⸗ 
line mit inbegriffen, beſchenkt haben, derartige Auszeichnungen den fran⸗ 
zöftfhen Miniſtern im reichſten Maße zu Theil werden laſſen! Unter 
ſolchen Verhältniſſen wächſt die Erbitterung über die mexikaniſche Ex⸗ 
pedition von Tag zu Tag⸗ Man glaubt weder den Dementis des 
„Conſtitutionnel“ noch den Verſicherungen des „Moniteur“ über den 
vorzüglichen Geſundheitszuſtaud des franzöſiſchen Expeditionscorps. 
„La eimétière de la Vera-Cruz est notre jardin d'acclimatisation 
pour le Mexique“ ift eine Redensart in Jedermanns Munde. — 
Der Papſt ſoll ncht nur entſchloſſen fein, die Ihnen bereits mitge⸗ 
theilten Reformen im Januar einzuführen, ſondern auch in die Ent⸗ 
laſſung ſeiner Armee mit alleiniger Ausnahme eines Gensd'armerie⸗ 
corps von 5000 Mann zu willigen. Dieſe Nachricht läßt eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den beiden Cabinetten kaum noch fraglich erſcheinen, 
allein die Bedingungen, unter welchen dieſelbe erfolgt, ſind vollſtändig 
unbekannt, wenn man nicht die Ausſicht auf die Wiedererlangung ein⸗ 
zelner Landestheile in Berechnung ziehen will, ein Verſprechen, deſſen 
Exiſtenz in keinem Theil der politiſchen Kreiſe ſeit dem Eintritt Drouyn 
de l'Huys nicht bezweifelt wird. — Die Bäckerei-Angelegenheit, eine 
der großen pariſer Lebensfragen, ſoll keineswegs noch in entſchieden 
protectioniſtiſchem Sinne entſchieden ſein, wie man aus der kaiſerl. Rede vom 
7. entnehmen wollte. Es ſoll allerdings, wie bisher, eine offizielle und eine 
officiöfe Brottare nach dem von der Adminiſtration beizubehaltenden Sy⸗ 
ſteme aufgeſtellt werden, doch würde es den Bäckern, deren Zahl nicht 
mehr beſchränkt wäre, freiſtehen, ihre Waare über oder unter dieſer 
Taxe zu verkaufen. Aber nur diejenigen, welche den officiellen Preis 
einhielten, würden Anſpruch auf eine Compenſation aus der Bäckerei⸗ 
Kaſſe machen können. Dieſe Bäckereikaſſe ſelbſt würde, wie der Han⸗ 
delsminiſter Rouher es beantragt, ihre Fonds aus einem auf das 
Mehl gelegten ſtädtiſchen Detroi beziehen. Endlich würde der „Moni⸗ 
teur“ immer die Namen und den Wohnort der Bäcker mittheilen, die 
das Brodt zu dem officiellen Preis verkaufen. 


Großbritannien. 

E. C. London, 15. Dez. [Garotters. — Neue Erfin⸗ 
dung. — Aus Waſhington.] Unter den wegen Raubanfalls vor 
die Polizei gebrachten Perſonen, — es figuriren in den heutigen Be- 
richten wieder ein halb Dutzend Fälle dieſer Art, — war ein junger 
Mann, der ein Alibi zu beweiſen ſuchte und ſich als einen Karten- 
Gauner (Betrüger im Kartenſpiel) von Profeſſion beſchrieb. Um feine 


Unſchuld wahrſcheinlicher zu machen, ſagte er: „Ich habe es ja gar 
nicht nöthig, mich mit Garottiren zu plagen, ich kann ja mein Brodt 
viel deſſer als Karten⸗Gauner verdienen.“ — Der „Army⸗ and Navy⸗ 


Gazette“ zufolge, hat Mr. Anderſon, der Unter⸗Inſpector des Zeug⸗ 
hauſes in Woolwich im Lauf ſeiner Experimente einen einfachen 
Prozeß entdeckt, wodurch dem Stahl die Zähigkeit von Schmiedeeiſen 
gegeben und doch Nichts von ſeiner Härte genommen wird. Die Ver⸗ 


änderung geſchieht in wenig Minuten, indem man das Metall heiß 
macht und in Oel taucht, worauf der Stahl gebogen aber kaum ge⸗ 
brochen werden kann. — 
kundgemacht, daß Damen, die zum Beſuch nach dem Süden reiſen, 
dazu die Erlaubniß der föderirten Regierung anſuchen müſſen, und 
daß keine mehr, als ein einziges Packet weiblicher Kleidungsſtücke mit⸗ 
nehmen darf; daſſelbe ſoll nicht über 100 Pfd. wiegen und wird darin 


In Waſhington haben die Behörden 


bei der Durchſuchung irgend ein Schmuggel entdeckt, ſo verfällt die 
Befigerin der Gefängnißſtrafe für die Dauer des Krieges. 

E. C. London, 15, Dezbr. (Denkwürdigkeiten des 
bert! Den geſtrigen Jahrestag von Prinz Alberts Ableben beging 


rinzen Al⸗ 


die Königin wieder in ſtrenger Agenten und tiefer Trauer, und, wie 


durch ein vielleicht nicht zufälliges Zuſammentreffen erſcheinen heute bei 
Murray die „auf den ausdrücklichen Wunſch und mit der Sanction der 
Königin“ herausgegebenen Denkwürdigkeiten des Prinzen Albert. 
Der Band führt den Titel: „The Principal Speeches and Addresses of 
His Royal Higbness the Prince Consort, with an Introduetion giving 
some Ontline of his Character. Außer den Reden des verewigten Prin⸗ 
zen enthält das Werk auch ſehr intereſſante Data über die Corkeſpondenz 
zwiſchen dem Prinzen und dem Herzog von Wellingthon aus dem J. 1850. 
Nach dem Tode des damaligen General⸗Adjutanten Sir John Macdonald 
war der Vorſchlag gemacht worden, die beiden Poſten eines Adjutanten 
und General⸗Quartiermeiſters unter einem einzigen Haupte mit dem Stabs⸗ 
Chef zu vereinigen. Der Herzog von Wellington wurde in Folge davon 
nach Windſor berufen, und es fanden mehrere Unterredungen ſtatt, in deren 
Verlauf der Herzog den Vorſchlag machte, gewiſſe Anordnungen zu treffen, 
damit der Prinz Pin (des Herzogs) Nachfolger als Oberſtkommandirender 
der Armee werden könne. Dem Schlußſchreiben des Prinzen an den Herzog 
von a eg entlehnen wir folgende Stellen: „Die Frage, ob es rath⸗ 
ſam ſein wird, daß ich den Armeebefehl übernehme oder nicht, habe ich nun 
ſorgfältig erwogen und bin zu der Anſicht gelangt, daß ich mich in meinem 
Entſchluß einzig und allein darnach richten darf, ob der Armee⸗Befehl mich 
in meiner Stellung als Gemahl der Königin behindern oder unterſtützen 
würde. Dieſe Stellung iſt ſehr eigenthümlicher und zarter Art. Während 
eine Fürſtin im Vergleich mit einem Fürſten mit ſehr vielen Nachtheilen zu 
kämpfen hat, ſo fehlt es anderſeits, wenn ſie verehelicht iſt, und wenn ihr 
Gatte feine Pflicht verſteht und erfüllt, ihrer Stellung nicht an vielen er⸗ 
ſatzbringenden Vortheilen, und auf die Länge wird ihre Stellung ſogar ſtär⸗ 
ker, als die eines männlichen Herrſchers ſein. Aber hierzu gehört, daß der 
Mann ſeine individuelle Exiſtenz ganz in der ſeiner Frau aufgehen laſſe, 
— daß er nach keiner eigenen oder ſeinen eigenen Zwecken dienenden Macht 
ſtrebe, — daß er alle Oſtentation vermeide, — vor dem Publikum keine 
gefrauete Verantwortlichkeit annehme, — ſondern ſeine Stellung ganz zu 
einem Theil der ihren mache, — fortwährend und aufmerkſam jeden Punkt 
der Staatsgeſchäfte beobachte, um ihr bei den vielfachen und ſchwierigen, 
bald internationalen oder politiſchen, bald ſocialen oder perſönlichen Fragen 
und Auigaben mit ſeinem Rathe beiſtehen zu können. Als natütliches 
Haupt der Familie, oberſter Aufſeher ihres Haushaltes, Verwalter ihrer 
Privatangelegenheiten, alleiniger vertraulicher Rathgeber in der Politik, und 
einziger Gehilfe bei ihrem Verkehr mit den Beamten der Regierung, iſt er 
außerdem der Gatte der Königin, der Erzieber der kgl. Kinder, der Privatſecre⸗ 
tär der Monarchin und ihr bleibender Miniſter.“ Der Prinz führt dann 
weiter aus, daß es fraglich ſei, ob er in dieſer Stellung zugleich ein Execu⸗ 
tivb amter der Krone werden und die Befehle der Königin durch die Staats⸗ 
fecretäre empfangen könnte; daß er manche wichtige Aufgabe, die Niemand 
außer ihm erfüllen könne, vernachläſſigen müßte, während jeder tüchtige 
Offi zier den Oberbefehl über die Armee beſſer, als er, führen würde. 


Schweden 


Stockholm, 11. Dezbr. [Reichstagsverhandlungen.] Nachdem 
noch geſtern Abend in allen vier Ständen Plenarſitzungen jtattgeiunden 
haben, ſind nunmehr die Verhandlungen über die Anträge, betreffend Ab⸗ 
änderungen grundgeſetzlicher Beſtimmungen, vollſtändig zu Ende 8 
Von bedeutſamen Anträgen ſind eigentlich nur zwei von allen vier Ständen 
angenommen worden; der eine betrifft die Abänderung der Beſtimmung, 
daß nur Anhänger der „reinen evangeliſchen Lehre“ zu Staatsämiern be⸗ 
fähigt fein ſollen; der andere geht dahin, in die Verfaſſung eine Beſtim⸗ 
mung aufzunehmen, daß der König nicht ohne Zuſtimmung der Stände Re⸗ 
gent eines anderen Landes werden dürfe. Von drei Ständen angenommen, 
dagegen vom Prieſterſtande mit 27 Stimmen gegen 24 verworfen, wurde 
der Antrag, Anhänger der moſaiſchen Confeſſion zur Ausübung des Wahl: 


pfingen mich ihre Hoheit, ſowie dero Gemahlin, der Peter Spiroffki 
Schweſter ), welche bucklich war, gar freundlich. Man ſetzte erſtlich 
zwei kaiſerliche Räthe, dann einen Mathematiker, ein Dr. jur. hinter 
einen viereckigen Tiſch, ihre Hoheit und dero Gemahl in zwei Seſſeln, 
den Dr. med., welcher mich geladen und mich vor den Tiſch. Die 
Speiſen waren herrlich, Bier und Wein lieblich, die mannichfaltige Un⸗ 
terhaltung angenehm und freundlich: beim Trinken kam nicht das Min⸗ 
deſte wider die Ordnung vor. Der Hausherr, ſonſt Niemand, fragte 
mich nach Einem und dem Andern, meiſtentheils indem er begann: 


Das Buch der Welt, ein deutſches Familienbuch für alle 
Stände, und die Feierſtunden, ein Unterhaltungsblatt für Ge⸗ 
bildete aller Stände, (Stutigart, Hoffmann 'ſche Verlagsbuchhandlung,) 
ſind zwei in monatlichen Heften erſcheinende Zeitſchriften, die ſich ganz be⸗ 
ſonders zu Feſtgeſchenken eignen. Das erſtere, ſeit bereits 22 Jahren er⸗ 
ſcheinend, iſt allgemein bekannt und bei der reiferen Jugend fo beliebt, daß 
wir zu ſeiner Empfehlung weiter Nichts zu ſagen brauchen. Die letzteren, 
mehr für Erwachſene beſtimmt, enthalten neben Naturſchilderungen, Jagd⸗ 
und Reiſeſkizzen, Epiſoden aus dem Leben berühmter Männer, auch gute 
Novellen, ſo wie in jedem Heft 2 in Stahlſtich oder Farbendruck ausgeführte 
Kunſtblätter, und können ebenfalls der reiferen Jugend empfoblen werden. 


„Euer Reiſegefährte ſchreibt von dem und dem“ u. f, w., um mich] Von beiden Zeitſchriften, deren Abonnenten zu jedem Bande eine große 


auf das zu bringen, was ich auch zu Lande und zu Waſſer erfahren S 


und geſehen habe. Dann hat ein Jeder ſeine guten Bemerkungen 


daran geknüpft, welche ich Ungelehrter ſelbſt mit Vergnügen anhorte. ter“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— An den erſten kalten Wintertagen konnte man in Paris eine An⸗ 
zahl Damen mit Muffs von Fuchspelz ſehen, welche oben mit dem Kopfe 
dieſer pfiffigen Beſtie geziert waren. Es wird gar nicht lange dauern, ſo 
werden die Damen auch die Köpfe von Bären, Wölfen, Schakals und 
Hyänen mit ſich herumtragen, und ſomit wird auf den Boulevards eine 
wandelnde Menagerie zu ſehen ſein. 


[Auf der Berlin⸗Hamburer Eiſenbahn! hat ſich am I5ten d. M. De das Buch ein werthvolles 
Drei empfehlen wir daſſelbe angelegentlich 


in der Nähe von Wittenberge ein beklagenswerther Unfall ereignet. 
Gewerbtreibende aus Perleberg, welche mit ihren Waaren nach Oſterburg 
zu Markte fahren wollten, pafſirten mit einem einſpännigen Plauwagen, 
egen 11 Uhr Abends, den Eiſenbahn⸗Uebergang der perleberg-wittenberger 


Shauflee in dem Augenblick, als der von Hamburg kommende Zwiſchenzug Großbritannien dürfte die Mittheilung einer, 


dort eintraf. Ein Rad des Wagens ſcheint in die Spurrinne geratheu und 

dadurch der * da die drei Reiſenden und der Fuhrmann ſchliefen, 
zum Stillſtand gekommen zu ſein. Das Pferd wurde von der Maſchine 
erfaßt, der Fuhrmann nebſt einem der Reiſenden ge 
andern, jedoch nicht lebensgefährlich, verletzt. Der Bahnwärter hatte, nach⸗ 
dem er den Zug richtig ſignaliſirt, beim Schließen der Barriere den Wagen 
bemerkt und dem Zuge das Haltezeichen geben wollen, was ihm bei der 
Kürze der Zeit nicht mehr gelungen iſt. 


Dr. E. Winckler, Techniſch⸗chemiſches Recept⸗Taſchenbuch. 
4. Bd. (Leipz., Spamer.) Das Erſcheinen eines 4. Bandes des genannten Werkes 
zeugt lebhaft für die Anerkennung, welche daſſelbe bei dem ſich dafür inter: 
eſſirenden Publikum gefunden hat. Und daß dieſes ein ſehr großes ſei, da⸗ 
für hat der als tüchtiger Chemiker bekannte Herausgeber durch Mittheilung 
einer Menge von Recepten aus allen Zweigen der Industrie geſorgt. Der⸗ 
ſelbe hat überdies eine Anzahl Recepte in feinem Laboratorium ſelbſt geprüft 
und die übrigen nur aus bewährten Quellen geſchöpft. Das Buch verdient 
jedem Gewerbtreibenden und Industriellen empfohlen zu werden, da jeder 
mindeſtens ein für ihn brauchbares und gewinnbringendes Recept darin 
finden wird. a G. w. 


) Eliſabet Zborowska, die Wittwe des Grafen Tarnow, war Dudith's 
zweite Gemahlin. Die Verbindung mit deren Familie nöthigte ihn, 
nach der Königswahl Stephan Vatbori's Polen 1576 zu verlaſſen. 
1579 ſiedelte er ſich in Breslau an, wo er ſich bis zu feinem Tode 
1589 Febr. 23.), ſeiner Familie, den Freunden und der Wiſſenſchaft 
ebte. In Breslau befinden ſich auch noch ungedruckte Briefe von ihm; 

l. Gillet Crato v. Krafftheim und ſeine Freunde. Frankf. 1860, 
d. I. S. VIII. 
1 


tahlſtich⸗Praͤmie erhalten, iſt das 1. Heft des Jahrganges 1863 bereits er⸗ 
ſchienen und in allen Buchbandlungen einzuſehen. c. . 
Von der illuſtrirten Zeitſchrift „Freya. Illuſtrirte Familienblät⸗ 
(Stuttgart, Krais u. Hoffa, liegt uns der 2. 1 vollendet, 
und vom 3. Jahrgange das 1. Heft vor. Dieſe in 12 Monatsheften, 
a 117 Sgr., nebſt Kupferſtichprämie erſcheinende Zeitſchrift zeichnet ſich vor 
ähnlichen Unternehmungen nicht allein durch die Gediegenheit des Textes 
aus, zu dem die hervorragendſten Schriftſteller Wadde geliefert haben, 
ſondern auch, und zwar hauptſächlich durch die Kunftbeilagen in Stahlſtich 
und Tondruck, die mit vollem Recht Anſpruch auf den Namen Kunſtblätter 
machen können und dem Werke, eben ſo wie die zahlreichen eingedruckten 
olzſchnitte, einen bleibenden Werth verleihen. In prachtvollem Einband 
eſtgeſchenk, beſonders 1 Damen, und 
t der Berüdfihtigung unferer Leſer. a. w. 


Bei der allgemeinen Theilnahme an der Trauer der Königin von 
nicht rechtzeitig eingegan⸗ 
genen Beileidsbezeigung eines Geiſtlichen von Intereſſe ſein, in welcher, 
abweichend von manchen Kundgebungen die Beförderung von Recht 


tödtet und die beiden und Eintracht zwiſchen Fürſt und Volk als heilſam für beide, und als 


nächſte chriſtliche Aufgabe bezeichnet wird. 
Germania's tröſtende Huldigung 
der trauernden Königin Victoria in Ehrfurcht dargebracht. 
Wieget ſanft das Schiff, ihr Meeresfluthen! 
Rauſche leiſer, vaterländ'ſcher Rhein! 
Schweige Loreley! — der Schönheit Gluthen 
Hüllt in matte Nebelſchleier ein! 
Denn es naht die Königin der Meere, 
Diadem und Stirn noch florumſchwebt. — 
Daß kein heller Ton den Bildern wehre, 
Die Germania um Ihre Schmerzen webt! 
Nicht dem edlen Schmerz will Sie entfliehen; 
— Hoffnung und Erinn'rung mildert nur; — 
Nach Germanien darf die Hohe ziehen 
Mutterlieb' und des Verklärten Spur: 
Auf dem dunkeln Fels ihr deutſchen Reben, 
Wo die Sage Heldenſchatten kränzt, 
Lethe's Traum nicht — Hoffnung wollt ihr geben, 
Daß ein edler Geiſt aus Grüften glänzt! 


Unverſöhnt mag dort Chrimhilde weinen 
Um den Held, der blutig kämpfend rang; 
Mit Victoria preiſ't Germania Einen, 

Der mit Wohlthun Albion bezwang. ; 

Oſſian's Geiſtern frommt der Stürme Klagen, 
Das durch Haid und Fingals Höhle zieht; f 
Zion's Harfen dürfen Engel ſchlagen, 

Wo ein Albert ſegnend niederſieht. 

Wohlthun, freie Forſchung waren Waffen, 
Deutſches Rechtsgefühl Sein Demantſchild, 
Wo ein Unrecht liebreich abzuſchaffen, 

War „Victoria“ der Standarte Bild. 

Dieſem Bild folgt Er mit heil'gem Triebe 
Jetzt, wo dreifach Heil Sein Stamm verheißt, 
Betet, daß die Pfänder edler Liebe 
Bringen, finden Heil mit reinem Geiſt, 

„Daß die Eltern, welche Wunden lindern, 
Treuer Volks⸗ und Kindesdank entzückt, 
Ahnentugend thronet in den Kindern, 

Recht und Eintracht Fürſt und Volk beglückt.“ 

Solch' Gebet vereint die kaum Gelöften; 
Wie es zweier Volker Herzen hebt; 

Heil'ger Taufe eint ſich Jeſu Tröften: 
Daß in Gott die Liebe ewig lebt. 

Deutſche Eiche, die den Jüngling kränzte, 
Morten, malet neu vergangnes Glück! 
Schöner Stern, der hier zuerſt erglänzte, 
Glaube giebt Dich ewig uns zurück. 

Gotha's Quellen flüſtern Siegeslieder! 
Glaub' und Liebe hat den Schmerz befiegt. 
Hoffnung ſchwebt mit Alberts Segen nieder, 
Wo Sein Bild in Enkeln hold ſich wiegt. 

Wieget ſanft das Schiff, ihr Meeresſluthen! 
Rauſche ſtolzer, vaterländ'ſcher Rhein! 

Singe Loreley! — Der Schönheit Gluthen 
Taucht in friſche Morgenröthe ein! 

Heimwärts zieht die Königin der Meere, 
Diadem und Stirn noch florumſchwebt. 

Daß kein trüber Ton dem Troſte wehre, 
Den Germania um Ihre Wehmuth webt! 

Abendroth! vergolde grüne Wogen 
Und des Abſchieds Perlen durch den Flor, 
Strahle: „Wiederſehn“ vom Himmelsbogen! 
Volk beglückend keimt, was Sie verlor. — 


gli, 
evangeliſcher Pfarrer. 


rechts bei der W 


Antrage zu Protokoll geben möge, richtete der Sprecher an die 


Antrage zu Theil werden ließ, mit 147 gegen 118 


hier wurde er mit 37 Stimmen gegen 9 verworfen. 


Griechenland. 


(Sternztg) 


[Inſtruction für die öfterreihifhe Marine.] Die wiener 
„G. C.“ verſichert, daß nach einem Privatſchreiben aus Athen die 
Schiffsmannſchaft und die See⸗Offiziere der öſterreichiſchen Kriegsſchiffe 
ſtrenge Ordre erhielten, um allen ferneren Inſulten vorzubeugen, ſtets 
bewaffnet ans Land zu treten und ſich womöglich aller politiſchen Dis⸗ 


cuſſionen zu enthalten. 


Provinzial- Zeitung, 


Breslau, 18. Dezember. [Taesbericht.] 


== Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin, Hoͤchſtwelche am heutigen Morgen mit dem Schnellzuge von 
Wien abgereiſt waren, trafen Abends 91 Uhr im erwünſchten Wohl⸗ 
ſein hier ein. Nachdem das hohe Paar an der preußiſchen Grenze den 
ſeit geſtern in Oderberg bereit gehaltenen Salonwagen beſtiegen, 
wurde Höchſtdaſſelbe in Koſel von dem Eiſenbahn⸗Director O ffer: 
mann und dem Bau⸗Inſpector Siegert empfangen, welche den 
Schnellzug auf der Oberſchleſiſchen Bahn nach Breslau geleiteten. 
Auf dem bieſigen Central⸗Bahnhofe waren Se. Excellenz der Wirkliche 
Geheime Rath und Oberpräſident Freiherr v. Schleinitz, der ſtell⸗ 
vertretende Commandeur 6. Armee⸗Corps, General⸗Lieutenant v. Mu⸗ 
tius, und der Commandeur des 2. ſchleſiſchen Grenadier⸗Regiments 
Ein Theil 
des Offizier⸗Corps vom 11. Regiment hatte ſich freiwillig auf dem 
Perron eingefunden, und die Ehrenpoſten waren von demſelben Regi⸗ 


Nr. 11, Oberſt v. Kameke, zur Begrüßung erſchienen. 


ment geſtellt. 


Gleich nach erfolgter Ankunft begaben ſich Ihre königl. Hoheiten in 
die an der Front des Bahnhofes belegenen königl. Warteſalons, wo: 


ſelbſt ein Souper von 8 Couverts vorbereitet war. 


Die Frau Prinzeſſin erſchien in dunklem Reiſekoſtüm an der Seite 
Das Gefolge be: 
ſtand aus einem Adjutanten des Prinzen und zwei Kammerdamen 
Die an den Salon grenzenden Räume des Bahn⸗ 
hofes ſtrahlten in voller Beleuchtung, und waren von einem zahlreichen 


ihres Gemahls, welcher den Militärmantel trug. 


Ibrer k. Hoheit. 
Publikum belebt. 


Nach aufgehobener Tafel trat Se. k. Hoheit der Kronprinz zuerſt 
aus dem Salon, und geruhte ſich mit den anweſenden Offizieren, welche 
vor dem Eingange Spalier gebildet hatten, längere Zeit in leutſeligſter 
Der Prinz erinnerte an ſeinen hieſigen Aufent⸗ 
halt zu der Zeit, als Höchftverfelbe die Führung des 11. Regiments 


Weiſe zu unterhalten. 


hatte, dem Er noch jetzt à la suite angehört. 

Hierauf führte Se. k. Hoheit ſeine Gemahlin nach dem Salon⸗ 
wagen zurück, und nach allen Seiten huldvoll grüßend, verließ das 
erlauchte Paar unſere Stadt, unter lebhaftem Zurufe des Publikums, 
welches auf dem Perron verſammelt war. Der inzwiſchen neu for⸗ 


mirte berliner Schnellzug ſetzte ſich gegen 10 Uhr in Bewegung; er 
wird von dem Eiſenbahn⸗Direktor Geh. Rath Coſtenoble und dem 


Betriebs⸗Inſpektor Umpfenbach begleitet. 
5 [Sitzung der Stadtverordneten.] 


gium heut vollzog, war die Wahl eines ſtädtiſchen Schulraths. 
Nachdem der Vorſitzende den Akt durch Vorleſung der betreffenden Ge⸗ 
ſetzes⸗ und Geſchäftsordnung⸗Stellen eingeleitet, die Stimmſammler und 
Wahlaufſeher ernannt, wurde zur Wahlhandlung ſelbſt geſchritten. Das 
Scrutinium mußte zweimal ausgeführt werden, da das erſtemal keiner 


der Herren Candidaten die abſolute Mehrheit der Stimmen erhlelt. 


Bei dem 2. Scrutinium wurden (wie bei dem erſten) 80 Stimmen 
abgegeben, von denen der Direktor des Friedrichs-Gymnaſiums, Herr 
Prof. Dr. Wimmer 48, mithin die Majorität erhielt. Der Privat: 
Docent Hr. Dr. Sauer erhielt 28 Stimmen. Herr Direktor Wimmer 
wurde alſo als zum Schulrath gewählt proklamirt. 

Zur Verlängerung der Grünſtraße (Verbindung zwiſchen der 
Tauenzien⸗ und Flurſtraße) und Anlegung eines Platzes am Ausgange 
dieſer verlängerten Straße verlangt der Magiſtrat zum Ankauf der nöthi⸗ 
gen Realitäten 14,010 Thlr., ebenſo die Bewilligung: die Pflaſterung 
dieſer Straße auf den Etat pro 1864, und die Herrichtung der Bür⸗ 


gerſteige auf den Etat pro 1863 zu ſtellen — die Verſammlung trat 
dieſem Antrage pure bei, obwohl mannichfache Abänderungen und 
Modifikationen aus dem Schooße der Verſammlung und ſeitens der 


Commiſſion beantragt worden waren. 

Zwei neue Gewölbe in dem Stadthauſe (Sieben⸗Kurfürſtenſeite) 
werden a. von 55 Fuß Länge und 53 Fuß Breite für 850 Thlr. jähr: 
liche Miethe an Herrn Kaufmann Kloſe, und b. von 11% F. Länge 
und 8 F. Breite an Herrn Kaufmann Henſchel für 392 Thlr. jähr⸗ 
liche Miethe — von Oſtern 1863 ab auf 6 Jahre vermiethet. 

Zur Beſtreitung der Koſten der nächſtens, an Stelle des Herrn 
Juſtizrath Simon, ſtattfindenden Abgeordneten (reſp. Wahlmänner⸗) 
Wahl werden 100 Thlr. bewilligt. i 

Die Verſammlung ift damit einverſtanden, daß erft die im nächſten 
Jahre neu zu wählende Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion dem Col⸗ 
legium die nöthigen Vorſchläge in Betreff der Wahl zur Beſetzung der 
Ober⸗Bürgermeiſter⸗Stelle mache. 

Montag den 29. Dez. findet die letzte Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung in dieſem Jahre ſtatt, in welcher die neugewählten Stadt⸗ 
verordneten eingeführt werden ſollen. 

—“ [Einbeſcheerung.] Der Weiſs'ſche Saal bot geſtern einen 
ſchönen und herzerfreuenden Anblick; es fand das Felt der Einbeſcheerung 
an 39 vaterloje Waiſen ſtatt. Die weiten Räume waren von Mitgliedern 
und Gäften der „conſtitutionellen Reſſource“ gefüllt, welche für die: 
ſen edlen Zweck über 400 Thlr. aufgebracht; zwei coloſſale Chriſtbäume 
prangten neben den 3 die auf langer Tafelreihe vor der Bühne 
ausgebreitet waren. Die Kleinen erſchienen in den neuen Winteranzügen, 
die ſie zum Geſchenk erhalten, und ihre freudeſtrahlenden Geſichter waren 
der beſte Dank, den ſich die Geſellſchaft wünſchen konnte. Nach der Weber⸗ 
chen Jubel⸗Ouverture hielt — Conſ.⸗Rath Prof. Dr. Böhmer auf Er⸗ 
uchen des Vorſtandes die Feſtrede frei und zeigte, daß die Reſſource, indem 
e 39 vaterloſe Waiſenkinder mit Lebensbedürfniſſen, z. B. mit Kleidung 
ausſtatte, einen glänzenden Beweis echt patriotiſcher Geſinnung gebe, und 


l von Reichstagsabgeordneten zuzulaſſen. Im Bürger» 
ſtande, der bei dieſer Frage am meiſten betheiligt iſt, fand eine ſehr bedeut⸗ 
ſame Demonſtration zu Gunſten des Antrags ſtatt; auf den Vorſchlag don 
Lallerſtädt, daß der Bürgerſtand ſeine einhellige Zuſtimmung zu dem 
l 1 rich! itglieder 
die Anfrage, ob fie ſämmtlich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden ſeien, 
was denn auch wirklich einſtimmig bejaht wurde. Bezüglich der Parla⸗ 
mentsreform, in Betreff welcher die Regierung ihre Vorlage erſt Mitte 
Januar einbringen wird, glaubt man aus den eben ſtattgehabten Verhand⸗ 
lungen entnehmen zu müſſen, daß die Mitglieder des Adels nicht geneigt 
ſeien, ihr Vorrecht als „ſelbſtgeſchriebene“ Männer im Reichstage zu erſchei⸗ 
nen, dahinzugeben. Unter den Anträgen auf Aenderungen der Verfaſſungs⸗ 
Geſetze befand ſich nämlich auch ein Vorſchlag, daß das Ritterhaus künftig 
nur aus 75 Mitgliedern beſtehen möge, von denen der Adel 60 und dieje⸗ 
nigen größeren Gutsbeſitzer, welche ein Staatsamt bekleidet haben oder 
noch bekleiden, 15 zu wählen haben ſollen; doch wurde dieſer Vorſchlag, ob⸗ 
wohl mehrere Mitglieder darauf hinwieſen, daß der Adel durch Annahme 
deſſelben einer weiter greifenden Parlamentsreform begegnen könnte, ohne 
Weiteres mit großer Majorität verworfen. Der Antrag auf jährliche Reichs⸗ 
toge, der im Ritterhauſe trotz der Unterſtützung, die der Juſtizminiſter dem 
zu Ä n Stimmen verworfen 
wurde, iſt im Prieſterſtande auf eine noch weit größere Oppoſition geſtoßen; 


Vorſitzender Herr 
Sanitätsrath Dr. Grätzer. — Der wichtigſte Akt, welchen das Colle⸗ 
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daß der Dank, welchen die Waiſenkinder für 2 große Wohlthat abzuſtat⸗ 
ten hätten, erſt dann den Stempel der vollen Wahrheit habe, wenn er ſich 
nicht blos im Worte, ſondern auch im ſittlich frommen Handeln offenbare. 
Ein Hoch auf den kdniglichen Landesoater bildete den Schluß der Rede, 
welche mit vielem Beifall aufgenommen wurde. Hierauf erſtattete Herr 
v. Zerboni als Vorſtands⸗Präſes einen vorläufigen Rechenſchafts⸗Bericht 
über das Wohlthätigkeits⸗Unternehmen. Danach betrug die Einnahme: Be⸗ 
ſtand aus vorigem Jahre 10 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf., an Zeichnungen der Mit⸗ 
glieder 130 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., für verkaufte Concert⸗Billets 32 Thlr. 
28 Sgr., an Kaſſen⸗Enttee 114 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., für 3600 abgeſetzte Lot: 
terielooſe 120 Thlr., zuſammen 408 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf.; die Ausgabe, ſo⸗ 
weit ſolche bis jetzt ſich überſehen läßt, für Bekleidung (mit vollſtändigen 
Anzügen) von 19 Knaben 174 Thlr. 5 Sgr., von 20 Mädchen 116 Thlr. 
20 Sgr., für Unkoſten, Dekoration ꝛc. 116 Thlr. 26 Sgr., zuſammen 407 Thlr. 
21 Sgr. Der Reſt von 18 Thlr. 9 Sgr. nebſt dem Erlös der geſtern mehr⸗ 
mals zu guten Preiſen auctionirten Chriſtbäume fol an arme Wittwen zur 
Vertheilung kommen. Während des Concertes, deſſen heitere Muſikſtücke 
die fröhliche Stimmung belebten, wurde die beglückte Kinderſchaar von Da⸗ 
men aus der Geſellſchaft freundlichſt bewirthet, und mit paſſenden Weih⸗ 
nachtsgaben aller Art reichlich dedacht. Die Reſſource beging geſtern die 
zehnte Feier der Einbeſcheerung; ſie hat ſeit 1852 über 300 wahrhaft dürftig 
und würdig befundene Waiſenkinder zum Weihnachtsfeſte vollſtändig neu be⸗ 
kleidet, und einer nicht unbedeutenden Anzahl nothleidender und alters⸗ 
ſchwacher Wittwen kleine Geldunterſtützungen gewährt. Nächſt dem Vorſtande 
und der Geſellſchaft haben viele Menſchenfreunde die edlen Unternehmungen 
beſtens gefördert; jo wurde in dem geſtrigen Programm der hieſigen Theater: 
Direction, den Künſtlern, welche bei den Concerten mitgewirkt, den Kauf⸗ 
leuten Friebe, Doma, Hoferdt, Immerwahr, Ad. Sachs, Tietze, 
den Bäckermeiſtern Caspari, Wiedemann und Schmidt, dem Kürſch⸗ 
nermeiſter Matthias, den Fabrikanten Dietrich und Hermann für ihre 
rege Beihife gedankt. I 4 

* [Der Rettungs- Verein!] welcher ſich die Aufgabe geſtellt, verun⸗ 
glückte Familien vom gänzlichen Untergange dadurch zu retten, daß ihnen 
eine ſchuldenfreie Exiſtenz und die nöthige und angemeſſene Arbeit beſchafft 
werde, ſchreitet in ſeiner Bildung raſch vorwärts. Es ſoll in nächſter Zeit 
eine Verſammlung ausgeſchrieben werden. 0 

= bb. = [Eröffnung der Eisbahn.] Die Abnahme der Eisbahn 
auf der Oder von der Paulinenbrücke bis nach Grüneiche und Zedlitz ſoll 
beut Nachmittag erfolgen und dieſe dann dem Publikum zur Benutzung 
übergeben werden. Morgen wird mit dem Ausſtecken der Pferdebahn nach 
Treſchen vorgegangen werden. > ö 

bb [Unfiberbeit.] Als ein Fuhrmann geſtern Abend auf der 
Hundsfelder⸗Chauſſee in der Gegend der Kupferlache angekommen war, ſchob 
ſich der Schieber aus dem Hintertheil des Wagens, in Folge deſſen dem 
Frachter einige große leere Faͤſſer auf die Straße rollten. In demſelben 
Augenblick kamen drei Männer an ihn heran, die er bat, ihm gegen Beloh⸗ 
nung beim Aufladen der Fäſſer behilflich zu ſein. Während nun dieſe Hand 
anlegten, benutzten fie zugleich die Dunkelheit zu einem Diebſtahl und ent⸗ 
wandten ein Fäßchen Oel und einen Korb mit Aepfeln. Für die Hilfelei- 
ſtung zablte der Fuhrmann an jeden der Kerle 4 Sgr., worauf dieſe den 
Weg nach den Ziegeleien von Friedewalde einſchlugen. Als nun der Fuhr⸗ 
mann den Diebſtahl bemerkte, verfolgte er die Straßenräuber und bolte 
nach einigen hundert Schritten dieſe ein. Auf ſein Bitten, hm die geſtoh⸗ 
lenen Sachen zurückzugeben, da er ja ihre Bemühungen gut bezahlt habe, 
wies ihn einer der Gauner mit den Worten ab: „Kerl! wenn Du uns 
noch einen Schritt nachkommſt, ſtreck ich Dich mit dieſem Knüp⸗ 
pel auf einen Schlag nieder.“ Der Fuhrmann wich der Uebermacht 
und kehrte zu ſeinem Fuhrwerk zurück. Auch wie Tags vorher (f. Nr. 591 
der Bresl. Ztg.) wurden die 3 Kerle von zwei berittenen Gendarmen ver: 
folgt, jedoch vergeblich. Später verhafteten die Gendarmen in der Ziegelei 
zu Carlowitz ein Individuum, das in Breslau und Umgegend ſchon viele 
Diebſtähle, zuletzt einen beim Polizei⸗Verwalter in Carlowitz verübt hatte. 

—* [Unglüdsfall.]| Heute Mittag ſtürzte ein in der Mittelmühle beſchäf⸗ 
tigter Sackträger von einer Treppe herab und verletzte ſich tödtlich. 

# [Seeadler.] Am 10. d. M. wurde an der Oder zu 
Groſen, Kreis Wohlau, ein Seeadler geſchoſſen, deſſen Schwin⸗ 
genbreite 7 Fuß mißt, und welcher 15 Pfd. wog. Es iſt ein ſehr 
ſchönes Exemplar und in Schleſten gewiß ein ſeltener Gaſt. 


Liegnitz, 18. Dez. [Verſchiedenes.] Wir ſehen hier im Laufe 
des nächſten Jahres einer Reihe von Feſtlichkeiten entgegen, die größtentheils 
ihres hiſtoriſchen Grundes halber eine allgemeine Betheiligung in Ausſicht 
ſlellen. Zunächſt die Jubelfeier der Errichtung der Landwehr (im Februar 
und März 1813), welche mit dem Hubertsburger Frieden (15. Febr. 1763) 
ziemlich zuſammenfällt; dann das Provinztal⸗Schützen feſt in der 
Kilianswoche (im Juli). Endlich den Gedenktag der vor 50 Jahren am 
26. Auguſt 1813 gefochtenen Katzbachſchlacht. — So viel wir von Seiten 
der Bürgerſchaft zu erfahren Gelegenheit hatten, ſo dürfte ſich die Feier der 
patriotiſchen Erinnerungszeiten, weniger durch Zweckeſſen, Bälle oder ähn⸗ 
liche Amüſements äußern, als vielmehr dadurch, daß den Veteranen dieſe 
Tage zu einer erhebenden Freude werden, wenn den Dürftigen unter ihnen 
anſehnliche Spenden gereicht und ſich bei den Feſtlichkeiten der Landwehr 
und der bemittelten Veteranen eine cordiale Betheiligung kund giebt. — 
Am 6. d. M. ward vom Telegraphen⸗Secretär Hrn. Dieme, im techniſchen 
Vereine, vor einer großen Zuhörerſchaft, ein trefflicher Vortrag über 
Telegraphie mit Benutzung der dazu gehörigen Apparate gehalten. Es er⸗ 
regte namentlich beim Schluſſe das Arbeiten des Taſters und die Schrift 
auf dem Streifen Papier, welcher herumgereicht ward, den allgemeinſten 


Applaus. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 18. Dez. Heute fand in Frankfurt a. M. eine 
Bundestagsſitzung ſtatt. Die Majorität des Ausſchuſſes für 
Einſetzung eines Bundesgerichts empfiehlt eine Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung als zweckmäßig und beantragt Beauftragung des 
genannten Ausſchuſſes mit den näheren Vorſchlägen der Mino⸗ 
rität. Preußen und Baden will dem Antrage vom 14. Auguſt 
keine Folge geben. Die Abſtimmung erfolgt nach 3 Wochen. 
[Angekommen 7 Uhr 25 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 18. Dez. Die „Kreuzzeitung“ meldet: Der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter, Fürſt Talleyrand, wird heute Abend hier 
eintreffen. Der neue preußiſche Geſandte am Bundestage, 
Herr v. Sydow, geht nach dem Weihnachtsfeſte nach Frank: 
furt, Herr v. Uſedom unmittelbar von Frankfurt nach Rom. 
Dem Vernehmen nach wird im Miniſterium des Innern eine 
neue Geſchäftsvertheilung eintreten; auch verlautet von eini« 
gen dabei bevorſtehenden Perſonal veränderungen. Der Regie⸗ 
rungs⸗Präſident zur Dispoſition, Herr v. Byern, iſt hier au: 
weſend. Es heißt, daß demnächſt ſeine Wiederanſtellung 
erfolgen werde. [Angekommen 7 Uhr 25 Min. Abends.] 

(Wolff's T. B.) 

Wien, 18. Dez. Schluß des Neichsraths. Die Thron⸗ 
rede des Kaiſers lautet: „Ich ſpreche es mit Befriedigung 
aus, daß die Erwartung, welcher Ich bei der Eröffnung des 
Reichsrathes Ausdruck gab, nicht getänfcht wurde. Ungetrübt 
blieb der Friede erhalten, und deſſen Fortdauer darf gehofft 
werden. Mächtig hob ſich das Vertrauen auf Oeſterreichs 
Kraft, fein entſchloſſenes Fortſchreiten auf neuen Bahnen 
friedlicher Entwickelung ſicherte ihm die Achtung der Natio- 
nen, und belebte die Sympathien befreundeter Nationen neu. 
Groß und ſchwierig war die Aufgabe des Reichsrathes, er 
ging mit Eruſt und Verſtändniß an ihre Löſung. Eine Reihe 
wichtiger Geſetze kam auf verfaſſungsmäßigem Wege zu Stande: 
das Immunitätsgeſetz, das Geſetz zum Schutze der perſönlichen 
Freiheit, zum Schutze des Hausrechts, das Preßgeſetz, die 
Ergänzung des Strafgeſetzes, das Geſetz über das Ausgleichs: 
verfahren, die Einführung des deutſchen Handelsgeſetzbuches, 
die Aufhebung der Lehen, die Grundzüge des Gemeindeorga⸗ 
nismus, zu deſſen Aufbau mitzuwirken eine der wichtigſten 
Aufgaben der einberufenen Landtage ſein wird. Beſondere 
Sorgfalt nahm die Regelung des Staatshaushalts in An⸗ 
ſpruch. Bei Bedeckung der Ausgaben galt der Grundſatz, 


daß Oeſterreich das Fehlende größtentheils durch eigene Kraft 
beizuſchaffen habe, daher die Nothwendigkeit, die allgemeinen 
Laſten zu vermehren. Ich bedauere es, bin aber von der 
tröſtenden Ueberzeugung erfüllt, daß ſie, bald durch gleichmä⸗ 
ßigere Vertheilung gelindert, mit bewährtem Patriotismus 
werden getragen werden. Das Geſetz über die Staatsſchul⸗ 
den⸗Cortrole ſichert den Reichsvertretern einen entſprechenden 
Einfluß auf die Ueberwachung der Staatsſchuld. Durch das 
Bankgeſetz iſt die Grundlage für ein, das Verhältniß der 
Bank zum Staate regelndes Uebereinkommen gewonnen. 
Erfreuliche Wahrnehmungen begleiten Sie in die Heimath. 
Dort werden Sie Vermittler der Principien ſein, in denen 
die von Mir gegebenen Verfaſſungsgeſetze wurzeln, an denen 
Ich, wie bisher, feſthalten werde. Es iſt Mein feſter Ent⸗ 
ſchluß, die Einheit des Reiches zu wahren und das begonnene 
Verfaſſungswerl zur Vollendung zu bringen. Ich entlaſſe 
Sie mit Meiner kaiſerlichen Huld, und werde Mich freuen, 
Sie im nächſten Jahre zur Fortſetzung Ihrer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Thätigkeit wieder um mich verſammelt zu fehen. 
Der Himmel, der jüngſt Mir und Meinem kaiſerlichen Hauſe 
ein beglückendes Zeichen ſeiner Gnade gegeben, das Meine 
Völker mit rührender Freude begrüßten, er möge ſegnend 
walten, daß Oeſterreich blühe und gedeihe, durch Eintracht 
ſtark, und reich an allen Ehren.“ — Sämmtliche Hofkanzler 
waren bei der Rede auweſend. [Ang. 7 Uhr 25 Min. Abend.] 
„Golff's T. B.) 

Turin, 18. Dezbr. Die „Opinione“ ſchreibt: Es wird 
verſichert, der franzöſiſche Geſandte, Sartiges, habe in einer 
Unterredung mit dem Conſeil⸗Präſidenten die römiſche Frage 
zur Sprache gebracht. Es wurde ihm jedoch erwidert, daß 
die gegenwärtige Politik Frankreichs es wenig wahrſcheinlich 
mache, daß neue Unterhaudlungen eine Löſung herbeiführen 


könnten. Nigra ſoll eine ähnliche Erklärung in Paris an 
Drouyn de Lhuys abgegeben haben. [Ang. 8 Uhr 48 Minuten 
Abends.] (Wolff's T. B.) 


Paris, 17. Dezbr. Der „Moniteur“ bringt einen (jedenfalls ſtark ge⸗ 
ſchminkten) Bericht aus Mexico. Der Geſundheitszuſtand iſt im Allgemeinen 
gut. Die Krankheiten reduciren ſich auf Fieberan fake, deren Heftigkeit von 
Tag zu Tag nachläßt. Die Communication zwiſchen Veracruz und Orizaba 
iſt leicht zu bewerkſtelligen; indeſſen ſind noch immer 12 Tage nöthig, um 
den Weg zwiſchen beiden Städten zurückzulegen. Der Mangel an Trans⸗ 
portmitteln hat den Beginn der Operationen verzögert. Indeſſen hat ſich 
die Situation geändert: von New⸗York ſind am 14. November 1200 Maul⸗ 
eſel und 250 Wagen abgegangen. Die vom General Bertier commandirte 
Avantgarde hat vor der Beſitznahme von Jalapa die mexicaniſchen Lanciers 
geworfen, wonach ſich 4000 Mann Civilgarde zerſtreuten. Die Mexicaner 
hatten 15 Todte und 35 Verwundete. 50 geſattelte Pferde wurden erbeutet, 
10 getödtet. Der ganze Weg iſt mit weggeworfenen Waffen bedeckt. Die 
Franzoſen hatten 2 Todte und 5 Verwundete. ? e 

London, 17. Dez. Das Reuter'ſche Büreau hat Nachrichten aus Liſſa⸗ 
bon vom 16: In officiellen Kreiſen verſicherte man, König Ferdinand habe 
die Candidatur auf den griechiſchen Thron zurückgewieſen. 0 

Madrid, 15. Dez. Der Marquis de Morales tadelte in der heutigen 
Sitzung des Senats alle Akte des Generals Prim im Kriege gegen Mexico 
und ganz beſonders deſſen Reiſe in die Vereinigten Staaten. Die Journale 
machen ihre Commentare über die Rede des Miniſters des Auswärtigen, 
Collantes. Dieſer Miniſter und der franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Barrot, haben heute eine lange Conferenz gehabt. 


A bend Po ft. 

Berlin, 17. Dez. [Zur Delegirten⸗Verſammlung! bringt 
die „Sternz.“ einen Leitartikel, welchen wir, indem wir nur die wenig wich⸗ 
tige Einleitung weglaſſen, vollſtändig mittheilen. (Sein Inhalt war uns 
telegraphiſch gemeldet [ſ. d. obige berliner telegr. Depeſchel, doch kam bereits 
die Depeſche erſt nach 12 Uhr Mittags an, ſo daß wir ſie für das Mittagbl. 
nicht mehr bringen konnten. D. Red.) Der Artikel lautet: „Bei dem 
vorliegenden Antrage (betreffend die Delegirten-Verſammlung) handelt 
es ſich in Wahrheit um eine Erweiterung der Bundeskompetenz, welche 
nicht anders als durch Abänderung der Bundesverträge zu Stande ge: 
bracht werden kann: Daß auch die antragſtellenden Regierungen dieſes 
Ziel im Auge haben, iſt von ihnen dadurch eingeſtanden, daß ſie den 
betreffenden Antrag als einen Anfang der Bundesreform bezeich- 
net haben. 

Für Abänderung der beſtehenden Bundesverträge iſt aber nach der 
unzweideutigen Vorſchrift der Bundesakte Stimmeneinhelligkeit noth⸗ 
wendig. Selbſt bei „organiſchen Einrichtungen“, d. h. ſolchen Einrich⸗ 
tungen, welche „die Erfüllung der ausgeſprochenen Bundeszwecke“ 
ermöglichen ſollen, iſt ſchon für die Vorfrage, „ob ſolche unter den 
obwallenden Umſtänden nothwendig ſind“, nach Art. XIV. der Schluß: 
akte Stimmeneinhelligkeit unerläßlich, wie viel mehr bei den vorberei⸗ 
tenden Schritten zu Beſchlüſſen, welche durch Ausdehnung der Bundes⸗ 
kompetenz auf ein Gebiet, das dem Bunde als einem „völkerrechtlichen 
Verein“ (Art. I. der Schlußakte) ganz fern liegt, eine durchgreifende 
Umgeſtaltung des Charakters der Bundes-⸗Inſtitution in ſich fließen. 

Als die Stifter des Bundes ſich mit einer Stimmenvertheilung ein⸗ 
verſtanden erklärten, welche den verſchiedenen Bundesſtaaten, ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihre Macht und Bedeutung gleiches Stimmrecht verlieh, gingen 
ſie von der Vorausſetzung aus, daß jede Regierung der Unvollkommen⸗ 
heit dieſer Einrichtung durch gebührende Rückſichtnahme auf die mäch⸗ 
tigeren Bundesglieder Rechnung tragen würde, — wie dies auch bis 
zum Jahre 1850 nicht vermißt wurde. Seit jener Zeit ſind wieder⸗ 
holt Verſuche aufgetaucht, das Mißverhältniß der Stimmenvertheilung 
zur Ausübung eines Druckes auf Preußen auszunutzen. Dieſe dem 
Geiſte der Bundesverträge zuwiderlaufende Tendenz zeigt ſich auch jetzt: 
durch Majoritätsbeſchlüſſe gedenkt man ſich über den in dem vertrags⸗ 
mäßigen Etforderniſſe der Stimmeneinhelligkeit wohlbegründeten Wider⸗ 
ſpruch der preuß. Regierung hinwegzuſetzen; durch Majoritätsbeſchlüſſe ge⸗ 
denkt man die Bundes⸗Kompetenz faktiſch zu erweitern, d. h. dasjenige 
Gebiet zu vergrößern, auf welchem die mangelhafte Stimmenvertheilung 
zur Beeinträchtigung Preußens ausgebeutet werden kann. Eine preu⸗ 
ßiſche Regierung könnte zur Erweiterung der Bundes⸗Kompetenz nur 
dann die Hand bieten, wenn gleichzeitig das Organ, welches der Träger 
dieſer erweiterten Rechte ſein ſoll, in einer den Machtverhältniſſen 
der Theilnehmer entſprechenden Weiſe umgeſtaltet würde. So lange 
aber das jetzige Stimmenverhältniß und mit ibm die Tendenz, daſſelbe 
zu Preußens Nachtheil auszubeuten, in Kraft bleiben, wird keine 
preußiſche Regierung die Erweiterung der Kompetenz der 
Bundesverſammlung über den ſtrikten Wortlaut der Ver⸗ 
träge hinaus zulaſſen können. Ein Majoritätsbeſchluß, 
durch welchen eine ſolche Erweiterung ohne Zuſtimmung 
aller Bundesglieder verſucht werden wollte, würde einen 
Bundesbruch in ſich ſchließen. . 

Berlin, 18. Dezbr. Die „Hamburger Reform“ iſt geſtern mit 
Beſchlag belegt worden. — Die neueſte Liſte des Nationalfonds ſchließt 
mit 60,877 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. — Der Redacteur der „Volksztg.“, 


Holdheim, wurde geſtern Abend von der vor einiger Zeit eingeſetzten 


Nachmittags⸗Deputation des Stadtgerichts wegen Preßvergehens zu 
60 Thlr. Geldbuße event. zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 


8 Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 593 der Wreslaner Zeitung. — Freitag, den 19. Dezember 1862. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Reichenberg. [Baum wollkriſis.] Den Erhebungen der hieſigen 
Handelskammer zufolge ſind im reichenberger Handelskammerbezirke, ſo viel 
bisher eruirt, 40,000 Webſtühle befhäfti st und 20,000 unbeſchäftigt. Aus 
fünfzehn Steuerbezirken fehlen noch die Ausweiſe. 


Breslau, 18. Dez. [Borſe.] Die günſtige Stimmung für öſterr. 
Effekten dauert fort und erfuhren dieſelben einen abermaligen Aufſchwung, 
leichte Eiſenbahnaktien vernachläßigt. Banknoten 85 7 — ,, National⸗Anleihe 
70 bezahlt und Br., Credit 95—91,/ — 90% bezablt. Von Eiſenbahnaktien 
waren Freiburger 142, Oberſchleſiſche 1764, Neiſſer 84%, Geld, Tarnowitzer 
57% Br., Koſeler 64% —, bezahlt. Schleſiſche Bankantheile 101 und X 
bezahlt. Fonds beliebt. 

Breslau, 18. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleejaat, rothe unverändert, ordinäre 8—9½ Thlr., mittle 104% —I1% 
Thlr., feine 12% —13% Thlr., hochfeine 14% 15 Thlr. Kleeſaat, weiße 
flau, ordinäre 34—9% Thlr., mittle 10, —13 7 Thlr., feine 151 —18 7 
Thlr., hochſeine 18 — 19 , Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) nachgebend; gelünd. 1000 Etr.; pr. Dezember 
414 — 7 Thlr. bezahlt, abgelaufene Kündigungsſcheine 41½ Thlr. bezahlt, 
Dezember⸗Januar 41 Thlr. bezablt und Br., Januar⸗Februar 41% Thlr. 
bezahlt, Februar⸗März 42 Thlr. Gld., April⸗Mai 42% Thlr. Gld. und Br, 

Hafer pr. Dezember 20 Thlr. Gld., April⸗Mai 21 Thlr. Br. und Sp. 

Rüböl geſchäſtslos; gek. 150 Ctr.; loco 14% Thlr. Br., or. Dezember 
11% Thlr. Br., Dezemßer⸗Januar 14% Thlr. Br., Januar⸗Februar 14% 
Thlr. Br., Februar⸗März It Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 
13% Thlr. Br, 13% Thlr. Gld. 

Spiritus matt; gekündigt 12,000 Quart; loco 14½ Thlr. Gld., pr. 
Dezember 14% Thlr. bezahlt und Br.,, Dezember⸗Januar 14% Thlr. bezablt 
und Br., Januar⸗Februar 14% Thlr. Gld., Februar⸗März 14% Thlr. Gld, 
März⸗April 14% Thlr. Old, April⸗Mai 14% Thir. bezahlt, Mai⸗Juni —. 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſlon. 
BECAUSE CHEN SOEL — 


Eiſeubahn⸗Zeitung. 
Arnsberg, 11. Dezbr. Gutem Vernehmen nach ſoll hier am 
geſtrigen Tage die Privatnachricht von Berlin eingetroffen ſein, daß 


die projektirte Deutz-⸗Soeſter⸗Eiſenbahn d'ie Genehmigung der koͤniglichen 
Staatsregierung erhalten habe. (W. M.) 
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unglücklichen Familie, aufzunehmen, da die bekannte ſogar bis auf die 
Sammlungen für den Nationalfonds ſich erſtreckende Polizei-Verord⸗ 
nung, jede Sammlung von milden Beiträgen verbietet. Wenn ſich 
jedoch der Herr Einſender die Genchmigung von Seiten des hieſigen 
königlichen Polizei⸗Präſidiums verſchafft, fo werden wir nicht nur das 
Inſerat gern aufnehmen, ſondern auch unſere Expeditlon anweiſen, 
die milden Beiträge in Empfang zu nehmen und an Ihre Adreſſe 
zu ſenden. 


— — 3 — DOCH. 0 


C ( (( 


Inſerate. 


Hoffmann 's von Fallersleben Gedichte. 


Auswahl von Frauenhand. [5447] 
, Unfer deutſcher Walther von der Vogelweide hat feine lieblichſten und 
für Frauen geeignetſten Lieder in einem Bande vereinigen laſſen, der auf 
das Prachtvollſte gebunden zu dem billigen Preiſe von 1½ Thlr. in allen 
Buchhandlungen zu haben iſt. Wir machen alle Freunde der Hoffmann'ſchen 
Gedichte auf dieſe Ausgabe auſmerkſam und ſind überzeugt, daß ſie als 


Weihßnachtsgeſchenk für Damen überall willkommen geheißen wird. N. 


(Wink für junge Leute.) Wer in Verlegenheit ſein ſollte, was für 
ein Geſchenk er ſeiner Herzensdame zum Feſte machen ſolle, der bemühe ſich 
in die Schletter'ſche Buchhandlung in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 9, 
und laſſe ſich die drei Werke von Julie Burow: „Herzensworte“, 
„Denkſprüche“ und „Blumen und Früchte“ vorlegen. Er wird 
finden, was fein Herz begehrt. Für 1 Thlr. 15 Sgr. ein luxuriös mit Gold⸗ 
ſchnitt ausgeſtattetes, prächtiges Geſchenk, in welchem der vortreffliche Inhalt 
ſeiner ſchönen Außenſeite entſpricht. Ein herzlicher Dank iſt dem Geber 
gewiß. 15452] Paul Lange, Comptoiriſt. 


N Stereoskop-Apparate 


mit großen prismaliſchen Gläſern von ſtarker Vergrößerung zu dem bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſe von 20 Sgr. das Stück. 
Stereoſkopiſche Bilder (Landſchafſen und Gruppen) von 15 Sgr. das 


Photographie⸗Albums 


Große Auswahl in den neueſten Muſtern empfiehlt: [5429 


Joh. urban Kern, Ring 2. 


e Die pariſer Blumen-, Feder⸗, Aue und Modehut⸗ 
Fabrik von R. Meidner, Ring 51, I Tr. (Naſchmarktſeite), verdient in 
gegenwärtiger Saiſon die Beachtung unſerer Damenwelt; das Etabliſſement 
it ganz im pariſer Style eingerichtet, ein Lichtzimmer zeigt die bunte Blu⸗ 
menpracht bei Kerzenglanz, und die zarten Producte gehören zu dem Elegan⸗ 
teſten, was man in dieſem Genre finden kann. Die Blumen ſind der Natur 
jo täuſchend nachgebildet, daß nur der Duft zu fehlen ſcheint; fie müſſen den 
Balltoiletten zur ſchönſten Zierde gereichen. 8 [5477] 


Neues Abonnement! 
Geſtern wurde ausgegeben: [5469] 


Schleſ. Landw. Zeitung, III. Jahrg., Nr. 51. 


Redigirt von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Puhalt: Der Einfluß des Mutterthieres bei der Züchtung. Von Robert 
Pohlenz. — Welches Syſtem hat die ſchleſ. Schafzucht für die Zukunft bei 
den durch Konjunktur und Bedürfniß hervorgerufenen Richtungen zu verfol⸗ 
en? Von Schmalhauſen. — Die Lettenböden Oberſchleſiens. on 
uder — e a und Nahrungswerth des Strohes. (Fortſetzung.) 
— Der dünne und ſpärliche Stand der Winterſaaten in verſchiedenen ern 
von Deutſchland. Von Pinckert. — Ein Wallnußbaum. — Feuilleton. 
Landwirthſchaftliche Monographie von Ungarn. Von Elsner. — Propin⸗ 
zialberichte. — Auswärtige Berichte. — Windbruch in den Forſten des Rie⸗ 
ſengebirges. Von Haaß. — Zur Sitzung des ſchleſ. ie — 
Bücherſchau. — Leſefrüchte. — Wochenkalender. — Briefkaſten. — Land⸗ 
wirthſchaftlicher Anzeiger Nr. 51. Inhalt: Zur Situation der 
Spiritusſteuer⸗Frage. — Wollmärkte. — Amtliche Marktpreiſe. — Anzeigen. 
Wöchentlich 1½ Bogen. — Vierteljährlicher Pränumera⸗ 
tlons⸗Preis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. Porto und 
Stempel 1 Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition 
der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. 


Briefkasten der Redaktion. 
Herrn Dr. Br. in Zduny. Wir find leider nicht im Stande, 


das Referat, betreffend die drin gende Bitte um Unterſtützung einer | [5475 


(Statt jeder beſonderen Meldung. 


N 


) N 
Als Verlobte empfehlen ih: 45822 S 
Caroline Pinkus. e 2 
Rector A. Huth. — = 
Rawicz. Krotoſchin. 2 529 
(Statt beſonderer Meldung.) 8D > E 
Heut wurde meine liebe Frau Auna, geb. = 1 
Welke, von einem geſunden Mädchen ent⸗ — a 2 
bunden. 15442 = ; 7 E 


Poln.⸗Wartenberg, 17. Dez. 1862. 
Berger, Kreisgerichts⸗Secretair. 


Heute Nachmittag wurde meine liebe Frau 
Joſefine, geb. Tlach, glücklich von einem 
geſunden Mädchen entbunden. 

Kunigundehütte, 15. Dezember 1862. 

5444] W. Martulik. 

Heut Morgen um 7 Uhr wurde meine liebe 
Frau Ernejtine, geb. Berliner, glücklich 
von einem kräftigen Jungen entbunden. 

Breslau, den 18. Dezember 1862. 

[5810] Emanuel Falk. 


Am 14. d. Mis, Abends 8 Uhr, ſtarb in 
Folge der Entbindung unſere liebe Gattin, 
Tochter und Schweſter Fridericke, geborene 
Wiener, verehelichte Bielſchowsky, ſanft 
und ruhig in Rei Alter von 33 Jahren. 
Dieſe traurige mee widmen allen Freunden 
und Verwandten tiefbetrübt: J 

5 Die Hinterbliebenen. 

Rösnitz und Katſcher, 17. Dezember 1862. 

Heute Früh 


6 Uhr ſtarb unſere liebe 
Marie am Scharlachfieber, was wir tieſbe⸗ 
trübt hiermit anzeigen. f 

Breslau, den 17. Dezember 1862. 


Heute, Freitag d. 19. Dezember, 
Abends von 7 — 9 r: 
Soirée des [5414] 


Phyſiker Böttcher. 


) Der Fixſternen⸗ Himmel. 
2) Noms päpftliche Prachtbauten. 
3) Dissolving views u. Phantas- 
magorie, x 
Entree: 7% Sgr., 5 Sgr., 24 Sgr.; 
Kinder zahlen 4 und 3 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 
Heute Freitag den 19. Dezember: [5828] 
Ztes Abonnement⸗Konzert der 
Weihnachts ⸗Ausſtellung. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree für Nichtabonnenten: 
Herren à 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Looſe find nur noch bis zum 2öften d. M. 
zu haben. 


Weiſsgarten. 


Heute Freitag den 19. Dezember: [5817] 


12. Abonnement⸗Konzert 


— K der Springer ſchen Kapelle 
5831] Todes⸗Anzeige. 5 unter Direktion des königl. Muſikdirektors 
Nach jahrelangen ſchweren Leiden verſchied Herrn M. Schön. 


Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Sinfonie (B-dur) von Gade. 
Militär » Variationen für die Violine von 
Prume, geſpielt von Joſeph Hardek. 

L Schüler von M. Schön) g 
Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Vorraͤthig bei J. F. Ziegler, Herren: 
ſtraße Nr. 20: 415450 
Friedrich Hennig, hiſtoriſche Erzäh⸗ 
lungen: 0 
1. Bdchn.: Walther von Tarare. 
2. Bdochn.: Gundemar. 
3. Bochn.: Heinrich von Stechow. 


den 17. Dez., Früh 4½ Uhr, mein innig ge⸗ 
liebter guter Gatte, der Schriſtſetzer Carl 
Eſchner, im noch nicht vollendeten 37. Le⸗ 
bensjahre. Dieſe traurige Anzeige allen ſeinen 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung. Die tiefbetrübte Gattin, 
Angelika Eſchner, 
5 nee A 
Beerdigung: Sonntag Nachmittag r. 
Trauerbaus: Kloſterſtraße, Stillerſches Bad. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobung: Fräul. Clara Wittich mit 
Hru. Prem.⸗Lieut. Schnackenburg in Berlin. 
Todesfälle: Hr. Paſtor Julius Kluckhuhn 
zu Rohrbeck, Hr. Hofrath Wiechelt in Lud⸗ 


wigsluſt. 4. Bochn.: Joao de Gama. 
— — Preis eines Bändchens 10 Sgr. 
Geburt: Ein Sohn Hrn. Friedr. Förſter 
in Oels. 2 


Der nene deuſche Jugendfreund, 


Unterhaltung und Veredelung der Jugend 
herausgegeben von 
Franz Hoffmann, 
Jahrgang 1862. 
Mit vielen Abbildungen. 
Preis geb. 2 Thlr. 


Der Fährlenſucher. 
Frei nach Aimard für die Jugend 


bearbeitet von N 


Theater⸗ Repertoire. 
Freitag, 19. Dezbr, (Gewöhnl. Preise) 
„Die Bekenntniſſe.“ Luſtſpiel in? Akten 
von Bauernſeld. Hierauf: „Oerr und 
Madame Denis.” Komiſche Oper in 
1 Akt von Laurenein und Delaporte. Deutſch 
von G. Ernſt. Muſik von J. Offenbach. 
Sonnabend, 20. Dezbr. (Gewöhnl. Preiſe 
„Der Ball zu Ellerbrunn.“ Lujtipiel 
in 3 Akten von Karl Blum, Hierauf: 
Tanz⸗Divertiſſement. 


Verein f. elassische Musik 


Adolar Vorneck. 
„ J. Band 3 Thlr. II. Band 3 Thlt. 
Helue 3 Die W 
5 b den 27, December, . 
Sonnabend den e Erinnerungen 


TEE Re 

Im Verlage von C. Schmaltz in Leipzig 

iſt erſchienen und in Breslau vorräthig bei 

. F. Ziegler, Herrenstraße 20: [5461] 

alas Tegner's Frithjofsſage, 

deutſch von E. Hartmann. 7. Aufl. 
broſch. 5 Sgr., geb. 10 Sgr. 


Neujahrs-Karten 


in größter Auswahl, ernft und komiſch, 
empfiehlt: Theodor Beyer, 
Paplethandlüng, Schuhbrücke Nr. 76. 


aus dem Leben eines Arztes. 
Der reiferen Jugend erzählt 
von 
F. A. Schmidt. 
Preis gebunden 1% Thlr. 
Verlag von Schmidt & Spring in Stutlgarl. 
Alle Arten künſtliche Haararbeiten 
werden noch angenommen und bis zum Feſte 


pünktlich geſertigt bei Frau Lina Guhl 
Hummerei 28, eine Treppe. [5816] 


1 


utzend an. Desgleichen alle exiſtirenden Sorten von 


ſtereoſkopiſchen Bildern 


u den allgemein anerkannten billigen bedeutend herabgeſetzten Preiſen in der 
Stereoſkopen⸗ Handlung, Ning 25, Naſchmarktſeite. 


Breslau. 


Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


2392 Bekanntmachung. 
N Die term. Weihnachten 1862 fälligen Zins⸗Coupons von hieſigen 
Stadt⸗ Obligationen a 4 und 4% % werden vom 19. Dezember d. J. 
ab von unſeren Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, ind: 
beſondere aber von der Kämmerei-Haupt⸗Kaſſe ſowohl in dieſer Weiſe als durch 
baare Zahlung der Valuta realiſirt werden. 

Breslau, den 2. Dezember 1862. - 
Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt. 


Wahlmänner ⸗Verſammlung der Fortſchrittspartei 
Hente Freitag, den 19. Dezember, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Cafe restaurant. 
Wegen Kürze der Zeit erfolgen keine brieflichen Einladungen. 
Das Wahlmänner Comite der Fortſchrittspartei. 
15436) Simon. 


Der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
beehrt ſich den Inhabern der Actien⸗Certificate 2te Serie a 500 Rubel Silber anzuzeigen, 
daß die Zinſen für das 2te Semeſter 1862 mit 10 Rubel Silber pro Stück vom 2. Ja⸗ 
nuar 1863 ab, während eines Monats an den nachſtehenden Zahlſtellen zur Einlöfung 
gelangen werden. ; 

In Warſchau bei der Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe, 
„ Amſterdam bei den Herren Lippmaun⸗Noſenthal u. Co., 
„St. Petersburg bei den Herren Guſtav Sterky u. Sohn. 

In Betreff des Austauſches der Actien Certificate gegen Stamm⸗Actien, welcher in den 
beiden erſten Monaten des Jahres 1863 erfolgt, wird eine beſondere Bekanntmachung er⸗ 
gehen. Warſchau, den J. (13.) Dezember 1862. 15455 
J Der Verwaltungs⸗Nath. 


Der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
beehrt ſich den Inhabern der Aetien⸗Certificate Iſte Serie à 100 Rubel Silber anzuzeigen, 
daß die Zinſen für das Jahr 1862 mit Drei Rubel Achtzig Kopeken pro Stück vom 2. Fa: 
uuar 1863 ab an den nachſtehenden Zahlungsſtellen entrichtet, und auf den betreffenden 
Gertificaten zur Abſtempelung kommen werden: 

In Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft, 
„Breslau während der Zeit vom 2. Januar bis 1. Februar 1863 beim 
Schleſiſchen Bauk⸗Verein. 

In Betreff des Austauſches der Actien⸗Certificate gegen Stammactien, welcher in den 
beiden erſten Monaten des nächſten Jahres erfolgt, wird eine beſondere Bekanntmachung 
exrlaſſen werden. Warſchau, den J. (13.) Dezember 1862. [545 

Der Verwaltungs: Nath. 


Der Verwaltungsrath der Warfchau: Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
beehrt ſich den Inhabern der Geſellſchafts⸗Obligationen A 500 Francs bekannt zu geben, 
daß vom 2. Januar 1863 ab ſowohl die Zins⸗Coupons für das 2te Semeſter 1862, als auch 
die zur Amortiſation gelooſten Obligationen an folgenden Zahlſtellen eingelöſt werden: 

In Warſchau bei der e 7 
Brüſſel bei Herrn Brugmann file, 
Paris bei den Herren Biſchoffsheim Goldſchmidt u. Co., 
Amſterdam bei den Herren Lippmaun Noſenthal u. Co., 
Berlin bei Herrn F. Mart. Magnus. [5454] 
den 1, (13,) Dezember 1862. Der Verwaltungs⸗Rath. 


Weihnachts⸗Geſchenke. 
Im Verlage von Otto Purfürſt in Leipzig ſind folgende zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken höchſt empfehlenswerte Bücher erſchienen: 
Böttger, Ad., Göthe's Jugendliebe. Gedicht. Mit einem Stahlſtich. Ge: 
bunden 1 Thlr. 10 Sgr. 
Cameen. Sechs erzählende Gedichte. 2. Aufl. Gebunden 1 Thlr. 
Kauffer, Ed., Gedichte. 2. Aufl. Gebunden 1 Thlr. 
Elze, Dr. K., Engliſcher Liederſchatz. Mit lebensgeſchichtlichen Notizen über 
die Verfaſſer. 4. Aufl. Gebunden 1 Thlr. 15 Sgr. 
Lacroix, E., Album poetique. Recueil de poésies frangaises. Suivi de quel- 
ques nolices sur le auteurs Zme edition. Geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Opitzen's, F. W., Heilige Stunden einer Jungfrau. 7. Aufl. Geb. 1 Thlr. 
— Erba Stunden eines Jünglings. 4. Aufl. Geb. 1 Thlr. 10 Sgr. 
— Erbauungsſtunden für Frauen. 3. Aufl. Gebunden. Herabgeſetzter 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
— Das fromme Kind. Gebunden 15 Sgr. 
— Beicht⸗ und Communionbuch. 2. Aufl. Gebunden 1 Thlr. 
Sämmtliche Werke ſind höchſt elegant ausgeſtattet und werden jeden Weihnachtstiſch 
ſchmücken. . 4875] 


Vorläufige Verpachtungs Anzeige. 

Vom J. Juli 1863 an ſoll ein Theil der dem Herrn Grafen Wilhelm von Magnis ge: 
hörigen, im Glazer und Neuroder Kreiſe gelegenen Herrſchaften (circa 9000 Morgen) entwe⸗ 
der im Ganzen oder in einzelnen Gütern, ſowie die nach den neueſten Prinzien zu einer 
Verarbeitung von 200,000 220,000 Centnern Rüben eingerichtete Zuckerfabrik in Eckersdorf 
Kreis Neurode) auf 16 Jahre verpachtet werden, wobei vorläufig bemerkt wird, daß das 

Üter⸗Inventarium vom Pächter käuflich zu erwerben iſt. Ginasbende Bekanntmachungen 
werden ſpäter erfolgen und bittet man, Anfragen an den unterzeichneten Wen 
richten zu wollen. , [5150] 
Eckersdorf bei Glaz, den 9, Dezember 1862, 


" 
* 
„ 


Warſchau, 


v. Kujawa. 


s wäre wohl Zeit, daß 5 

ſchaft ſich angeregt fühle, den Coupon ihrer 

Actien pro 1858 endlich mit 2 Thlr. einzulöſen! 
5 Ein Actionär. 


So eben erſchien und iſt durch alle Buch⸗ 
und Kunſthandlungen zu beziehen: [5472] 


Ich habe mich raſiren laſſen. 


Ein dramatiſcher Scherz 


von 
Friedrich von Schiller. 
Aus der Original⸗Handſchrift, im Einverſtänd⸗ 
niß mit der Familie Schillers, zum erſten 
Male herausgegeben 


von 
Carl Künzel. 

Gr. 8. Eleg. ausgeſtattet. Preis 1 Thlr. 
Verlag der Engliſchen Kunſt⸗Anſtalt 
von A. H. Payne in Leipzig, Dresden, 

Berlin und Wien. 


ale Weihnachtögeihent u 
empfohlen! 
So eben iſt vollſtändig e ſchienen: 


Leben Michelangelo's, 


von 
Hermann Grimm. 

2 Bd. Groß Octav. Geh. 6 Thlr. 

Die e e erlaubt ſich, auf dieſes 
bedeutende Werk, die 77 umfaſſende Bio⸗ 
graphie des großen Künſtlers, mit dem Be⸗ 
merken aufmerkſam zu machen, daß darin 
nicht nur Michelangelo's Leben geſchildert 
wird, ſondern auch die Geſchichte der Zeit, in 
welcher er lebte, wie ebenfalls die intereſſan⸗ 
teſten Mittheilungen über die berühmteſten 
Zeitgenoſſen, mit denen er in Beziehung war, 
darin dargeſtellt werden. 0 

5471) Carl Rümmler in Hannover 


Soeben iſt erſchienen und in Breslau 
bei C. F. Hientzſch, Junkernſtraße 
(Stadt Berlin), ſchrägüber der „goldnen 
Gans“, vorräthig: 5 


; 478] 
Gluck und die Oper. 
Ad. Bernd. Marx. 


(Verfaſſer der Compoſitionslehre.) 
Mit dem wohlgetroffenen Por⸗ 
trait Gluck's, einem Autographen 

und vielen Muſikbeilagen. 
Zwei ſtarke Bände. 60 * ſtark. 
r. 8. Pracht⸗Ausgabe. Eleg. geh. 
Preis 5 Thlr. 10 Sgr. [5478] 


Anzeige. 

Als ich vor 6 Jahren von mehreren mei⸗ 
ner Mitmeiſter aufgefordert wurde, für die 
hieſige Gegend franzöſiſche Mühlſteine anzu⸗ 
fertigen, reiſte ich mit einem Freunde, wel⸗ 
cher der franzöſiſchen Sprache mächtig ift, in 
die Gegend der franzöſiſchen beſten Mühlſtein⸗ 
brüche, um mich practiſch zu überzeugen, und 
kaufte etwa 700 Stück gebrochene Steine zum 
Beginn des Zuſammenſetzens nach Bedarf, 
und habe ich feitvem keinen Mangel an Abs 
ſatz gehabt, weil ich der Meinung war, daß 
eine gute Sache ſich ſelbſt und durch die Be⸗ 
ſitzer am beſten empfehle, worin ich mich auch 
nicht geirrt, aber für die Empfehlung meiner 
Mühlſteine, welche die Herren Käufer allſeitig 
gethan, meinen aufrichtigen Dank ſage. Wenn 
ich jedoch gegenwärtig meine Mühle meinen 
Kindern überlaſſen und mich der Mühlſtein⸗ 
Fabrikation franzöſ. Art allein widme, fo for: 
derten mich mehrere der Herren Meiſter auf, 
dies doch bekannt zu machen, da mehrere der⸗ 
ſelben dies nicht wüßten. — 

Indem ich den Wünſchen der Herren Mül⸗ 
lermeiſter nachkomme, bemerke ich ergebenſt: 
daß ich Beſtellung auf franzöſiſche Mühl⸗ 
ſteine beſtens ausführe, auch Reparaturen 
aller Art übernebme und billigſt berechne. 
Schweidnitz, den 16. 52 


5180 . . Sch 
160 bunden 18 Art. 


PR 


3148 725 
Zu Weihnachtsgeſchenken eupfehlen wir von unſerem autiguariſchen Bücher Lager 
wegen bevorſtehender Lokal⸗Veränderung zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


Jugendſchriften: Pracht: und Kupferwerke: 
i ; ilie Rei i i laja-Album m. 105 Kpfrſt. in Abz. vor d. Schr. 25 Thlr. — Alb. f. Deutſchlands 
„ade, Nobinion am Nortyol, 12 Sar. rg Familie Reinhardt mit 0 Bilbern, zucht ei Socke 7 Thlr. F 
. Bere N Sn Nana) en. E N Argo in Prachtbd. (7 Thlr.) 4 Thlr. — Das Buch der Welt. 1859. 60. 61. geb. (ftatt 
von Grandville (1% zhle.) a Tolt. — Fritz, Märchenbuch (1 Thlr.) 12 Sgr. — Gallerie a 4% Thlr.) a 3 Thlr. — Les Chasses et le sport en Hongrie (27 Thlr.) 15 Tblr. — | 
CCC N e e Denkmäler der Kunſt v. Voit u. Guhl, 2 Bde. m. Text. Prachtbd. (47 Thlr.) 30 Tblr 
100 Illuſtrat. (1% Thlr.) 10 Sgr. — Der geſtieſelte Kater mit Bildern von Speckter an a Deutschland 11 Bände. (40 Tölr) 15 Thlr. Dorſt, ſchleſiſches 
59 nsch 8 aa Sue 1 che de va Lene % er 18 En af 8 Wappenbuch, geb. (32 Thlr.) 20 Thlr. — Royal Galerie of Britich Art. (Das großartigſte 
W 4 o De 8 1 80 en Kö 2 Prachtwerk der Neuzeit) ſtatt 170 Thlr. für 70 Thlr. — Hoffmann, Europa und Line 
geb. (2% Thlr) a 1% Thlr. 75 Nof. Koch, Immortellen, 6 Erzähl, 5 Sgr. — Körner, Bewohner, 9 Bde. (24 Tbir) 6 Tbl. — Hogarth m. Tert v. Lichte“ berg. geb. 4 Thlr 
vaterl. Bilder aus Schleſien, „4 Tblr. — Maukiſch, biſtoriſche Parallelbilder (1% Thlr.) — Derselbe in Prochtband. 4% Thlr. — Hogarth in Kupferstich von Rabl (groß Format) 
10 For. — Drelli, Naturbilver, Jagd- und Reifeitiggen, 10 Spr. — Nabe n 3% Thlr. — Der allgem. Kunſtverein 15 Bl. große engl. Stiche (16, Thlr.) 8 Thlr. — 
Erzählungen jür die Kleinen, 8 Sgr. — Pilz, die Heinen Thierfreunde, % Thlr. BF, Duelle Zavater, Phyfionomit 4 Thle. 4 Thlr — Meyers Univerjum, 10 Bde > eleg geb. 10 Thlr 
Freuen Kunftbef&äftigungen, 5 Sor. — Rebau, d. mertwürdigften Gäugethiere, „ abn. Panorama d. öſterr. Monarchie, 3 Bände. 6 Thlr Neichenbach's Orbis Mi 3 Bände. 
Saber ben Fr. Sofa, 5 Sgt. . Aukanz, Ball Ralcte, der deulſche (daleſſch (74 Tele) 3% Xhir. — Weftermann, iluftritte Wonatebeite, B. 1-5 in Bracibann. 
er e ß 
Noire ibn Bildcce (4 Stiften b last. e fdeng Kinderbuch, 12 ber. Beitung (bie große), Band 1-9, 1843-47, (86 Tölt) 6 Thle. — Andere einzelne Wände 
i * 6.5 zblr.) T hir. r onibenes Sinverbum, ee derſelben, jo weit noch vorräthig (ſtatt 2 Thlr.) zu 15 Sgr. — Duller, Geſchichte d. Deut⸗ 
ſchiedene Bde. (ſtatt à % Thlr. a 1% Thlr. — Würdig, Lieder, Räthſel u. Fabeln nach ih „Bildern, eleg. geb. 2 u, 2% Tblr — 2 chwab > Deuıf en Volks bu de. be 
Speckter's Manier (% Thlr.) 8 Sgr. — Der Gnom v. Hübner⸗Trams f. 1861 (1½ Thlr.) chen m. Br ut 150 45 Thlr.) ga 2895 0 8 große 
Thlr. — Keſſel, Reiſe⸗ u. Jagdabenteuer m. 8 ſein. Bildern (114 Tolr.) % Tblr. — Ausg. mit Illustr., geb. (44 Thlr.) 3, Thir. 
Erſte Bibliothek für Kinder von 3—9 Jahren, mit 8 Bilderbüchern und Jugendſchriſten Geſchichtliche Werke: a 
(itatt 3 Thlr.) für 1 Thlr. — Zweite Bibliothek für die Jugend von 10 - 15 Jahren m. Beder, ir e f. D. Jugend. 12 Thle. 1818-19. 2% Thlr. — Becker, Weltgeſch. 
11 werthvollen Jugendſchriften und 1 Geſellſchaftsſpiel (itatt 7 Thlr.) f. 2 Thlr. (Der aus⸗ 5. Aufl. 1824. 12 Bde. 4 Thlr. — Böttger, Deutſche Geſchichte. 8 Tble. geh. “ Thle. — 
Baum 8 dieſer N iſt in Nr. 535 der Schleſiſchen und Nr. 543 der Sell 5 pe. 1880. geh. 1 20 geb. > Dr x 88 N "= Spar 
reslauer Zeitung genau angegeben g 5 . geb. * r. — Gervinus, Geſch. d. 19. Jahrb. Bd. 1—4, 
0 23 D ** ® 5 ian 80 al 1. Tir d. S 2 ren Daftel. u. ae 23 Bde. 
i . w. i Einbã 2 \ a r. r. — Heeren u. Uckert, Geſch. d. europäiſchen Staaten. 66 Bde. u. 
1 ih F Sieg. geb. dafl 190 Toi) . 70 Tir. — Humbolors Seifen v. Klette. 4. Tüte, > Shlr 
3 ndechs, au ern Poet. 7 eg r. — Arioſt, ri 0 74 Tbl e. 5 b. Monumenta Zollerianä, Urkundenbuch d. H. Hohenzollern v. Frh. v. Stillfried. Bd. 1—7. | 
— Besitein, Dicterbub. % Thlr. — Blumauer, Werle, 2 Bde. 1% Thlr. — Deſſen (35 Thlr.) 25 Thlr. — RNotteck, Geſchichte. Orig.-Ausgabe m, Suppl. u. Stablit, Ii hl 
En a ne Mir) 5 Ti — Dielelbe 9 Thie nöne Suppl. geb. che — Diebe, ältere 
Tolr. — Döttger, Gedichte. 2, bie, — oz, Werte. — 24 Zhle. 15 Thlr. — Bremer, gebrauchte Eremplare zu 1%_u. 2 Thlr. — Häuſfer, Deutſche Geſchichte. 2. Aufl. 4 Bde. 
N: Cervantes W. kt 1 Aman 50 ble 20 Kür ee eleg. geb. 6 Thlr. — Schloſſer, Geſch. d. 18. Jahrh. 8 Bde. geb. 15 Thlr. — Deſſen allg. 
Comödie, „ Tblr. — Eichendorf, W. 4 Bde. 250 en Goethe, (änmil. Werte in Sa eh 1 eleg. geb. 16 Thlr. — Zimmermann, Weltgeſch. f. gebildete Frauen u, 
Naturwiſſenſchaftliche Werke: 


6 Bon. zu 12, 13% u. 14% Tolr. — Diefelben in 40 Thln. zu 18 u. 20 Thlr. — Goethe's 
Leben v. Viehoff. 4 Bde. (it. 3½ Thlr.) 1% Thlr. — Hippel, Kreuz: u. Querzüge. 2 Bde. e 
1 Tblr. — Deſſen Lebensläufe. 4 Thle. 2 Thlr. — Holtei, erzählende Schriften. 67 Thle. Berge, Conchylienbuch. (4 Thlr.) 2½ Tblr. — Berge u. Rieke, Giftpflanzen 2% Thlr. 
in 13 Bänden. 9 Thlr. — Holtei, Gedichte (nicht die ſchleſiſchen) % und % Thlr. — I — Buffon, Naturgeſchichte. 9 Bde. (5 2 Thlr. — Calwer, Käͤferbuch. 3 Thlr. — 
Houwald, W. 5 Bde. 3 Thir. — Iffland, W. 10 Thle. 3 Tblr. — Die Jobſiade. Cotta, geolog. Bilder. (2 Thlr.) 1 Thlr. — 
27 Sgr. — Langbein, Gedichte. 1 u. % Thlr. — Leſſing, Werke, 4% u. 5 Thlr. —| Bde. mit prächtig color. Bildern. 1737. 15 Tolr. — Esper, die Europ. Schmetterlinge. 
Des Mädchens Wunderhorn. Dichter⸗Album. Thlr. — Marrpat, Romane. 20 Bände.] 10 Bde. m. 441 fein color. Tflu. gebd. (173 Thlr.) 50 Thlr. — Göppert, Gattungen d. 
16 Thlr. — Muſäus, Märchen. % Thlr. — Platen, Werke. 5 Thle. 3 Thlr. — Pyrker, foſſilen Flora. Lfrg. 1—6. (8 Thlr.) 5 Thlr. — Hayne, Arznei⸗Gewächſe. 3 Bde. (21% Thlr.) 
Werke. 3 Bde. 1 Thlr. — Schefer, Laienbrevier. 1% Thlr. — Schefer, Hausreden (ſtatt ? Thlr. — Humboldt, Kosmos. 4 Bde. große Ausg. gebd. 8 Thlr. — Atlas dazu von 
2% Thlr.) 1 Tblr. — Schillers Werke. 12 Thle. zu 4%, 5, 5 ½, 6, 7 u. 8% Thlr. —] Bromme, eleg. gebd. 6 Thlr. — Briefe üb. Humboldt's Kosmos. 5 Bde, (15% Thlr.) 
Dieſelben in 2 Bon. m. Kaulbach'ſchen Bildern. 6 Thlr. — Seott, Romane. 25 Bde. mit 10 Thlr. — Kraus, d. Thierreich in Bildern, Säugeth. fein color. gebd. 3 Thlr. — 
Stablſt. 15 Thlr. — Dieſelben 24 Bde. Taſchen⸗Ausg. 10 Thlr. — Shakeſpeare, Werte, Maleſchott, Unterſuchungen 4. Naturlehre d. Menſchen u. d. Thiere. 7 Bde. (27 Thlr.) 
v. Schlegel u. Tieck. 9 Thle. zu 4%, 5% und 5% Thlr. — Shakeſpeare, v. Böttger u. A. 12 Thlr. — Oken, Naturgeſch. 
12 Thle. m. Stahlſt. 2 Thlr. ug, Sue, Romane. 114 Thle. 20 Thlr. — 1001 Nacht, bach, Thier⸗ u. Pflanzenreich. 3 Bde. 16 Thlr. — Schmidlin, Botanik. (5 Thlr.) 3 Thlr. 
illuſtr. 4 Bde. 2% Thlr. — Thümmel, W. 8 Thle. 2% Thlr. — Van d. Velde, 8 Thle. — Schubert, große Naturgeſch. d. Thierreichs. (6 Thlr.) 3% Thlr. — Süßkind, Natur: u. 
2% Thlr. — Webers Democritos. 12 Thle. 5% Thlr. — Zſchokke, Novellen. 10 Thle.] Menſchenwelt mit Bildern. (3 Thlr.) 1% Thlr. — Volger, Schule der Naturgeſchichte. 
5 Thlr. — Deſſen Stunden der Andacht. 10 Bde. kl. Ausgabe 5 Thlr. — Dieſelben, große 2½ Thlr. gebd. 3 Thlr. — Wilmſen, Naturgeſch. 3 Bde. u. color. Atlas. (12 Thlr.) 
Ausgabe. 8 Bde. zu 6% u. 7% Thlr. — Obige Preiſe verſtehen ſich für ein 4. 
gebundene Exemplare! Wunder d. Urwelt. M. Suppl. 4 Bde. (8% Thlr.) 3% Thlr. 

Von dieſen antiquariſchen Büchern iſt ein Theil nur in einem Exemplar zu haben, Auswärtige werden daher um baldige Abgabe der Beſtellung erſucht. Soeben 
erſchien und wird unentgeltlich ausgegeben, nach Auswärts auch verſandt: Verzeichniß von eirca 10,000 Bänden ausgezeichneter belletriſtiſcher 


Bücher, Pracht⸗ und Kupferwerke, welche wegen bevorſtehender Lokal⸗Veränderung ia ſehr wohlfeilen Preiſen ausverkauft werden. 


be Schletter sche Buchhandlung (I. Skutsch) in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 9. 


Amtliche Anzeigen. 


2432 Bekanntmachung. 
Die am 11. November 1862 zu Breslau 
verſtorbene verwittwete Gaſthofsbeſitzer Küch⸗ 
ing, Sophie Renate Eleonore, geb. Gebel, 
hat in ihrem am 15. Dezember 1862 publicir⸗ 
ten Teſtamente den Goldarbeiter Ernſt Auguſt 
Nobert Büttner an Stelle feines verſtor⸗ 
benen Vaters zum Miterben, ſowohl ihres, 
als auch des Nachlaſſes ihres vorverſtorbenen 
Mannes derart berufen, daß ibm nur der 
Nießbrauch des mindeſtens 1000 Thlr. betra⸗ 
genden neunten Theils des Nachlaſſes, nicht 
aber die Dispoſition über die Subſtanz unter 
Lebenden zuſteht, und erſt ſeine Erben die un: 
eingeſchränkte Dispoſitionsbefugniß erhalten. 
Da der ſo Bedachte ſeinem Leben und 
Aufenthalte nach unbekannt iſt, fo wird ihm 
dies hierdurch bekannt gemacht. 
Breslau, den 8. Dez. 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. II. 
für Teſtaments⸗ und Nachlaßſachen. 


[2217]. Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gerichte werden 
ur Anmeldung ihrer Anſprüche hierdurch öf: 
entlich vorgeladen: 3 
J. Diejenigen, welche auf die nach⸗ 
benannten Hypothekenpoſten aus 
irgend einem Rechtsgrunde Eigen⸗ 
2 tbumds oder ſonſtige Anſprüche zu 
N haben vermeinen: 
1) 179 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. rückſtän⸗ 
dige Kaufgelder mit Unternummer 5 
Rubr. III. Nr. 10 auf der Bude Nr. 322 
am Neumarkt, als Antheil von 885 Thlr. 
Geſammtkaufgelder⸗Rückſtand, einge⸗ 
tragen für die Johanna Dorothea 
Amalie Tully, und die verehelichte 
von Loeillot, Wilhelmine Con⸗ 
ſtanze geb. Tully, auf Grund der 
Kaufgelderbelegungsverhandlung vom 
4. Juli 1851 zufolge Verfügung vom 
18. October 1851. 
49 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. rückſtändige 
Koſten für die hieſige Stadtgerichts⸗ 
Salarien⸗Kaſſe auf Grund der Requi⸗ 
ſition vom 17. September 1856 aus 
folge Verfügung vom 2. October 1856, 
eingetragen auf dem Grundſtück Nr. 8 
Alte Sandſtraße hier Rubr. III. Nr. 17, 
1000 Thaler 64er Courant, eingetra⸗ 
gen für den Bürger und Partkrämer 
Andreas Jacob Brehmer laut 
gerichtlichen Inſtruments vom 31. Ja⸗ 
nuar 1804 zufolge Verfügung vom 
6. Februar 1804, auf der Bude Nr. 159, 
her Rubr. III. Nr. 5. 
das lebenslängliche Wohnungsrecht mit 
dem Rechte der Wahl einer jährlichen 
Baarentſchädigung von 40 Thlr. ein⸗ 
eräumt in dem Grundſtücke Nr. 3 
atthiasſtraße vom Käufer Priemel 
der Verkäuferin (Anna Eliſabet 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


b. S er verwittwet geweſenen 5 , 
Braten, veseelihten 50 108 185 7 Ggfelgaſts Feuer Nr. 285 7 ee ee ier in| Die in Ge aa i. des Aue 18 des 
Goltlod nu eſe ⸗Regiſter t. 2 um nothwendigen Verkaufe des hier in ie in Gemäßheit des Artike es Han⸗ 
eee die von den Kaufleuten Johann Joſeph der Gräbſchnerſtraße unter Nr. 2a BR delsgeſetzbuches von uns bekannt zu machenden Ap v arate 


Baatz, zufolge Kaufkontrakts de couf, 
den 3. November 1786 und eingetra⸗ 
gen auf dem Hypotbetenblatte genann⸗ 
ten Grundſtückes Rubr. II. Nr. 2. 
II. Die unbekannten Inhaber nad: 
verzeichneter angeblich verloren ge⸗ 
gangener Hypotheken⸗Inſtrumente 
und der ihnen entſprechen den Hy⸗ 
potheken⸗Poſten: 5 
1) des Hypotheken⸗Inſtruments über die 
Poſt Rubr. III. Nr. 20 im Betrage 
von 7 Thlr. 20 Sgr. nebſt 5% Zin⸗ 
fen, 3 Sgr. Koſten und Eintragungs⸗ 
koſten auf dem Grundſtücke Nr. 41 der 
Kloſterſtraße hierſelbſt, für den Kauf: 
mann G. B. Witteck bier, eingetra: 
genaus dem rechtskräftigen Mandate 
vom 12. Juli 1851, 17. Sue 1852 zu: 
folge Requiſition der bieſigen Stadt: 
gerichts⸗Exekutions⸗Commiſſion vom 
17. Auguſt 1852 gemäß Verfügung 
vom 12. Oktober 1852; 
des Cautions⸗ Inſtrumentes über 
1200 Tolr., haftend auf dem Haufe 
Nr. 234 der allen Bänke und Nr. 4 
der großen Bänke Rubr, III. Nr. 9, 
für die Eliſabet Lorke geb. Hoff⸗ 
mann, zur Sicherheit ihres einge⸗ 
brachten Vermögens; 
3) des Cautions⸗Inſtrumentes über 
800 Thlr., haftend auf dem Grund⸗ 
ſtück Nr. 2 Flurſtraße sub Rubr. III. 
Nr. 22 für die nach dem notariellen 
x Vergleiche vom 6. November 1856 
8 von dem Kauſmann Carl Eduard 
* 7 aedıl an den Banquier Joſeph 
f eipziger zu Berlin zu leiſtenden 
Abſchlagszahlungen, und zwar für die 
am 18. April, 18. Juli, 18. Octoder 
1858 und 18. Januar 1859 fälligen 
Raten von je 200 Thlr. - 
Alle nach Vorſtehendem Betheiligten, bezieh⸗ 
| lich ihre Ceſſionarien, Erben und Rechtsnach⸗ 
ear“ werden aufgefordert, ihre Anſprüche ſo⸗ 
ort, ſpäteſtens aber in dem 
auf den 3. März 1833, 
Vormittags 11 Uhr vor dem Stadtrichter 
Freiherrn von Richthofen im erſten Stock 
des Stadtgerichtsgebäudes angeſetzten Termine 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
ſie mit denſelben werden ausgeſchloſſen wer⸗ 


Carl Schampel und uguſt Robert auf 833 Thlr. 10 Sgr. geſchätzten Grund⸗ 
Irſig, beide hier, am 1. Juli 1844 bier ſtuckes, haben wir einen Termin auf 
unter der Firma Carl Schampel errichtete den DO. Febr. 1863, Vorm. 11 Uhr, 
offene Handelsgeſellſchaft heute eingetragen vor dem F e Fürſt 
worden. im 1. Stode des Gerichtsgebäaͤudes anberaumt. 
Breslau, den 11. Dezbr. 1862. Taxe und Hyypothelenſchein können im 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. Zu — al werben, 1 
EEE IT FE ubiger, welche wegen einer aus dem 
124381 Bekanntmachung. Hypotheken⸗Buche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
150 Ke adde de N derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
alten der Kaufm. Carl Guftav Hein: eme en en 


N den. 
eich den be rt, heut 192 worden. meln, ben 30. Oftober 1862, 
: 


ez. 18862. 2 8 J. 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung l. 9. Seren ee. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter laufender 
In unſer Firmenregiſtet f 


Eintragungen in das Handelsregiſter werden 
ſür dag Jahr 1863 burg wie hen Zu Stereoskopen, 
2. die Berliner Börſen⸗Zeitung, mit guten prismatiſchen Gläsern, zu 10, 
b. die Schleſiſche Zeitung, 12%, 17½ und 20 Sgr., 
c. die Breslauer Zeitung, Stereoskope mit achromatiſchen Old: 
eriolgen. ſern und ſtärkſter Vergrößerung, in 
ur Bearbeitung der auf die Führ ung des Elfen⸗, Mahagoni, Polprander⸗ und 
Handels ⸗Regiſters ſich beziebenden Geſchaͤfte Nußbaumholz mit Refler und zum 
ſind für das Jahr 1863 der Herr Kreisrichter Stellen für jedes Auge, zu 1 Thlr., 
Aſſig als Richter, und der Herr Bureau⸗ 1% Thlr., 1% Tolr., 1% Thlr., 2 
Diätar Schroeter als Secretär ernannt wor⸗ und 4 Thlr. [5468] 
den. Schönau, den 11. Dezember 1862, Stereskope à la Overngucker, hoͤchſt 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 3 zu 6 und H En 
12129] Bekanntmachung. ereoskope zum Zuſammenlegen (als 


Bei dem unterzeichneten Kreisgericht werden dis ache h a hr N 
für das Geſchäftsjahr 1863 die auf die Stereoskope zum Drehen 15 20 und 
Nr. 454 die Firma E. Nack zu Kattowitz, gübrung der Handelsregiſter ſich beziebenden 
eingetragen worden: 


1 5 60 Bildern, zu 4 und 10 Thlr. 
und als deren Inhaber der Maſchinenmeiſter, Geſchäſte von dem Kreisgerichtsrath Engel: ild ; 17 as 
Ingenieur und Kaufmann Eduard Nack brecht, welchem für Verhinderungsfälle der 5 ei von ke ee 
zu Kattowitz heut eingetragen worden. Gerichts⸗Aſſeſſor Brandt zum Stellvertreter bei Robert May, Herrenſtraße 1.“ 

Beuthen OS., den 14. Dez. 1862. beſtellt iſt, unter Mitwirkung des Kreisge⸗ 


Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. richts⸗Bureau⸗Aſſiſt. Vogt als Secretär ber | „„ 


2425 ——ů— . r 4 8 der 
5 U + Ei ngen in da ndelsregi 2 : - 
In unfer Geſelſchafte Renter im bei der durch bie Berliner Börsen, gehn bie] Reitgerten, att engl. Jagbarıitel, fertige 
Firma Nr. 6 Hugo v. Taſchitzti et Tunk „Schleſiſche“ und Breslauer Zeitung und | Babndecken in Auswahl, zu ſoliten Preiien, 
zu Laurahütte heut folgender Vermerk eins das „Lublinitzer Kreisblatt“ erfolgen. empfiehlt: 5785] 
een gf Kelche de fa en 1. Die ee | ite e Sead 
ie Geſellſcha ib am 1. 1 1 : ZT. ; Reg „Sattler Schleſ. Kur.⸗Regts. I, 
1862 aufgelöft. N 18 — — —— — Neue Schweidnitzerſtr. Nr. l. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 13. Bauholz⸗Verkauf. 2431 Zu Weit hinzenel 
e a 
7 . . 25 ollen über tüd, im Jagen Nr. 20 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. des bieſigen Stadtiorftes ſtehende, Kiefern Stereoscopen 
Bilder u. Apparate, von den billigsten a 
1% Sgr. bis zu den feinsten u. besten, in 


2426] Befanntmachutig. und Fichten ſämmtlich Stämme von 40 und 
5 aer Sirmen Degifer ift . — laufender ra we e 
5 8 1 . 8 a auft werden, wozu wir kautionsfähige Bieter Allen D bel 
een Dass v. Taſchitzk zu Laura⸗ hiermit einladen. Zur Chriſtbaum⸗ 
Decoration 
ſich vorzüglich eignend, das 


e DE, dan 13,20, . ee we 
Stuttgarter, Kölner und 
Trieſter Melange: Gonfect, 


z. 1862. 
„Königl. Kreis-Gericht. Abtbeilung I. 12417] a unge ine. = 
2427) Bekanntmachung k n der hieſigen öklaſſigen evangeliſchen 
193 Uher Firmen⸗Reaiſter iſt unter laufender] Töchterſchule iſt Oſtern 1863 eine Lehrer⸗ 
Nr. 455 die Firma Guſtav Tunk zu Laura: | Stelle mit einem Einkommen von 200 Thlr. 
in Füllhorn⸗Cartons à 20 und 10 Sgr., 
in runden Cartons a 2 ½ und 4 Sgr., 
ſuperb im Geſchmack, in mannichfaltigſten 
Formen; 5438 


bütte, und als deren Inhaber der Kaufmann] zu beſetzen. Bewerbungen unter Beifügung 
Guſtav Tunk zu Laurahütte heut eingetras | der Zeugniſſe von im Seminar geprüften 
n ö [5438 
Kölner Gold - Ballons, 
a 2% Sgr., empfiehlt: 


1) bei Nr. 711 der Uebergang der Firma 
5 Freyhan durch Erbgang auf die 
Erben des Kaufmanns Hirſch Freyhan. 

2) Nr. 1259. Die Erben des Kaufmanns 
Hirſch Freyhan hier, nämlich: 

1) die verwittw. Kaufmann Freyhan, 
Karoline, geb. Joachimsſohn, 
2) der Buchhalter Süßmann Frey⸗ 


2 


— 


4) Hulda Freyhan, 
5) 85 Freyh 


ſowie daß die Firma H. Freyhan in 


enannten Miterben übergegangen. 
0 : 


hier als Inhaberin der Firma 9 rey⸗ 
aufmann 


ohn und dem Kaufmann Abraham Frey⸗ 
hau, beide hier, am 1. Dezember d. J. unter 
den, wonächſt nach Ungiltigteitserklärung der Han else AR 6 - 
| Urkunden zu II. die Löſchung der ſämmtlichen Endlich iſt heute in unſer Prokurenre⸗ 


Poſten unter I. und II. im Hypothekenbuche gißter bei Nr. 120 das Erlöſchen der dem 
5 


Lehrern, werden bis Ende dieſes Monats ans 
genommen. 
Rawicz, den 15. Dezember 1862. 
Der Magiſtrat. 


Große Uhren Auktion. 


Für auswärtige Rechnung 
ſollen Montag den 22. Dezember, Vor: 
mittags von 9 und Nachmittags von 
3 Uhr ab in meinem Auktions Lokale, 
Ring 30, eine Treppe hoch, [5473] 

eine große Anzahl goldener 

und ſilberner Taſchenuhren, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 


gen worden. 
Beutben OS., den 14. Dez. 1862, 
Königl. Kreis ⸗Gericht. Abtheilung I. 


[2433] Bekanntmachung. 4 

In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 108 die Firma Johann Pietſch zu 
Neuſtadt OS., und als deren Inhaber der 
Kaufmann Johann Pietſch am 15. Dez. 
1862 eingetragen worden. 

Neuſtadt OS., den 15. Dez. 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Die Stelle des Secretärs bei der hie: 
ſigen Communal⸗Verwaltung, womit künftig 
ein feſter Gehalt von dan 240 Thlr. ver: 
bunden ſein wird, ſo 3 anderweitig 
deſezt werden. Civilverſorgüngsberechtigte,verſteigert werden. 
welche der polniſchen und deutſchen Sprache Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 
leich mächtig ſind, werden aufgefordert, ſich 


is zum 1. Februar k. J. unter Einrei⸗ 5 
chung ihrer Ju niſſe bei uns dieſerhalb Obſt⸗Verkauf. 10 
rottkau 


erfolgen wird. b . 
Breslau, den 7. November 1862 rabam Freyban von dem Kaufnann 
4 f 75 irſch Freyhan für die Firma H. Frey⸗ 
Königl. S adt⸗Gericht. Abtheilung I. han bier ertheilten Procura ede 
Breslau, den 11. Dezember 1862. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Aotheilung J. 


Bekanntmachung. 
Der Nachlaß der verſtorbenen verwittweten 
Hofrath Gläſer, Laura, geb. Vitzthum 
v. Eckſtädt, beſtehend in Möbeln, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Silbergeſchirr ꝛc, foll 24281 
am 29. Dezember d. J., 
Vormittag 10 Uhr und folgende Tage 
in der Wohnung der Erblaſſerin im Maurer⸗ 
meiſter Quaſchinskyſchen Haufe auf der 
Langengaſſe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend 


Handlg. Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 42. 


Parfum Royal 


aus dem loſtbarſten Aroma des Orients, 
die Flaſche 7% Sgr. [5163] 


Königs⸗Räucherpulver, 


„die Flaſche 5 und 2½ Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblauerftr, Nr. 21. 


Franzbranntwein mit Salz, 


Bekanntmachung. [2436] 

h In unſer Firmen⸗Negiſter iſt Nr. 1261 die 
y 
I 


Firma E. F. Werckner bier, und als de: 
ren Inhaber der Kaufmann Johann Carl 
Friedrich Werckner bier eingetragen 
worden. Ha 

Breslau, den 11. Dez. 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [2437] 
In unſer firmen ’tegifter iſt Nr. 1262 die 
ma B. iener bier, und als deren 


d 8 2 Kfm. „ Wiener hier En ug Sahlung eg yeah EN 5 ö 3 
eute eingetragen worden. uſtige werden hierzu eingeladen. riſtlich oder dern zu melden. Auf dem Dom. Olbendorf bei ein bekanntes i i 
Breslau, den 11. Dez. 1862. Ratibor, den 9. Dezember 1 Tarnowitz, den 1 eine größere u meität einer| Idle Jeeſch 18 887% n.844 0 


? 862, Dezember 1862, la vd 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. II. Der Magiſtrat. [2331] Winteräpfel zum baldigen Verkauf. 15404] | S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21, 


3149 


Gonftitutionefe Bürger⸗Reſſource (bei Liebich). 

Sonntag den 28. d. M. ſoll im König von Ungarn ein Son 
per für Herren und Damen aus der Geſellſchaft ſtattſinden, welchem muſika⸗ 
liſche und wiſſenſchaftliche Vorträge vorangehen. Eintlittskarten zu 15 Sgr. (das 
Couoert inbegriffen) werden in den nächſten Tagen (außer Sonntag) von 1—5 Uhr 
Nachmittags bei Herrn Decorateur Heinze, Ohlauerſtraße Nr. 75, ausgefertigt 
werden. [5460] Der Vorſtand. ö 


Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Die bis Ende Dezember 1862 fälligen Zinſen unſerer Gasbeleuchtungs⸗ 
Stamm- und Prioritäts⸗Stamm⸗Ackien werden in den Wochentagen vom D. bis 17. Ja 
nuar 1863, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, von u ſerer Central⸗Kaſſe, Ring 
Nr. 25 ausgezahlt. Bei Ueberreichung von mehr als 3 Stück Coupons ift ein Nummern: 
Verzeichniß beizufügen. Breslau, den 19. Dezember 1862. 59] 
Directorium der Gasbeleuchtungs-Actien⸗Geſellſchaft. 


Creta:-Wolyeolor -Schablonkaften, 


ein Kaſten mit 12 verſchiedenen bunten Stiften in einem eleganten Etuis, aus: 
führlichen Beſchreibung, 16 Schablonen und 4 Vorlegeblätter für 25 Sgr. 
Denſelben Kaſten mit 24 Stiften, 22 Schablonen, 6 Vorlegeblätter nc. 
1% Thaler. [5446] 
Creta⸗Polyeolor (Farbige Oelkreide⸗Stifte) für Zeichner, Maler, Architekten 
und Dilettanten, im eleganten Etuis mit 6, 12, 18, 24, 36, 48 Stiften, 


, ob. ürban Kern, Mug 2. 


eee ls paſſende Weſpnachtsgeſchenke 


Vorräthig in allen Buchhandlungen des In- und Auslandes. empfiehlt 


e das Magazin für Herren-Garderobe 


und Belehrung. Bearbeitet 


1) R B 1 8 PI C T Ü 8 von Dr. Lauckhard, groß⸗ 
e pherzoglich ſächſ. Schulrath. | 
Drei Abtheilungen. Preis einer jeden Abtheilung elegant und feſt carton⸗ 8 1 5 


nirt 3 Thlr. 15 Sgr. 
Drei Abtheilungen zufſammen in einem Bande in Ganzleinwand mit reicher 


Deckenvergolduug Preis 11 Thlr. Ohlauerſtraße so, vis-a-vis dem Hotel zum weißen erdler. 


Unter der zahlloſen Menge von Jugendſchriften, die jährlich erſcheint, kann es wohl 


N m nn an nn > en mem ̃ ̃ xxx—x— .. nn mn. (4 


[5476] Die 


Rauch⸗ u. Pelzwaaren⸗Handlung 
von M. Goldstein, 
Ring Nr. 38, 


5 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
Neife- und Geh⸗Pelzen, Damenfutter, Muffen, Kragen, 
. Fußkörbchen, echten Angora ⸗Boas, 
ſowie allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln zu den möglichſt billigſten Preiſen. 
Beſtellungen von außerhalb werden V. Goldstein, 


prompt effectuirt. Ning Nr. 38, Grüne⸗Röhr⸗Seite. 


feine geben, welche auf ein kindliches Gemüth einen günſtigeren Einfluß üben muß, als Ueberziehröcke und Paletots, von feinſtem Stoff und eleganter Fa 

unſer Orbis Fietus. Es findet na in re 3 8 Elegante Geb⸗ Pelze von Nerz, e Bie 1 be 
lungen aus allen Zweigen desjenigen Wiſſens, für welches Kinder empfänglich ſind. u 2 n 5 15 

| ven Reiche der Rau, ie von den Erzeugniſſen des menſchliche! Kunſtfleißes, aus der Complete Anzüge von engliſchem Stoff, Stepp⸗Röcke, Jagd⸗Röcke, ferner empfehle ich eine 


Dabei ift die Bearbeitung des Textes, von dem rühmlichſt bekannten Schulmann, 
Schulrath Dr, Lauckhard, mit außerordentlicher Umſicht und Sorgfalt und ſtreng nach 
pädagogiſches Grundſätzen beſorgt. Vom Leichteren zum Schwereren aufſteigend, giebt er 


| Geſchichte, wie aus der Erd- und Länderkunde finden ſich die mannichfachſten Darſtellungen eo] vr 
vereinigt [5470] neue Art Jag 2 an € N namentlich bei naſſer“ und kalter Witterung zur Jagd, 


die auch zur Reiſe bequem und praktiſch ſind, 


den Eltern und Erziehern ein reiches Material an die Hand, um den Geiſt des Kindes zu Eine große Auswahl feiner Schlafröcke, 2 
wecken, das 3 zu Haan Ike In, e e rar GERSSHER und . 55 and 128 882. Cachenez, Taſchentücher u. wollene Senden 
lung des Kindes in den verſchiedenen Lebensſtufen einzuwirken. r das reife : owie alle? uche ikski u efte 7 5 ch 
fert namentlich der dritte Band eine Fülle nützlicher Gegenſtände zur Anregung und 1 fi Arten che, Bukskins un ſtenſtoffe 45458] 
Beletrung. f ie Preiſe find äußerſt billig geſtellt. K hn 

Hiernach dürfte es nicht leicht eine gefundenere Nahrung für Geiſt und Gemüth der Preiſe fi ßerſt 8 geſt * 1 u 0 N] 8 a 
Kinber geben und der Orbis Pietus ſomit eines der paſſendſten Geſchenke für die: Ohlauerſtraße Nr. SO, vis-à-vis dem weißen Adler. 


ſelben ſein. 


Leipzig. . Weißer Vruſt⸗Syrup von g. A. W. Mayer in Breslau. 


So eh zien im Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig Dieſes angenehme, auch von Kindern gern genommene Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Decoct von weißen Zwi 

So eben erſchie (Ba beitepen dur ch jede Buchhandlung): und welches laut Verfügung der königl. Regierung zu Breslau vom 23. Juni 1857, wie durch Reſeript des betr. Fol, Serum ven | 
en 0 Q | 4. Auguſt 1857 zum Verlauf und zur öffentlichen Ankündigung geſtattet wurde, hat im In⸗ und Auslande, trotz aller Angriffe vermö ge 
2 a x 8 U ch D er atur feiner vortrefflichen Wirkung die weiteſte Verbreitung gefunden. Anerkennungsſchreiben liegen vor von Prediger Sponholz in Rülow bei 
uns / )) Neubrandenburg, Baumeiſter Purfürſt in Leipzig, Dr. Weber in Halle, Dr, Lehrs, kgl. Kreisphyſkus in Birnbaum, Paſtor Claſen in 


Catharinheerd bei Garding in Schleswig, lr. Finkenſtein d. 4, prakt. Arzt in Breslau, Kreiswundarzt Weinert in Lippftadt, Dr. Koſchate, 
weil. prakt. und Communal-Bez.⸗Arzt in Breslau, Behrend, Pfarrer in Radawnitz bei Flatow in Weſtpreußen, Richter Carl Friedr. J4bn 
in Dittersdorf bei Lößnitz im Königr. Sachſen, Geh. Rath a. D. Dahmen in Heidelberg, Oberho'gerichts⸗Kanzleirath Dr. Löw in Mannbeim, 
Freifrau v. Seckendorf in Ansbach, Pfarrer Ort in Oeſtrich im Rbeingau, Apoth. W. J. Sekera in Munchengrätz in Böhmen, Schindelar, 
Beamter beim Grafen Clam⸗Gallas in Grottau in Böhmen, Gutsbeſitzer Fr. Rößler in Steinwitz bei Glaz, Dr. Krügelſtein, Medixinals 
rath und Pbyſikus in Ohrdruff bei Gotha, Baumeister F. Schödel in Frankfurt a/ M., Lebrer v. Stein in Haſchdach bei Geiſenheim, 
Maurermſtr. A. Schädel in Geiſenheim, Bürgermeiſter Mauß in Lautert bei Geiſenbeim, Maurermſtr. M. Meckel in Geiſenheim, Gus⸗ 
befiger A. Schlotter in Nüdesbeim, Dr, Körner, prakt. Arzt in Wolgaſt, Maryan Gintowt Dziewialtowski, Poſſ. in Horozanie male 
bei Lemberg, Michael Nowodworski, Gutspächter von Malinswka bei Lemberg, Bauunternehmer J. G. Meſchter in Rönkhauſen bei - 
Plettenberg in Weitfalen, Kim. F. W. Ernefti in Bochum in Weſtfalen, Lehrer Suppeck in Erfurt, Brauermitr, J. Uſter, Brasserie 
Landolt, 155 rue Montmartre in Paris, Kim. Wilh. Sinn in Eſchweiler in der Rbeinprovinz, Lehrer Falk in Treptow an der Rega in 
Pommern, Schiffscapitän F. Kaſch in Wolgaſt, Graf Heuckel v. Donnersmarck in Merſeburg, Frl. M. A. v. Murray in Daſ⸗ 
ſelthal bei Düſſeldorf, Rentiere Bertha Schmidt in Charlottenburg, Paſtor Müller in Samswegen bei Wolmirftädt u. ſ. w., u. |. w. 


Außer dieſen liegt noch eine große Anzahl Atteſte in allen hier aufgeführten 
Depots zur geneigter Einſicht gratis bereit. ä 


„Mögen daher Alle, die dieſes Syrups bendthigt, aber noch nicht davon gebraucht, einen Verſuch damit machen, der fie gewiß zus 
friedenſtellen und zur Weiterempfehlung veranlaſſen wird. 151571 
reis der Viertel⸗Champagner⸗Flaſche 1 Thlr., der halben 1 Thlr., der ganzen Thlr. 
Preiſe in den öſterreichiſchen Staaten 1, 2 und 4 fl. Silber, in Frankreich 2½, 5 und 10 Fr. f 
Breslau: Hugo Harrwitz u. Comp., Ring Nr. 39 und Schweidnitzerſtraße Nr. 19, und C. G. 
chlabitz, Katharinenſtraße 6. 


die Lehren der Phyſik, Aſtronomie, Chemie, Mineralogie, Geologie, 
Botanik, Phyſiologie und Zoologie umfaſſend. 
Allen Freunden der Naturwiſſenſchaft, insbeſondere den Gymnaſien, Realſchulen und 
höheren Bürgerſchulen gewidmet. 
Von Dr. Friedrich Sehödler, 
Director der großherzogl. heſſiſchen Provinzial⸗Realſchule in Mainz. 
Zwölfte durchgeſehene Auflage. 
; 1 pott, Nr ie und Chemie. Mit 361 in 
Sriter Theil. Phyſik, phyſikaliſche Geographie, ronomie und Chemie. i 
Sr Br ee Helzſchnüten, Sternkarten und einer Mondkarte. gr. 8. 
Geh. Preis 1 Th'r. 5 a 
Zweiter belt Mineralogie, Geognoſie, Geologie, Botanik, Phyſiologie und Nadin 
R Mit 615 in den Text eingedruckten Holzitihen und einer geognoſtiſchen Tafel in 
Fırbendrud. ar. 8. geb. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. k 

Eine zwölfte Auflage des vielverbreiteten Buches wurde binnen acht Monaten nach 
Vollendung der elften Auflage nöthig; ſie iſt eine ſorgſam durchgeſehene und verbeſſerte. 
Dieſe raſchen Erfolge, jo wie die Thalſache, daß Ueberſetzungen deſſelben in ſaſt allen neueren 
Sprachen, zum Theil in wiederholten Auflagen, erſchienen find, bieten einen Beleg, wie das 
Werk in den weitelten Kreiſen die verdiente Anerkennung gefunden hat. Um die Einfüb: 
rung in den Schulen noch mehr zu erleichtern, iſt das Werk von der elften Auflage an in 

zwei Theilen ausgegeben worden, von denen jeder für ſich verkäuflich iſt. 


G. A. W. Mayer, Votwerksſtraße 10., par terre. 


Die gediegenen und allgemein beliebten Bücher aus dem Jugenſchriften⸗ 
Verlag von Winckelmann u. Sohne in Berlin 


find ſtets vorräthig in allen Buchhandlungen, 
in Breslau bei G. P. Aderholz. Aland's Buchh. Goſohorsky's Buchh. J. Hainauer, J. Hirt, 
Kern, Kohn u. Hancke, G. Korn, F. E. C. Leuckart, Maruſchke u. Berendt, ox u. 
f Komp., Schletter’ige Buchh., Trewendt u. Granier, Ziegler. [5332] 


gen Preiſen, da es mir nur daran liegt, mein Lager bis zum 
Umzuge zu räumen. 


D. Wartenberger, 


14812 9 Reuſche-Straße Nr. 9. 
Nic wiederkehrende Gelegenheit zu Weihnachts⸗Einkäufen. 


We 


„Jede Buchdan lung ift in den Stand geſebt, auf ſechs auf einmal bezogene rt Altwaſſer: M. Nebler. ainan, Carl Neumann. Namslau: Julius Müller. Schmiegel: C. G. Niſche. 
ein Freiexemplar zu gewähren. Bernſtadt: Guſtav Meidner. erruſtadt, W. H. Carl. Naumburg a B.: Joſ. Dreſel. Schömberg: J. Heinzel. 
Den ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu baben: Beuthen a/ O.: E. F. Schulz. irſchberg: Robert Friebe. Neumarkt: R. Gottſchalck. Schrimm: Emil Siewerth. 
Soeben ıft erjhien icht von Guido Hammer, mit prachtvollen [Beuthen O,/S.: S. Piortowsky. n Tr. Kübnöhl. Neurode: J. J. Langer. Schweidnig: H. F. Nitſchle. 
Jagdbilder und Geſchich en Illuſtrationen, geh. 1 Thlr. 15 Sgr., Bojanowo: H. Landsberg. Hoyerswerda: „W. Knichale. Meuſtadt O/ S.: To. Kotzolt. Schwerin a W. C. H. Cohn's 
ü b. 157 Thlr. — Für jeden Jäger Ind Jagdliebhaber ein gewiß willkommenes Bolkenhain: C. Schubert. ultſchin: Em. Odersky. Neuſalz a/ O.: Alb. Schwendt. Buchhandlung. 
. 5 Brieg: C. Matzdorf. auer: Fr. Gärtner. Neiſſe: Ferd. Blaſchke. Schwientochlowitz: P. Lipinski. 
del Ye 0 » N . eine Hiſtoria für Jung und Alt von G. Süs. 8 n — 2 8 — 8 I ö Hr Sas. 
{ bt 20 ſtrati artonirt 2 Thlr., n 2 J. G. Roſt. owitz: L. Borinski. eutomysl: C. J. Dampmann. erberg: Ap. Heiſe. 
Froſch if 1 br nat, Bragt Mugabe mit 20 Zuufrationen, rostet 40 l, her S. Tpi, Kieferſtädtel: P. Mieze, Nikolaf: A. Cifenecer. Serottau? Bih. ice. 
eleg. geb. 27, Thlr. Carolath: Gebr. Hammel. Kozmin: Apoth. Edwin Poſſeldt. Mimptſch: Emil Tſchor, Steinau a O.: Fr. [ae Borde. 
Couſtadt: Ed. Bergemann. Kotzen au b. Hainau: Ed. Preuß. Oels: A. Gröger. Strehlen: Mad. Math. Schild. 
(Eıngeramdt:) Coſel: L. T. Czirwitzly. Krappitz: C. Horn. Ohlau: Carl Lubowski. Strehlitz, Große: S. Steier. 
D Wahrheit gebührt die Ehre 111 Eudowas F. A. Hartmann. Krotoſchin: A. Levy. Oppeln: Wilhelm Hauer. Striegau: C. 4 Jaſchke. 
Die Bah 5 125 tion in Kattöwitz entſpricht von der Zeit ob wo Herr . Beenden: € er 5 c eg 
ie Bohnhofsreſtaurati h 8 Dr ‚© 1 2 E. 5 : G. ner. rachenberg: G. Marcian. 
M. Schäfer dieſelbe übernommen, was a 2 Aa un ee Erin: ©. RT: Landsberg O. S.: S. Matzdorff.]Patſchkan: Emanuel Bahr. Trebnitz: 9. L Schmidt. 
tränte anbelangt, als auch in Hinſicht dr 3 ag er reißenden Publikums rauſtadt: Aug. en Sangenbielan: Rob. Zobel. [Peiskretſcham: Joſ. Bother. Ujeſt: Guftan Sandheim. 
Mäbigkeit der Preiſe vollkommen allen Anforder licht vieles Gtabli 2 reiburg: Adolf Herrle. Lauban: C. G. Pfallmann. [Pleſchen: Buchdr. Beſ. Joachim. Waldenburg: * Rolcke. 
und balten wir es daher für unſere gewiſſenhafte Pflicht, dieſes Etabliſſemen 8813 reiſtadt: G. R. Pils. Leobſchütz: Karl Wittek. Pleß: S. H. Schiller. Wartenberg, P.: F. ze 
lich Allen auf das Angelegentlichſte zu empfehlen. 15813 riedeberg: S. G. Scheuner. Leſchnitz: Adolf Heilborn. Polkwitz: Winkelmann, Apoth. Wartha: Fr. Sauermann. 
Die Beamten der Wien⸗Warſchauer Eiſenbahn. riedland O.⸗S.: H. Heptner. Lewin: R. Peter. Priebus: J. A. Spechar. Wreſchen: Wolff Sieburth. 
EEE eee eee laz: Fr. Hoffmann. Liegnitz: Carl Stolle. Primkenau: Ed. Dietmann. Wohlau: B. G. Hoffmann. 
Gleiwitz: Alb. Schödon. Liſſa, Poln.⸗: S. G. Schubert. Punitz: J. S. Rotbert. Wünſchelburg: Cond. J. Gebauer 
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Berlin, 


00 


Goldfiſche, 


Eine neue Sendung 


Königsberger Marzipan 


jo wie verſchiedene Conſecturen im feinſten Geſehmack; 
Chocolade mit diverſen Füllungen; Fondants ꝛc.; 


Friſches Warmbruner Gebäck 


empfing und empfiehlt: [5474] 


A. Krause, Schweidnitzerſtraße Nr. 32, 


der Laden iſt klein, die Waaren billig und fein. 


Schwarze Schleier 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen empfehlen: 4880] 


Poser & Krotowski. 
Wilhelm Bauer jun., 


Schweidnitzer-Straße Nr. 30/31, 
empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager von 


Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren, 
braunen Wand- und Kronleuchtern, 
deutſchen und franzöſiſchen Lampen von 4 Thlr. ab, 
broncirten Figuren und Girandolen, 
geſchnittenen Holzgegenſtänden und Garnituren, 
feinen deutſchen und franzöfifchen Luxusartikeln, 


engliſchen verſilberten Servicen und [5381] 


Fabrikaten aus der Fabrik der Herren Chriſtofle und Comp in Paris.] 


T. Seeliger, alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


Wachswaaren. 


Reiche Auswahl von Wachsſtöcken in den ſchönſten Formen, als: Pokale, 


i Humpen, Gläſer, Becher und Türkenbunde, weiß und bunt, einfach und aufs 


Sehr niedliche Wachsſachen: Nippfiguren, Attra⸗ 


Prächtigſte garnirt, auch gewöhnliche. 
ſchöne Behänge und a 


pen, religidfe und ſcherzhafte Gegenſtände, Spielereien, 
für Christbäume. — Engros⸗Käufer erhalten Rabatt. 


Zum bevorftehenden Weihnachtsſeſte 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager feiner und feinster Thee’s, so wie 


eine grosse Auswahl chin. und jap. Artikel. 5231] 


Carl Gustav Gerold, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs 
und Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen, 


U. d. Linden Nr. 24, eine Treppe hoch. 
Verkauf einer Dampfmühle. 


Die in unmittelbarer Nähe bei Bielefeld am Bahnhof daſelbſt belegene Minden⸗Ravens 
berger Dampfmühle ſoll im Auftrage der Eigenthümer öffentlich meiftbietend verkauft wer: 
den. Die Mühle hat 16 Mahlgänge neueſter Einrichtung und eine faſt neue Dampfmaſchine 
mit 4 Keſſeln. Mit der Mühle iſt eine bedeutende Dampfbrodtbäckerei verbunden. Außer⸗ 
dem gehört dazu ein gut eingerichtetes maſſives Wohnhaus, Stallung und ein großer Gar⸗ 
ten. Das ganze Areal umfaßt circa 5 preußiſche Morgen. — Zur Licitation iſt ein Termin 
auf Donnerſtag, den 15. Januar 1863, Nachmittags! Uhr, an Ort und Stelle 
angeſetzt, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. — Die Kaufbedingungen liegen 
bei der Direction der Dampfmühle und bei dem Unterzeichneten zur Einſicht offen. Auch 
kann die Mühle jederzeit im Betriebe beſichtigt werden. 

Bielefeld, den 8. Dezember 1862. [5180] Beckhaus, Juſtizrath und Notar. 


Pelzwaaren-Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geschäfts. 


Andreas Homer in Breslau, 


[2986] 


Ring Nr. 19. 
Pianoforte-Fabrik 


babs] Julius Mager, 


alte Tasehenstrasse Nu. 15, £ 
empfiehlt Flügel - Instrumente wie Fla- 
mino unter jähriger Garantie zu Fabrikpreisen. 


Jurückgeſetzt zum Ausverkauf. \ 


Wollene Hauben, f. Kinder v. 5 Sgr. an, große v. 12% Sgr. bis 1% Thl., 
ollene Unterärmel, groß, von 7% Sgr. an, 
Geſtrickte Pulswärmer von 2% Sgr. an, 
ilzſchuhe für Frauen, mit Sohlen, a 15 Sgr., 
N efundheitsjacken von 25 Sgr. au, in Wolle, [5170] 
Vigogne und Seide. Ferner werden wollene Herrentücher, Shawls, Strümpfe, Socken, 
Gamaſchen, Hoſen, Bukskin⸗Handſchuhe, Pellerinen zu auffallend billigen Preiſen vers 


lauft bei Gdolph Zepler, 


Nikolaiſtraße Nr. 81. 


CllinderMallnuß-Seife, 


Uhren, ſanitäts polizeilich begutachtet und empfoh 


7 len und treu nach Vorſchrift des Dr, Mega 
Pariſer Pendel⸗Regulatoren und Schwarz- bereitet, können wir darum mit Ueberzeugung 
waäͤlder Uhren empfiehlt unter Garantie 


als das wirkſamſte Mittel gegen 
billigſt: naſſe und trockene Flechten, krätz⸗ 
g . Friemel, Ohlauerſtraße Nr. 35. 
Grüne und graue 


artige Ausſchläge, Schorfbildun⸗ 
Papageien, 


gen, Drüſen⸗Anſchwellungen und 
Verhärtungen, von Serophel⸗Lei⸗ 
Zwerg⸗Papageien, 
gelbhaub. Kakadu, 


den herrührenden Angenentzüns 
dun 

rothen Aras, 

kleine 


r gen ꝛc. 
e weil ſie ſich ohne alle Reclame un⸗ 
jet etzt in weiteren Kreiſen Verbreitung 
afft. 
Sie iſt fortwährend bei uns 
für Erwachſene in Stücken & 5 Sgr., 
für Kinder zarteren Alters in Stücken à 4 Sgr., 
8 1 2 im Bar dich 5 — 
) 2 22 1 as Zeugniß der Sanitätspolizei um ſich tragen. 
* ausländiſche Vögel . Ber auf ſchriftliche, freiwillig dargebrachte 
in verſchiedenen bunten Farben Anerkennungen über die Wirkſamkeit der Sei⸗ 
AB 1 1 „fen Werth legt, kann fie originaliter bei uns 
Harzer Kanarien⸗Vögel „  |einfeben. [4817] 
x Piver & Co. 
Dhlauerftraße 14, 


Parfümerie⸗, Sanitäts⸗ u. Toiletten: 
Seifen⸗Fabrik. 


Meine sub Nr. 10 am Kloſterplatze zu Treb⸗ 
nitz belegene Beſitzung ſteht in Folge 
Aufgabe der Poſthalterei zum Verkauf. 
[5445] Guttmann, Poſthalter. 


* 


kleine zahme Affen 


zu verkaufen, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
— ee 
Ein tüchtiger Buchdrucker (Drucker) wird 

zu Rn in einer Bes Garniſon⸗ 


ſtadt Schleſiens geſucht. Das Nähere in der 
Expedition der Schleſ. Zeitung. 5832. 


‘ 


* 
Die neue Ausgabe des Fabelbuchs mit 
Granville's Original Holzſchnitten 
in zwei Bänden: [5448] 
50 Fabelu. (1 Thaler.) 
Noch 30 Fabeln. (1 Thaler.) 
oder in einem Prachtband: 


100 Fabeln. e zun. 7% Sar. 
iſt in jeder Buchhandlung vorräthig. 
ee Karl J. Klemann in Fon 


Die fo beliebten 


Filzhüte 


a Stück 20 Sgr. 


ſind wieder angekommen und empfehle 
dieſelben, ſovie Mädchen⸗ und Knaben⸗ 
hüte in den neueſten Formen, zu 
praktiſchen Weihnachts Geſchenken. 


R. Meidner, 


Fabrik und Lager, 


Ning Nr. 31, Naſchmarktſeite, 
erſte Etage. 


[5453] 


Ungar. Wallnüſſe, 
Türkiſehe Haſelnüſſe, 
Blauer Mohn, 
Maroccaner Datteln, 
Sultan⸗Feigen, 

Geſehälte Oporto⸗Birnen, 
Große geleſ. Noſinen, 


Sultan⸗Noſinen 
empfiehlt: 5812] 
Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtraße Nr. 47. 


Für 1 bis 3 Sgr. 
pro Stück 
offerirt eine Partie zurückgeſtellter 


Gummi Figuren 


Robert Brendel, 
Riemerzeile Nr. 5. [5814] 


Puppen! Puppen! 
Puppen⸗Rümpfe! 
Puppen⸗Köpfe! 


(auch mit Haar⸗Friſuren), 
Sprech⸗ u. Schrei⸗Puppen! 
Porcellan⸗Arme u. Beine! 

Leier kaſten 


und andere ſehr ſchöne 


Spiel⸗Waaren 


zu außerordentlich billigen 


Preiſen bei [ 


G. Warschauer, 
5, Blücherplatz 8, 


(ecke Herrenſtraße). U 
Dr 


Lübecker Marzipan, 


in eleganten Cartons, a 10 und 15 Sgr., 1, 
1% und 2 Thlr., feinſte Nürnberger 
Pfefferkuchen in Packeten a 6 und 
15 Sgr., Französische, Neucha- 
teler und Deutsche Prüsent- 
Choeoladen in fauberen Cartons à 10 
bis 20 Sgr. und Chocolat Praline 
mit Creme und Liqueur à Pfund 24 Sgr., 
empfiehlt zur Weihnachtsſaiſon. [5270] 


A: Hadoch 


Junkernſtraße Nr. I, am Blücerpich, 
Ning 4. Ning 4. 
Große Auswahl von 
Ofenvorſetzern, Kohlenkaſten, 
Feuerungsgeräthen, Tiſchmeſſern und 
Gabeln, Taſchen- und Federmeſſern, 
Bügeleiſen und Mörfern, Heiz- und 
Kochoͤfen, Schlittſchuhen, Schellen⸗ 
geläuten, en 
Haus⸗ u. Küchengeräthen, 
Handwerkskaſten mit guten brauch⸗ 


baren Werkzeugen [4651] 
empfehlen zu billigen Preiſen: 


S. u. Max Deutſch, 
Ring 4. Ning 4. 


Friſche Speck⸗Faſanen, 
ſowie Rehwild und Rebhühner empfehle 
ich zu ſoliden Preiſen, Haſen 15 Sgr. 

Wildhändler Adler, Oderſtraße Nr. 36, 

[5827] im Gewölbe, nahe am Ringe. 


Brillant: Kerzen, 


das Pack 74—25 Sgr., en gros billiger. 
E. Wiltowsti, Biſchofsſtr. 16, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Der Froſchmäuſelrieg. 
Ein nachhomeriſches komiſches 
Heldengedicht. 

Im Versmaße der Urſchriſt überſetzt von 

arl Uſchner. 
Min.⸗Fom. In ſehr geſchmackvollem Umſchlag 
broſch. Piels 6 Sgr. 
Die treffliche Uebertragung dieſer launigen 
und witzigen Parodie der Ilios iſt eben ſo 
wie die von demſelben Autor ſo eben erſchie⸗ 


nene Homer⸗Ueberſetzung, für das größere ge⸗ 
bildete Publikum beſtimmt. 698] 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ein neu gebauter Gaſthof, verbunden mit 
einem Materialwaaren⸗Geſchaft, iſt in einer 
Provinzialſtadt ſofort zu verkaufen. Frankirte 
Adreſſen unter O. G. übernimmt die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. [5443] 


Preßhefe, 


täglich friſch⸗ 
zu den billigsten Fabrikpreiſen, 
in der Haupt Niederlage bei 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 58/59. 


Schaſwollwatten. 


Als neues ee Wattirungsmittel 

empfiehlt zu Fabrikpreiſen die Heinrich Le: 

wald'ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 
34. Schuhbrücke 34. 


Teppiche 


zu Sopha's, vor di? Betten und Belegen der 
Zimmer, offerirt billigſt: [5810] 
A. L. Strempel, Eliſabetſtr. 11. 


Großſtühle u. Fauteuils, 


ſowie Kinderſtühlchen und Bureaus, auch eine 
wenig gebrauchte Garnitur von Nußbaumholz 
mit braunem Plüſch bezogen, beitebend aus 
Sopha, zwei Fauteuils und 6 Polſterſtühlen, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: [5824] 
C. Schlott, Kupferſchmiedeſtr. 10. 


Friſche böͤhm. Speckfaſanen, 


Schwarzwild, Rothwild, Rehwild, 
Hebhühner, Hafen empfiehlt: (5809] 
Wildhändler R. Koch, Ring Nr. 7. 


Poudre de riz, 
Reismehl, tola und weiß. 


Indispensable pour la ville et soirdes, 

Dieſes jetzt allgemein angewandte Schön: 
heits⸗Mittel erzeugt den weibeften Teint und 
ſchützt eine zarte Haut vor den Eindrücken 
der rauhen und wechſelnden Temperatur. Die⸗ 
ſes Reismehl iſt gleichzeitig nach dem Raſiren 
angewendet, das vorzüglichſte Mittel die Schär⸗ 
fen der Raſirmeſſer und der Seife ſofort zu 
beſeitigen und die Haut mild zu machen. 

In Cartons zu 2%, 5 und 10 Sgr. mit 
Puderquaſte 20 Sgr. . (5466) 
Carl Süß, Parfümeur in Dresden 
Niederlage für Breslau bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. Nr. 21. 


In einer größeren Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
Stadt iſt ein Spezerei:Gefchäft, welches 
ſich in der beſten Lage befindet, unter ſoliden 
Bedingungen zu verpachten. Näheres hierüber 
zu erfahren bei b g 
Guſtav Heintze in Breslau, 
Eliſabetſtraße Nr. 1. 
Briefe franco. [5825] 


9 . A Fl. 2 ſar., 14 Fl. 1 thir., 
Ap felwei Il: 7 | anf. Ort, 2 8 755 
„- ganz vorzügl. à Fl? * 
Borsdorfer⸗/ Jeg t. An ce 
Aufträge gegen Baarſendung od. Nachnahme. 
Berlin. F. A. Wald, Hausvoigteiplatz 7s 


65188] 


[5775] 


Friſche Kuſtern 


bei % Guſtav Friederici. 


. 7oktav. Mahagoni⸗Flügel ſteht zum 
Verkauf alte Sandſtraße Nr. 7, im Hofe 
rechts eine Treppe. [5829] 


Ein kleiner Pony⸗Kinderſchlitten ſteht zu 
[5826] 


verkaufen Biſchofſtraße 7. 


Verlag von J. F. Ziegler, Herrenstrasse 

land durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Aktien⸗Schlußzettel. ee 
Alphabet⸗Bogen, klein. 
Miethskontrakte. 
Notariatsregiſter. 
Pfandbrief⸗Verzeichniſſe. 
Pfandbrief⸗Couponus⸗Verzeichniſſe. 
Prozeß ⸗ Vollmachten, nach dem Schema 

des hieſ. Anwalt⸗Vereins. 13383] 


— Kanliften-Gejud, 7) 


Ein gewandter Kanzliſt mit ſchöner Hand: 
ſchriſt wird gegen ein monatliches Gehalt von 
20 Thlr. geſucht. Fr. Offerten unter S. II. G, 
übernimmt die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Als Hilfsbuchhalter 


biltet ein zuverläſſiger gut empfohlener Bud: 
halter unter beſcheidenen Anſprüchen, durch 
Uebertrag und Abſchluß der Bücher, Einzie⸗ 
hung außenſtehender Forderungen ꝛc. baldigſt 
beſchäftigt zu werden. Darauf reflectirende 
Herren werden gebeten, ihre Adreſſe im Com⸗ 
toir des Neuen Dampfbades Zwingerſtraße 
Nr. 6 abgeben zu laſſen. [5467] 


Ein junger Mann Sachſe), welcher feit 
einer Reihe von Jahren größere Papierfabri⸗ 
ken als Dirigent ſelbſtſtändig leitete, worüber 
die beſten Zeugniſſe in feinem Beſitze, ſucht 
eine Stelle in gleicher Eigenſchaſt. Sohn 
eines der erſten deutſchen Papierfabrikanten, 
iſt derſelbe von Jugend an mit der Fabrila: 
tion vollkommen vertraut, theoretiſch und prak⸗ 
tiſch gründlich gebildet, und im Stande, alle 
bewährten Verbeſſerungen bis auf die in neue⸗ 
ſter Zeit gemachten, überall einzuführen. Ge⸗ 
fällige Franco ⸗Offerten mit Angabe der Be: 
dingungen beliebe man unter der Chiffre J. E. 
Nr. 27 an Herrn Engler's Annoncenbureau 
in Leipzig zu richten. [5325] 
Ein iunger Mann, der ſich dem Comp⸗ 
toirfache widmen will, jedoch im Schreiben 
und Rechnen nicht unerfahren ſein darf, kann 
eine Stelle mit 100 Thaler Gehalt und freier 
Station erhalten. Auftrag: F. W. Junge, 
Kauſmann in Berlin. [5369] 


Ein Hauslehrer, welcher der deutſchen 
- und polniſchen Sprache mächtig und in 
beiden Unterricht ertheilen kann, wird nach 
Polen, eine Meile von der preußiſchen Grenze, 
geſucht. Näheres bei ° 
[5820] Joſeph Stern, Ring 60. 
erderſtraße 18 iſt der erſte Stock, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Küchen nebſt 
Zubehör, zu vermiethen, entweder im Ganzen 
oder getheilt, und zu Oſtern 1863 zu be⸗ 
ziehen. 
Auch kann, wenn es dem Miether konve⸗ 
nirt, ein Pferdeſtall zu 2 Pferden dazu 
vermiethet werden. [5818] 
Gin Comptior, ſowie ein großer Lager: 
Keller iſt ſofort oder von Neujahr 1863 
Näheres Graupenſtraße 9, 
g [5830] 


ab zu vermiethen. 
im Comptoir. 
Heu eine Wohnung von 6 Zimmern nebſt 
Beigelaß vor dem Schweidnitzer Thore, 
womöglich mit Garten. Offerten werden ange⸗ 
nommen Tauenzienſtraße 18, 2 Tr. rechts. 


Eotterie⸗Looſe 


verſendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin: 
die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. 


0 J. Geppert's Hotel 


empfiehlt ſeine neu eingerichteten Re⸗ 
ſtaurations- und Billard⸗Lokali⸗ 
täten, jo wie ſeinen comfortablen 
Mittagstiſch im Abonnement wie 
à la carte zu geneigter Beachtung. 


Amtliche (Neumarkt) 
Breslau din 18. Dezember 1862. 
feine, mittle, ord. Waar⸗ 


Notirungen. 


Weizen, weißer 79— 81 76 70-73 Sg. 
dito gelber 74— 75 72 67-70 „ 
Roggen 3-54 52 50-51 „ 
Gerſte . 37 3) 36 34 — 5 „ 
afer . . . 25— 26 24 „ 22—23 
rbſen 52 — 55 10 47—49 „ 
Raps 254 246 224 Sgr. 
Winterrübſen 244 24 2 
Sommerrübſen 214 204 1b 


Amtliche Börſennottz für aao Kartoffr's 

Spiritus pro 100 Quart bei 80% Trall 3 
14½ Thlr. G. 

17. u. 18. Dez. Abs. OU. Mg. 6U. Nchm. Lu. 

Luftdr. bei 0 335,52 3871 332 852 


Eis evangeliſche, auch in der Muſik geprüfte] Luftwärme — 38 — 54 — 13 
Erzieherin ſucht zum 1. Januar k. J.] Thaupunkt 7 
eine anderweitige Stellung. ef. Offerten] Dunſtſättigung 76pCt. Slpéët. SspCt. 
werden unter A, Z. 21 poste restante Breslau | Wind SO SO SH 
erbeten. [5811] I Wetter heiter heiter bed. Schn. 
E T7777 ²ĩ QX . Tu N ET OT 


Breslauer Börse vom 18. Dezb 


r. 1862. Amtliche Notirunger. 


nold- und Pepiergoid. Schl. Pfdbr. C.! 101% . ||Glogau-Sagan. 4 — 
Ducaten 954% G. dito dito B.]! 102% B. |Neisse-Brieger 4 84 G. 
Louisd' or | 1094 G. Schl. Pfdbr. B 3% — Oberschl. Lit. A. 3176 , G, 
Poln. Bank-Bill.! 89% B. Schl. Rentenbr. ! 100 B. dito Lit. B. 3% f 
Oester.Währg. | 854.6. Posener dito |4 | 99% B. dito Lit. C. 30176 % G. 
Schl. Pr.-Oblig. 4 [101 R. dito Pr. -Obl. 4 | 98B 
Inländische Fonds. Ausländische Fonds. dito dito Lit. F.|44 101% B, 
Freiw. St.-Anl. 4 — Poln. Pfandbr. | | &9G. dito dito Lit. 1.134 | 88 G. 
Preus. Anl. 185004 | 99% B. dito neue Em. —  |Rheinische... |4 — 
dito 1852/2 | 99% B. ditoSchatz-Ob.|4 —  Kosel-Oderbrg.[4 | 64% B. 
dito185418564%41102% B. | Oest. Nat.-Anl. |5 | 70% B. dito Pr.-Obi.l4 = 
dito 18595 108% B. Ausländische Risenbahn-Aetien || dito dito 4 
Präm.-Anl.1854]324 128%, B. Warsch.-W. pr. dito Stamm. 5 Bas 
St.-Schuld-Sch. 3 90% B. Stück v. 60Rub.|Rb.| 89 G. |Oppeln-Tarnw 4 8 8 
Bresl. St.-Oblig.( 4] Fr.-W.-Nordb. 1 |; — — | 
dito dito (x — Mainz-Ludwgh.|— 180% B. Minerva 5 290. 
Posen. Pfandbr.|4 — Inländisehe Eisenbahn- Actten. Schles. Bank. 4 101% bz 
dito dito [344] 99 ½ B. Bresl.-Sch.-Frb. 4 |141% G. Dise. Com.- Ant. 
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